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Jean Goy berichtet
ü̂ber die Unterredung mit Hitler

Paris , 26. November.
Der Verwaltungsrat der UNL ., des National-

oerbandes der ehemaligenKriegsteilnehmer, ist
zur Prüfung -verschiedener laufender Fragen zu¬
sammengetreten . Zur Beratung stand das Ärbeits-
Programm der nächsten Landestagunz, die Frage

' der Umänderung der Spitzenorganisation der ehe¬
maligen Kriegsteilnehmer (ConfSdSration Natio¬
nale), die Haltung der UNE . zu der ausnahms¬
weise für das Jahr 1934 der Regierung gegen¬
über zugestandenen Pensionskllrzung usw.

Im Verlaufe der Sitzung erstattete Jean
Goy  einen Bericht über seine Begegnung mit
Reichskanzler Hitler und dessen wichtigsten Mit¬
arbeitern und schilderte die Eindrücke , dir er aus
Berlin mitgebracht hat . Nach einem anschließenden
Gedankenaustausch nahm der Verwaltungsrat mit
allen gegen zwei Stimmen folgende Entschließung
an:

„Der Verwaltungsrat der UNE . hat den Bericht
Jean Goys über seine Unterredung mit Reichs¬
kanzler Hitler angehört und dankt ihm dasür , daß
er der öffentlichen Meinung Frankreichs wichtige
und beachtenswerte Informationen zugänglich ge¬
macht hat . Getreu der von der UNE ., verfolgten
Politik der Annäherung der Völker .ermächtigt,
^ .seinen Vorstand , unter Umständen .einig - seiner
Mitglieder mit ',der Sicherstellung .nützlicher Füh¬
lungnahmen mit befugten Vertretern der ehe¬
maligen deutschen Kriegsteilnehmer unter Be¬
obachtung der notwendigen Vorsicht zu beauf¬
tragen " .

Sie werden nicht ausgeliefert
Rom , 26. November.

Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat die Un-
tersuchungsabteilnng des Appellationsgerichts-
hoses in Turin entschieden, die Auslieferung von
Pawelitsch und Kwaternik  könne Frank¬
reich nicht zugestanden werden.

Herr Samuel LLntermeyer versucht den Boykott anzukurbeln

Getarntes Zuöentum
Zur Tagung des„Weltausschusses für den Boykott deutscher Waren" in London

(vruktboriobt unserer Berliner Zebriktleiinns)

8 . IV Berlin , 26. November.

Soeben ist in London die „Internationale
Nichtsekten-Voykott -Konferenz " zusammengetreten,
auf der ein bekannter Zionist namens Samuel
Untermeyer als Hauptperson auftritt . Untermeyer
hat sich persönlich aus Newyork zur Themse be¬
müht , um durch intensive persönliche Propaganda
der antideutschen Strömung neue Impulse zu
geben . Obwohl der „Weltausschuß für den Voy-
kott deutscher Waren und Dienste " den Namen
„Internationale nichtsektische Liga " angenommen
hat , ist man in Berliner wirtschaftspolitischen
Kreisen sehr genau darüber unterrichtet , daß das
Judentum , vor allem der Zionismus , der Motor
der Bewegung ist.

Der Vernichtungswille des Zionismus und die
geschäftliche Cerissenheit Untermeyers sind es, mit
denen Deutschland sich auseinanderzusetzen hat.
Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten , mit denen
die Vereinigten Staaten nicht minder als die
europäischen Nationen zu kämpfen haben , werden
übrigens durch jene Voykottmethoden nicht ver¬
ringert . Im gleichen Maße , wie Deutschland als
Verkäufer auf dem amerikanischen Markt ausfällt,
kommt es naturgemäß auch als Käufer nicht mehr
in Frage . Bei der gegenwärtigen Wirtschaftskrise
gibt es wohl kaum einen Staat, ^ der den Um¬
trieben eines deutschfeindlichen Klüngels zuliebe
auf die Kundschaft eines 60-Millionen -Volkes zu
verzichten vermöchte.

I » Berliner politischen Kreisen ist man der
Ansicht, daß die Regierungen , die für das Wohl¬
ergehen ihrer Länder verantwortlich sind, im
eigensten Interesse dem gewissenlosen Spiel jener
Kreise Grenzen setzen werden . Deutschland hofft,
daß srüher oder später die gesunde Ansicht die
Oberhand gewinnen wird , und daß man zu der
Ueberzeugung kommt, nicht der Voykott , sonder»
die engste Zusammenarbeit sei das Naturgegebene
und Nützliche.

Der Führer und Reichskanzler hat jüngst noch
auf dem Parteitag in Nürnberg den unverrück¬
baren Willen des Reiches bekanntgegeben , sich
allen Widerständen zum Trotz zu behaupten . Die
inzwischen getroffenen wirtschaftspolitischen Maß¬
nahmen haben neben aller Bereitschaft zum rei¬
bungslosen Güteraustausch keinen Zweifel dar¬
über gelassen, daß dieser Wille unerschütterlich ist.

Scharfe Angriffe auf Frankreich
Das führende Hearfi-BlaN über„Die ewige Gefahr für den Weltfrieden

Newyork , 26. November.
Das führende Hearst -Vlatt „New Park Ameri¬

can " veröffentlicht unter der ganzseitigen Ueber-
schrift „Französische llnehrlichkeit und französischer
Militarismus — Schlimme Vorzeichen eines
Weltkrieges " einen sensationellen Leitartikel , in
dem es u. a. heißt : Selbst wenn Frankreich auf
keinen Krieg hinzielt , so ist doch klar , daß es
wenig tat , um einen solchen zu verhindern oder
auch nur hinauszuzögern . Immer herausfordernd,
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Schwere Verletzung des Memelstatutö
Der Genfer Zuriftenauöschußüber Litauens Vorgehen

Genf , 26. November.
Wie mehrere schweizerische Blätter melden , hat

der Juristenausschuß , der von den Signatarmäch¬
ten der Memelkonvention zur Prüfung des
litauischen Vorgehens im Memelgebiet eingesetzt
worden ist, in seinem vor kurzem fertiggestellten
Gutachten schwere Verletzungen grund¬
legender Bestimmungen des Auto¬
nom  i e st a t u t s festgestellt . Die Ilebergabe die¬
ses Gutachtens und damit die Aufforderung an
die litauische Regierung , die festgestellten Miß¬
brauche abzustellen , iK jedoch neuerdings ver¬
schoben  worden . Wie es heißt , soll die litauische
Regierung versuchen, durch unverbindliche Erklä¬

rungen in einigen nichtssagenden Punkten die
lleberreichung des für Litauen unangenehmen Be¬
richtes zu verhindern.

Die „Basier Nachrichten " bemerken dazu : Wie
Litauen seinerzeit den Schritt der Signatarmächte
amtlich dementiert hat , so möchte es auch das un¬
ausbleibliche Vorgehen auf Grund des Juristen¬
gutachtens sabotieren , um dann die bisherige Poli¬
tik im Memelgebiet weiter treiben zu können.
Sollte das zutreffen , so würde die ganze Welt
nicht verstehen , wenn die Signatarmächte die Ver¬
letzung des von ihnen garantierten Memelabkom-
mens zulassen und die vertragswidrigen und
immer unhaltbarer werdenden Zustände weiter
dulden würden.

extrem in der Eeltendmachung seiner Rechte aus
allen Verträgen , immer geneigt , deren Wortlaut
zu verdrängen , um durch künstliche und anscheinend
einleuchtende Auslegung seine Ansprüche zu ver¬
größern , stellt Frankreich die ewige Gefahr
für den Weltfrieden  dar , während es
frommerweise seine Ergebenheit zu ihm vorschützt.

Frankreichs Verhalten hinsichtlich der bevor¬
stehenden Saar - Abstimmung,  fährt das
Blatt fort , ist nur ein Punkt . Aus den halbamt¬
lichen Aeußerungen französischer Staatsmänner
gê t hervor , daß Frankreich dabei ist, sich aus
seinen Verpflichtungen des Versailler Vertrages,
soweit er das Saargebiet betrifft , herauszuwin-
den. Frankreich bereitet den Weg vor für einen
neuen Fall der Verpflichtungsverweigerung , die
zum Eckstein der französischen internationalen
Politik geworden ist, was auch Amerika durch die
Zahlungsverweigerung  Frankreichs er¬
fahren hat . Frankreich ist dieser Verpflichtungs¬
verweigerung so verfallen , es handhabt sie so
meisterhaft und schamlos, daß es sie im selben
zynischen Lichte betrachtet , in dem manche Leute
eine Lüge betrachten , nämlich als kürzesten Weg
zwischen zwei Punkten.

Nach Wiedergabe von Aeußerungen französischer
Politiker , im Notfalle französisch« Truppen ins
Saargebiet marschieren zu lassen, fährt „New Pork
American " fort : Schon in diesem Punkte geht aus
Frankreichs Haltung klar hervor , daß es den Geist
des Versailler Vertrages verletzt und entschlossen
ist, diesen lieber vollkommen null und nichtig zu
machen, als die gewinnbringende Besetzung des
Saargebietes aufzugeben , obwohl diese irsprüng-
lich nur als zeitweilig erklärt worden war.
Von keiner geringeren Persönlichkeit als dem

//

früheren französischenStaatspräsidenten Millerand
wurde folgend« Frage in einem Artikel in „New
Park American " erhoben : „Haben wir nicht das
Recht zu behaupten , daß die Saar -Lösung nach¬
lässig  angenommen wurde ?" Da hab« man , so
unterstreicht das Blatt , die typisch französischeHal¬
tung , mit der sich eine Dertragsverweigerung an¬
kündigt . Zuerst verwirrt Frankreich die Grund¬
frage ; dann stellt es die bindende Wirkung seines
Versprechens in Frage ; dann bringt es künstliche
Behauptungen vor — in diesem Falle die an¬
gebliche deutsch« Einmischung in die Freiheit zur
Volksabstimmung — und schließlich erklärt es in
großspuriger Selbstbefreiung von allen Eigen¬
verpflichtungen , daß es durch das Ziehen des
Schwertes nur eine „internationale Mission"
durchführe , die die Zivilisation ihm aufgezwungen
habe . Solche Taktiken auf die Saar -Abstimmung
angewendet , sind nichts anderes als eine Mischung
von Frechheit und llnehrlichkeit , so kalgert das
Blatt.

„New Pork American " fährt fort : Deutschland
muß den polnischen Korridor ertragen ; Oesterreich
muß seine Zerfleischung ohne Klage hinnehmen;
für Frankreich günstige Volksabstimmungen
müssen von anderen Nationen , die die Partner
des Friedensvertrages sind, angenommen werden:
aber , wenn die im Versailler Vertrag eigens
vorgesehene Saarabstimmung zufällig gegen
Frankreich ausfallen sollte , dann darf Frankreich
den Versailler Vertrag und den Willen des Saar¬
volkes außer acht lassen, selbst wenn seine Haltung
die Welt in einen neuen Krieg stürzen sollte . Man
sollte nicht zulassen, daß sich Frankreich der Vor¬
teile seiner Abkommen erfreut , während es seine

Verpflichtungen zurückweist.

Seele und Politik
Von

vr . L . Bergmann

In letzter Zeit ist auf den Kongressen der
Psychologen und in den Fachblättern von
einem neuen Zweig der „Wissenschaft von
der Seele " die Rede gewesen : der „poli¬
tischen Psychologie " . Der nach¬
stehende Artikel berichtet über die Ergeb¬
nisse und Probleme dieser für Deutschland
wohl „aktuellsten " Wissenschaft.

Es ist eine für die zünftige Psychologie
nicht sonderlich schmeichelhafte Tatsache, daß
es bisher zwar zahllose spezielle Zweige der
„Wissenschaftvon der Seele" gab — etwa
Tonpsychologie, Zeugenpsychologie, Sport¬
psychologie usw. —, daß aber ein ernsthaftes
Bemühen, die Fragen des politischen
Geschehens psychologisch wirklichzu erfassen,
bisher kaum zu verzeichnen war. Erst
Adolf Hitler  hat in seinem Buche„Mein
Kampf" das Lehrbuch der politischenPsycho¬
logie geschaffen— ein Lehrbuch allerdings,
das den besonderenVorzug hat, die Wahr¬
heit der darin vorgetragenen Anschauungen
durch die Wirklichkeit  bewiesen zu
sehen. Der ungeheure Erfolg der national¬
sozialistischenBewegung ist der Beweis sür
die Richtigkeitder psychologischen Erkennt¬
nisse Adolf Hitlers, der Beweis dafür, daß
tatsächlich seelische  Motive der Urgrund
alles politischenGeschehens sind.

Einen sehr wesentlichen Teil des Aufgaben¬
gebietes der politischen Psychologiebildet die
Erforschungder Massen - Seele,  jener
in vielfacher Beziehung so rätselhaften Er¬
scheinung, die wir alle bewußt oder unbe¬
wußt schon erlebt haben, ohne uns jedoch
über die eigentlichen Ursachen ihres Zu¬
standekommensklar geworden zu sein. Neh¬
men wir ein praktischesBeispiel: Im größ¬
ten Saale der Stadt ist für den Abend eine
politische Versammlungangesetzt; eine kaum
zählbareMenschenmengedrängt sich auf den
Sitzen, liest Zeitung, unterhält sich mitein¬
ander usw. Ein unendlichesStimmengewirr
tönt Lurch den Saal , jeder ist nür mit sich
selbst beschäftigtund achtet kaum auf das,
was um ihn vorgeht. Plötzlich ertönt die
Glocke: der Redner des Abends betritt sei¬
nen Platz und beginnt zu sprechen. Schon
nach kurzer Zeit ist es ihm gelungen, alle
Anwesendenzu packenund sie zu zwingen,
ihm zuzuhören: aus einer großen Anzahl
von „zufällig" gleichzeitigversammeltenein¬
zelnen ist eine Masse  geworden , für die
ganz andere Gesetze gelten als für ihre viel¬
fältig zusammengesetztenEinzelbestandteile.

Im Sprachgebrauch nennen wir zwar jede
größere Menschenansammlungeine „Masse",
aber psychologisch wird sie das nur unter
ganz bestimmtenVoraussetzungen, deren Er¬
forschungeinen wesentlichenTeil des Auf¬
gabenbereichs der politischen Psychologie
bildet. In unseremBeispiel ist aus der „Ver¬
sammlung von einzelnen" durch den beson¬
deren Zweck ihrer Zusammenkunftund durch
die Leistung des Redners eine (psychologische)
„Mysse" geworden. Natürlich können auch
zahlreiche andere Ursachen das gleiche Resul¬
tat zur Folge haben. Innerhalb einer psycho¬
logischenMasse entsteht über alle einzelnen
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Walter Bahr

Das Sewissm zum Richter
Am 17. des Körnung von 1666, der auf «inen

Donnerstag fiel , ükermehte in den Vormittags¬
stunden ein warmer Regenwind das ewige Rom;
zerfaserte eine Rauchwolke , die über den Dächern
um den Tampo di Fiore — den Dlumeumarkt —
hing und vor dem Theater des Pompejus am
dichtestenwar ; drückte qualmigen Geruch, Gestank
verbrannten Fleisches und federleichte Holzasche
in «inen Gassenspalt , der zwischen hohen , Llind-
fenstrigen Häusern hinab an den Tiber leitete.

Zwei Männer biegen um das obere Easseneck.
Der große breitschulterige , bärtige in deutscher
Tracht, stützt den kleineren , schlanken, bartlosen,
der die Kleidung venezianischer Händler trägt . Er
spricht zu ihm : „Ein Glück für euch, Messers , Laß
ich euch Herausschleppen konnte aus dem Ge¬
dränge, als ,euch die Sinne schwanden und ihr
unter die Hufe eines bäumenden Rosses gerietet.

»Ihr seid mein Lebensretter . Ich war erschöpft
durch die Beschwerden der Seereise von Denedrg
bis Ancona , von der Landfahrt bis Rom , die ich
heut« beendete ."

r Große blickt ihm gutmütig forschend in
schmällippige Gesicht, auf die niedere , flie-
! Stirn ' ,War es ein Verwandter , em
nd, dem ihr das letzte Mal ins Auge schauen
et? Ich sah such erbleichen , als der Priester
Unglücklichen am Brandpfahl das Kreuz an
tippen hielt ."
en Heiland , den er nicht küßte, von dem er
ibwendete , der Teufel ! Mein Herz zitterte
Lust, als er im Feuer schmorte, Siordano
lo, Heresmrch, öbr Ihr
Seutichcr — ein Lutherischer ?" ,
r A:>'-'. rcdete s-l-ünelt « den Kops : „Aus

ssi, -H. M " - e die Wahrheit und die
ah - ' Gaues.

„Ich bin Zuan Mocenigo . Kanntet ihr den ge-
schwindzüngigen Satan , dem ich seit acht Jahren
den Flammentod wünschte ? Kanntet ihr den Be¬
trüger aus Nola ?"

„Ich kannte den Weisheitsfreund , hört « ihn auf
der hohen Schule zu Helmstädt . Er war ein
kleiner , hagerer Mann mit schütterem Bart von
der Farbe reifer Kastanien . In seinem Auge
glühte ein« große Seele . Ich forschte seinem ge¬
hetzten Leben nach ; erfuhr , daß «er in Genf , Lyon,
Toulouse , Paris , London , Oxford , Marburg , Wit-
tenberg , Helmstädt , Prag , Frankfurt , Padua , Ve¬
nedig vergebens nach einer Stätte dauernden
Wirkens trachtet «. Nicht immer ohne eigene
Schuld ."

Ihr Verschwender viel Worte um einen ent-
laüfenen Mönch , der die weiße Kutte der Domi¬
nikaner von sich warf , verbotener Sinnenlust zu
frönen . Ich kenne ihn besser. Ich ließ ihn von
Frankfurt nach Venedig zu mir kommen, in mein
Haus . Ich gab ihm Obdach und Kleidung , ich
nährte ihn . Er hat mich betrogen . Er versprach
mir , mich alles zu lehren , was er seblft osisse."

Ihr seid beneidenswllrdig , Ser Mocenigo . Ihr
durftet ihn begasten , euch teilte sich sein erleuch¬
teter Geist mit . Euch erklärte er die zwiefältig«
Seinsart der Dinge , den leidenden Stoff und die
tätige Form . Euch verkündete er die Sternen-
natur der Erde , erschloß euch die Unendlichkeit
des Raumes , pries euch die Allgegenwart der un¬
teilbaren Weltseele , zerbrach mir euch die Fessel
des Augenscheins , sprach mit euch über sein glück-
haftes Werk von der „Ursache, dem Anbeginn und
dem Einen ". Ihr könnt sein Feind nicht sein,
Ser Mocenigo ."

„Ich bin sein Feind . Alles , was ihr an -hm
rühmt , hol er mir verschwiegen."

„Ihr habt ihn nicht recht verstanden , Ser Zuan
Mocenigo . Seine Rede floß leidenschaftlich dahin,
überblümt von wunderbaren Gleichnissen."

„Heimlicher Hohn und züngelnde Falschheit
waren in seinen Worten , mein Lebensretter . Alle
Geheimnisse sollte er mich lehren , alle großen und
alle kleinen : Macht über die Menschen und Macht
über ihr Geld . Er log mir : jetzt wißt ihr genug,
Ser Zuan : mehr weiß ich selbst nicht, Ser Moce¬
nigo : das übrige ist nicht für euch, so sagte dieser
stolze Teufel . Das erboste mich. Ich überlistete
ihn , sperröe ihn ein in meinem Hause, ließ ihn
von meinen Dienern bewachen. Ich ging zu
meinem Beichtiger . Der roch den Schwefel in den
höllischen Worten des Nolaners und erweckte mein
Gewissen. Ich erleichterte es in mehreren Ein¬
gaben an die heilige Inquisition . Giordano
Bruno hat seitdem die Freiheit nicht mehr ge¬
schmeckt. Acht Jahre verharrte er verstockt in den
Kerkern von Venedig und Rom . Heute wurde
er verbrannt . Ich bin gerächt !"

Die Züge des Teutschen verfinstern sich.. Schwer
und gepreßt rollen ihm die Worte über die Zähne:
„Entgangenen Vorteils halber liefertet ihr einen
Menschen auf den Scheiterhaufen ; ein Leben,
tausendfach wertvoller als das eure , auf den Holz¬
stoß. — Du bist ein Schuft , Ser Zuan Mocenigo !"

Die kleinen Augen des Venezianers verengern
sich tückisch. Er zückt ein Stilett , springt ihn an:
„Ketzer !"

Der Sachse wirft ihn gelassen an die Wand:
„Ich überantworte dich deinem Gewissen !"

Als sich Zuan Mocenigo wutblaß und taumelnd
erhebt , ist der andere langsam seinem Blick ent¬
schritten , hinab zum Pont « Sisto , hinüber nach
Trastevere.

Bremer Künstler gehen zur Bühne
Aus der Eesangsschule von Frau Nößler -Betke,

Bremen , wurden Fräulein Kätie Blohm  ans
Staatstheater in Bremen als Soubrette , und Herr
Jan Rittet  ans Deutsche Opernhaus Char-
lottenburg -Verlin , als Bariton verpflichtet.

Hans B. Wagenseil

Die kostbare perle
Zu dem berühmtesten Goldschmied seiner Zeit

kam einmal ein Abgesandter des Königs und
brachte ihm eine Perle , die war größer als ein
Taubenei . Diese Perle sollte der Meister so
fassen, daß sie aufrecht und wie ein schwebender
Stern auf einem goldenen Reifen zu sitzen käme,
um das Haupt der Königin zu zieren . Der Mei¬
ster hielt das unschätzbare Juwel in der einen
Hand und kraulte sich mit der anderen bedenk¬
lich den Kopf . — llm so zu verfahren , sei nötig,
die Perle anzubohren , um sie fein artig auf ein
Stiftlein oder einen Dorn zu nadeln . Hier aber
liege , mit Verlaub zu sagen , der Hund begraben!
Denn eine Perle von solcher Größe habe leicht
ihre Mucken und könne im Augenblick , wenn ihr
der Stahlborer ins Herz fahre , auch in der ge¬
schicktestenHand zerspringen.

So aber wollte der Abgesandte das Geschäft
nicht wahrhaben . Er habe , sagte er , und ließ ein
wenig die Mundwinkel fallen , wohl zu Unrecht
so viel des Lobes von des Meisters Kunst und
Können gehört . Wer sein Geschäft verstehe , der
sei des Erfolges auch gewiß . Kurz und gut : ent¬
weder sei der Meister mit Haupt und Habe
Bürge , oder er solle auch den Preis und die Ehre
nicht haben.

Dem Meister schoß das Blut in den Kopf . Erst
wollte er den Handel abschlagen . Dann aber ging
er , um der Ehre seiner Zurünft willen , dennoch
darauf ein . Kaum aber war der Abgesandte fort,
da bereute er seine Eiligkeit bitter und raufte
sich den Bart und hatte von Stund an nicht Ruhe
mehr noch Rast . Wohl hundertmal hatte er im
Laufe der Tage den Bohrer schon angesetzt, aber
immer wieder fehlte ihm der Mut , das Gewinde
spielen zu lasten , so daß er Werkzeug und Juwel
hinwarf , seinen Hui aufsetzte und vor sich selbst

davonlief . Er ward ganz wunderlich und irrte
durch die Stadt , murmelte in seinen Bart und
machte verzweifelte Gebärden wie einer , der nicht
ganz recht ist im Kopf . Des Nachts floh ihn der
Schlaf , so daß er stöhnte und ächzte und selbst im
Traum jammerte , wie ihm die Perle unter dem
Bohrer zersprang.

Die Meisterin hatte bald heraus , wo ihrem
Mann der Schuh drückte. Sie sann , wie sie ihm
helfen könnte . Eines Tages , als ihr Alter wieder
fort war auf Erillenfang , glaubte sie das Rechte
gefunden . Einen Augenblick , als ihr der rettende
Gedanke durch den Kopf schoß, blieb ihr das Herz
stillestehen . Dann aber holte sie entschlossen die
Perle aus dem Behältnis und ging hinüber in
die Werkstatt . Dort stand gerade der Lehrbub an
der Drehbank und hatte vor sich eine Schachtel
mit allerhand Tand stehen, Japan -Perlen und
böhmische Glaskugeln und Zierat aus Italien.
Da griff er munter hinein , ließ den Bohrer sin¬
gen und pfiff und nadelte auf und reihte bunte
Elasketten . Die Meisterin warf ihm so, als sei
es billiger Tand , die kostbare Perle hin und
sagte leichthin : „Geh, Theodor , bohr mir mal
eben den Klunker an ." Damit drehte sie sich um
u : - schlug ein Kreuz.

Der Bub griff zu, es knirschte und splitterte ein
wenig — und das Werk war getan . Der -Bub
wunderte sich nicht wenig , als ihm die Meisterin
um den Hals fiel . Als der Meister heimkam , lag
die ' Perle fein säuberlich auf einem roten Samt¬
kissen. Vor Staunen konnte - er kein Wort her¬
vorbringen . Da lachte die Meisterin und sagte,
ihn am Ohr zupfend : „So mutzt du denn wieder
beim Lehrbuben in die Schul ' gehen . Oder weißt
du nicht mehr , daß zu einem guten Handwerk vor
allem eins gehört : munteres Drangehen und eine
frohe Unbefangenheit !"
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hinweg eine „M assenseel  e", deren wich¬
tigste Kennzeichen nicht auf inteltektuell -ver-
standesmäßigern Gebiete, sondern aus dem
des Gefühls  liegen.

Für die deutschePsychologie kann es l)eute
keine wichtigere Aufgabe geben, als die Er¬
forschung aller in das politische Gebiet ge¬
hörigen Tatbestände und Zusammenhänge.
Die politische Psychologie stellt eine so un¬
geheure Fülle von Aufgaben, daß selbst
der gemeinsame Einsatz aller deutschen
Psychologen kaum genügen wird , um nur
einen Teil der hier zu leistenden Arbeit
durchführen zu können . An zahllosen Einzel¬
problemen wird die politischePsychologie auf
Jahrzehnte hinaus ihre Kräfte zu erproben
haben : denken wir etwa an die Fragen der

politischen Propaganda , der Beeinflussung
und Erziehung der Massen, der Rassenpsycho-
logie, der Menschenauslese für die verschie¬
denen mit der Politik im Zusammenhang
stehenden Berufe , der Arbeitspädagogik —
und denken wir schließlichan die wichtigste
Frage , das Fllhrerproblem.  Wenn
die deutsche Psychologie die ungeheure Fülle
der hier vorliegenden Aufgaben, deren
Lösung im Interesse von Volk und Staat
unbedingt notwendig ist, klar erkennt und
dementsprechend handelt , dann wird eine
spätere Geschichtsschreibung feststellen kön¬
nen, daß das so oft vorausgesagte „Jahr¬
hundert der Psychologie" — welches das
Jahrhundert der Naturwissenschaft abzulösen
bestimmt ist — erst in unseren Tagen wirk¬
lich begonnen hat.

Die Angriffe au?Frankreich
(Fortsetzung von Seite l)

Das Blatt schließt : Falls der Versailler Ver¬
trag , der zu neun Zehntel zugunsten Frankreichs
war , teilweise widerrufen wird , dann sollte er
als Ganzes annulliert werden . Aus keinen Fall
aber darf die selbstdienerische Doppelköpsigkeit
Frankreichs einen neuen Weltkrieg heraufbeschwö¬
ren . — Das englische Blatt „Times " behandelt in
einem Leitaufsatz die großen Probleme , mit denen
sich der Völkerbund zu befassen hat : den süd¬
slawisch-ungarischen Streit , den Krieg im Gran
Chaco und die Saar frage.  Die Behandlung
der Saar , schreibt das Blatt , verzögere sich, weil
sich der Völkerbundsausschuß in Rom nicht über
die schwierigen technischen Punkte einigen könne.
Es sei aber wenigstens befriedigend , daß fran¬
zösischeund deutsche Vertreter fähig seien , gemein¬
sam Erörterungen zu führen . Dies werde jedoch
bald unmöglich werden , wenn Männer in verant¬
wortlichen Stellungen weiterhin herausfordernde
Erklärungen abgäben . Die Rede Archim-
Lauds  in der französischen Kammer sei zweifel¬
los in manchen Kreisen absichtlich übertrieben
worden . Aber sie habe vorsätzlich eine sensationelle
Form erhalten . Archimbaud habe angedeutet , daß
zwischen der Sowjetunion und Frank¬
reich  ein enges militärisches Einvernehmen be¬
stehe. Der Vorsitzende des Heeresausschusses der
Kammer habe ebenfalls einen Alarmruf erhoben
und von vernichtenden Luftangriffen usw . ge¬
sprochen.

Dies sei vielleicht eine gute parlamentarische
Taktik , um die Bewilligung von militärischen
Ausgaben durchzusetzen , auf internationalem Ge¬
biet aber sei sie verhängnisvoll . Es werfe ein
bezeichnendes Licht auf den jetzigen Stand der
Dinge , solches Gerede sofort zu verbreiten und
als gute Politik zu betrachten , während die Be¬
mühungen eines offiziellen Vertreters des deut¬
schen Reichskanzlers , der nach London gekommen
sei, um den Weg für eine Erneuerung der Ab-
rüstungserörterungen zu bereiten , in Geheimnis
gehüllt worden seien.

Paris , 26. November.

Die Autzenpolitikerin des „Oeuvre " nimmt
Frankreich gegen den Vorwurf , ein Militär-
bündnis mit Sowjetrutzland abgeschlossen zu
haben oder abschließen zu wollen , mit der Erklä¬
rung in Schutz, daß man ebensowenig von einem
Militärbündnis zwischen Frankreich und England
oder Frankreich und Italien sprechen könne , was
jedoch nicht verhindere , daß Frankreich auf Grund
der Verträge berechtigt sei, für den Fall einer
Verletzung dieser Verträge auf den materiellen
und militärischen Beistand der beiden anderen
Unterzeichnermächte zu rechnen . Denn es handele
sich nicht um «in Bündnis im Sinne der Vor-
kriegsdiplomatie , sondern um eine Art mili¬
tärischen Beistandes  im Rahmen und im
Geiste des Völkerbuirdes.

Truppenbewegung
an der südslawischenGrenze?

London , 26. November.
„Daily Herold " behauptet , daß österreichische

Truppen aus Wien , Linz und Burgenland an die
südslawische Grenze zur Verstärkung der Grenz¬
wache abgesandt worden seien . Es handele sich um
Infanterie , die im Kraftwagen befördert werde,
und leichte Artillerie . Auch Heimwehr sei an die
kreuze geschickt.

Nach einer Wiener  Meldung sollen sich die
Gerüchte , daß die österreichische Regierung Trup¬
pen an der südslawischen Grenze zusammenziehe,
nicht bestätigen . Andererseits wird behauptet , die
südslawische Regierung ziehe ihrerseits Truppen an
der ungarischen und österreichischen Grenze zu¬
sammen.

Amtlich wird allerdings dementiert : Die Mel¬
dungen über die Verstärkung des Sprengschutzes
find erlogen und entsprechen in keiner Weise den
Tatsachen.

Glänzender deutscher Wahlsieg
Ländern , 26. November

In dem Städtchen Hoyer wurden bei der Kir-
chenvertretungswahl 427 deutsche und 224 dänische
Stimmen abgegeben , so daß die deutschen fünf
und die Dänen nur zwei Vertreter erhielten . Die
Zahl der dänischen Stimmen ist im Gegensatz zu
denen der deutschen erheblich zurückgegangen.

Nach Gens Baris
Paris , 26. November.

Der rumänische Außenminister Titulescu und
der türkische Außenminister Tewfik Ruschdi Bey

trafen aus Genf in Paris ein , wo sie mit Mi¬
nisterpräsident Flandin und Außenminister Lava!
Fühlung nehmen werden . Der Genfer Bericht¬
erstatter des „Matin " meint , daß die Besprechun¬
gen sich besonders auf den Ostpakt , die südslawi¬
sche Note an den Völkerbund und die Forderung
Ungarns auf schleunige Behandlung der Note be¬
ziehen.

Ostpaktnote überreicht
Warschau , 26. November

Der französische Botschafter Laroche  hat
Montag nachmittag dem polnischen Außenminister
Beck die bereits in der französischen Presse viel
besprochene Note Lavals überreicht.

Gin italienischesUrteil
Mailand , 26. November.

Mussolinis „Popolo d 'Jtalia " schreibt , wenn die
Zunahme der Eheschließungen in Deutschland um
121000 im Jahre 1933 der energischen Bevölks-
rungspolitik der nationalsozialistischen Revolution
und nicht anderen Ursachen entspringe , bezeuge sie
allen anderen Ansichten zum Trotze , wie das
Regime Hitlers im Geiste des deutschen Volkes
gewirkt und 70 Millionen Menschen mit wahrem
und unwiderstehlichem Machtwillen durchdrungen
habe . Wenn diese Steigerung der Ehen wahrhaft
als ein Beweis der bewußten Reife der Reichs¬
bürger zu betrachten sei, müsse man ungeachtet
aller Theoretiker und Pessimisten zum Schluß kom¬
men , daß nur eine aufbauende Revo¬
lution  so vollkommenen Widerhall im Privat¬
leben eines ganzen Volkes finden konnte . Diese
Tatsache bilde eine Mahnung für alle , auch für
die Italiener , nachdem sich in den italienischen
Städten die Geburten immer mehr verminderten.

Tanz der Mönche
Ein Erlebnis aus der alten Türkei / Von Helene Vöhlau

Es ist ein heißer Tag . Es dauert lange , ehe
sich die Tore des Klosters öffnen , und alles drängt
sich in den Schatten unter die Platanen und an
die Mauern . Endlich ! Die Gläubigen werden
zuerst eingelassen , was die Europäer , zumal die
Engländer , ganz unbegreiflich und höchst unge¬
ziemend finden . Die Entrüstung der letzteren
steigt aufs höchste, als von ihnen verlangt wird,
den Hut beim Eintritt abzunehmen . Erst nach
mehrfacher energisch wiederholter Aufforderung
bequemen sie sich zögernd , einer nach dem anderen,
Folge zu leisten.

Ein weiter , runder , säulenumgebener Raum , in
einfach würdiger Ausstattung , ohne jeden bild¬
lichen Schmuck, zeigt sich uns . Der mohammeda¬
nische Ritus verbietet jede Darstellung Gottes.
Auf großen grünen Tafeln stehen in schön ge¬
schwungenen arabischen Schriftzügen die Namen
Gottes , Mohammeds und der vier ersten Kalifen:
Abu -Bekr , Omar , Lthman , Ali . Auf den Em¬
poren sehen wir dicht vergitterte Plätze für
Frauen und für den Padischah ; durch die weit of¬
fenen hohen Bogenfenster fällt der Blick auf den
blauen schiffbedeckten Bosporus und das asiatische
Ufer , und aus dem Garten des Klosters lugen
dunkle Zypressenwipfel herein ; MLven und Adler
ziehen vorüber . . .

Der Scheich des Klosters ist mit ruhigem Schritt
bis in die Mitte des Raumes getreten und hat
sich mit gekreuzten Armen in der Richtung nach
Mekka verneigt . Ein Gesang mit einförmiger
Flötenbegleitung erklingt . Sänger und Musiker
bleiben jedoch unsichtbar . Die leisen Klänge
tragen etwas Elementares an sich; eine Häufung
geheimnisvoller Laut «, wie sie den gewaltigen
Gang eines Naturereignisses ankünden . Zu meiner
Verwunderung erinnern mich diese uralten Wei¬
sen an Wagner , namentlich an manchen Stellen
aus seinen letzten Schöpfungen , in denen er sich
auf den geheimnisvollen Grenzen hält , die zwischen
der Kunst und den elementaren Ausbrüchen des
Menschenherzens hinführen . Aber die dumpfen
Mystischen Töne gehen im ungedämpften Ge-

plauder derer verloren , die auf Mohammeds Ge¬
heiß zugelassen sind : „Verlangt ein Heide oder
Ungläubiger eine Freistatt , so gib sie ihm , damit
auch er Gottes Wort höre ! Also zu handeln , ist
Pflicht und Vorschrift gegen solch unwissende
Leute . .

Unter den Klängen des Gesanges hat sich der
Scheich der Sonne , dem Lichte , zugeneigt und hat
Kraft erbeten , um Kraft austeilen zu können.

Er steht mit verschränkten Armen , und schon
naht der Zug der Mönche . Sie tragen weiße
Unterkleider , sehr zartfarbige Mäntel und hohe,
weiße Filzmützen ; gebrechliche Greise gehen voran.
Jeder einzelne tritt mit einer tiefen Verbeugung
auf den Scheich zu, küßt ihn auf Schulter und
Arm und empfängt so die Kraft des Lichtes . Der
Scheich legt die Finger auf die Lippen , womit er
sagt : „Ich gebe dir das Zeichen des Schweigens.
Heilig sei dir das Mysterium ."

So tritt ein jeder wieder zu dem Scheich und
empfängt die Kraft und das Zeichen des Schwei¬
gens . Darauf umwandeln sie erneut den säulen-
umgebenen Raum , sich langsam paarweise vor
dem Scheich verneigend , um mit sicherer Grazie
rückwärts , ein jeder zu seiner Säule hin , zu schrei¬
ten . Tiefe Stille , die Mönche haben sich niederge¬
lassen, fallen mit der Stirn auf den Fußboden
und beten , einige laut , fast in Ekstase.

Darauf neigt sich der Scheich wieder der Sonne
zu, und während er sich erhebt , ertönt ein viel¬
stimmiger Ton , ähnlich einem gewaltigen Wind¬
stoß. Die Mönche stehen auf , legen ihre Mäntel
ab und zeigen sich jetzt in ihren weißen , faltigen
Gewändern , die noch ein paar Handbreit um sie
her auf dem Boden schleisen, wie man es auf den
alten Bildern heiliger Personen sieht.

Jetzt treten sie vor , jeder gleich weit entfernt
vom andern und alle gleichmäßig gruppiert um
den Mittelsten.

Die Musik schwillt an , und wieder geht ein Ton
wie ein Windstoß durch den Raum : Die Sterne
bewegen sich im urewigen Tanze um die Sonne.

Nach den Präger Krawallen
Die LLebergabe der Llniversiläts-Änsignien an die Tschechen

Prag , 26. November.
Auf Grund der Montag früh erfolgten Verein¬

barung des Rektors der Präger deutschen Universi¬
tät . Pros . Dr . Großer , mit dem Unterrichtsministsr
erschien heute vormittag um 11 Uhr eine vierglied-
rige Abordnung des Unterrichtsministeriums , be¬
stehend aus einem Präsidialchef , zwei Sektions¬
chefs und einem Ministerialrat , im Rektorat der
Präger deutschen Universität . Hier wurden ihnen
vom deutschen Rektor die Jnsignien der alten
Karls -Universitüt übergeben . Es sind dies die
15 goldenen Ketten  der akademischen Wür¬
denträger , das alte goldene Zepter des
Rektors, ' die vier Zepter der einzel¬
nen Fakultäten  und das alte Siegel aus
dem Jahre  1348 . Die alten Gewänder und
Bilder blieben in den Händen der deutschen Uni¬
versität . Die Uebergabe erfolgte in feierlicher und
würdiger Weise . Wie verlautet , sollen diese In-
signien noch heute der tschechischen Universität
übergeben werden.

Berlin , 26. November
Vor dem Volksgericht begann ein Prozeß gegen

24 leitende Mitglieder der illegalen „Sozialisti¬
schen Arbeiter -Partei " . Bezeichnend für die
Skrupellosigkeit der auf der Anklagebank sitzenden
Staatsfeinde ist der Umstand , daß sich unter ihnen
auch ein 16jähriger junger Mensch befindet , der
bis zu seiner Festnahme die Schulbank in der
Untersekunda einer höheren Lehranstalt Berlins
drückte . Er betätigte sich als Kurier . Ende Fe¬
bruar 1933, also kurz nach der nationalen Erhe¬
bung gaben die Gründer der SAP ., Seydewitz
und Rosenfeld , zwar die Auflösung der Organi¬
sation bekannt . Die Arbeit ging jedoch illegal
weiter , nur mit dem Unterschied , daß das
Schwergewicht der Leitung im Aus-
land  lag . Am 11. März 1933 fand die erste

Moskau , 26. November.

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist es den sowjet-
russischen Untersuchungsbehörden gelungen , riesige
Schiebungen und Fälschungen beim sowjetrussi-
schen Textiltrust in Charkow zu entdecken. Es
handelt sich um einen der größten
llnterschlagungsfälle , der sich in
der Sowjet - Union bisher ereignet
hat.  Nach den bisherigen Feststellungen wurde
die Bilanz der Gesellschaft für das Jahr 1933
vollständig gefälscht . Von den verbuchten Ein¬
nahmen und Ausgaben stimmt keine einzige Zahl,
obwohl die Bilanz von zwei Kommissionen ge¬
prüft wurde , die wochenlang an der Prüfung
arbeiteten , ohne die Schiebungen entdecken zu kön¬
nen . Der Direktor der Charkower Zweigstelle der
sowjetrussischen Staatsbank hat von diesen Schie¬
bungen gewußt und sie sogar gefördert . Die Ge¬
sellschaft hat von der Staatsbank auf Grund von
gefälschten Rechnungen Kredite in Höhe von
360 000 Rubel erhalten . Sonderkredite sind der
Gesellschaft in Höhe von 900 000 Rubel erteilt
worden . Weiter hat sie Waren verpfändet , die
nicht vorhanden waren , und zwar in Höhe von
400 000 Rubel . Die angeschuldigten Beamten
haben sich sogar , so heißt es in der amtlichen
Verlautbarung , die Frechheit erlaubt , sich vom
Staat Geldprämien für „besondere Leistungen"
am Wiederaufbau geben zu lassen . Die Steuer¬
behörden wurden um 1200 000 Rubel geschädigt.
Weiter hat die Gesellschaft etwa 400 000 Rubel
Bestechungsgelder erhalten . Die Bande hat außer¬
dem für eine halbe Million Waren verschenkt.

Für die Auffassung der tschechischen Studenten¬
schaft erscheint bezeichnend , daß sie auf die Nach¬
richt von der erfolgten Uebergabe der Jnsignien
eine Art Siegesversammlung aus dem Wenzsls-
platz abhielt.

Im Zusammenhang mit den Ausschreitungen
der tschechischen Studenten in Prag kam es auch
an der Wiener Universität  zu Kund¬
gebungen . Zahlreiche Studenten versammelten sich
in der Universität und nahmen gegen die Tsche¬
chen Stellung . Rufe , wie : „Nieder mit den
Tschechen , nieder mit der tschechischen
Presse " , wurden laut . Die Polizei schritt ein
und zerstreute die Ansammlungen . Größere Grup¬
pen von Studenten zogen dann vor die Verlags¬
gebäude der im tschechischen Besitz befindlichen
Zeitungen „Die Stunde " und „Der Tag " ; andere
versuchten , zur tschechoslowakischen Gesandtschaft
vorzudringen . Die Polizei drängte die Studenten
ab und löste die Züge auf.

illegale Funktionärtagung in Dresden statt . Die
Verschwörer -Organisation nannte sich nun die
„Neue  KPD ." . Als Leiter fungierten der
37jährige Max Köhler , der 34jährige Klaus
Zweiling , der 48jährige Hermann Reich und der
47jährige Karl Baier sowie eine 25jährige Edith
Vaumann . Als die Kriminalpolizei ' dem hoch¬
verräterischen Treiben Ende August ein Ziel setzte,
sprang der Jude Dr . Stephan Szende in die
Bresche ; die übrigen zogen es vor , die Fäden
von Paris , Prag und Amsterdam aus zu leiten.
Geheime Querverbindungen liefen
auch zu Trotzki.  Die illegale Leitung der
SAP . hat vor allem eine rege Hetztätigkeit ent¬
faltet , wobei aus dem Auslande nach Berlin ge¬
brachte Greuellügen ihre Auferstehung fanden.
Die 24 Angeklagten haben sich nunmehr wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu verantworten.

Um die Sympathien der ukrainischen Behörden
zu gewinnen , hat die Bande zahlreiche Geld¬
geschenke gemacht ; die Namen der Empfänger
werden jetzt festgestellt.

Nach den bisherigen Mitteilungen betragen die
Verluste des Staates über 6 Millio¬
nen Rubel.  Es wurden zahlreiche Verhaftun¬
gen vorgenommen.

Gummiknüppel in Vmg
Neue Unruhen auf dem Wenzelsplatz

Prag , 26. November.

Wie die Polizeikorrespondenz meldet , kam es
in den Abendstunden des Montag auf dem Wen¬
zelsplatz neuerdings zu Zusammenrottun¬
gen von Studenten,  denen sich auch nicht-
studentische Elemente zugesellten . Da es nach mehr¬
fachem Einschreiten der Wache nicht gelang , den
Platz zu säubern , wurde durch Trompetensignal
die Anwendung der Gummiknüppel angekündigt.
Daraufhin zerstreute sich ein Teil der Demon¬
stranten . Der Rest wurde von der Polizeimann¬
schaft unter Anwendung des Gummiknüppels zer¬
streut . 15 Personen wurden festgenommen.

Beamteneid verweigert
Berlin , 26. November

Reichsminister R u st hat den beamteten ordent - I
lichen Professor der evangelischen Theologie in
Bonn Tr . Karl Barch , der sich geweigert j

hat . den auf Grund des Gesetzes über die Ver¬
eidigung der Beamten vom 20. August 1934 vor¬
geschriebenen Eid auf den Führer und Reichs¬
kanzler zu leisten , vom Amt suspendiert
und ein Disziplinarverfahren gegen ihn einge-
leitet.

Llngarn lehnt Benesch ab
Gens , 27. November.

Der ungarische Vertreter , Tibor Eckhardt , hat
dem Generalsekretär des Völkerbundes am Mon¬
tagabend eine Note überreicht , in der der tschecho¬
slowakische Außenminister Dr . Benesch  als
Ratspräsident für die Verhandlungen über den
ungarisch -südslawischen Streit abgelehnt  wird.

Als Vertreter Ungarns in dieser Angelegen¬
heit . so führt Eckhardt aus , sehe er sich gezwun¬
gen , festzustellen , daß das Amt des Ratsprcisi-
denten auch in der gegenwärtigen Sitzungspause
von einem Vertreter eines Staates wahrgenom¬
men werde , der zum Teil an dieser Angelegen¬
heit beteiligt sei. Er erinnere daran , daß die
Tschechoslowakei in ihrer Note an den General¬
sekretär vom 22. November sich dem Antrag Süd-
slawiens vollinhaltlich angeschlossen habe , mit der
Begründung , daß die zur Sprache stehenden Tat¬
sachen „ wegen ihres ungewöhnlich schwerwiegen¬
den Charakters " die Tschechoslowakei in ihren gut
nachbarlichen Beziehungen zu Ungarn unmittelbar
berühren.

Wichtiges- kurz gesagt
Ein billiges Tagesgericht in allen deutschen

Gastwirtschaften . Der Reichseinheitsverband jur
das Eaststättengewerbe hat sich, einer Anregung
des Reichskommissars für Preisüberwachung fol¬
gend , bereit erklärt , zu veranlassen , daß in allen
Gastwirtschaften größerer und mittlerer Städte
ein billiges Tagesgericht eingeführt wird , falls
ein solches bisher noch nicht geboten worden ist.

Schiffszusammenstoß aus der Themse.
Männer und eine Frau sprangen -heute von einem
holländischen Frachtschiff in die Themse , als ihr
Schift in der Nähe von Silvertown mit dem Mo¬
torschiff „Vadder Cerrit"  zusammenstieß . Sie
wurden gerettet urtd ins Krankenhaus gebracht.
Das holländische Schiff wurde , da es ein Leck
davongetragen hatte , von seinem Kapitän aus
Strand gesetzt.

Duell Franklin Bouillon —Goy ? In den Wan¬
delgängen der Pariser Kammer war das Gerücht
verbreitet , der Abgeordnete Franklin Bouillon
habe dem Abgeordneten Jean Goy im Zusam¬
menhang mit den heftigen Zwischenfällen , die sich
im Anschluß an die Berliner Reise Goys zwischen
den beiden Abgeordneten abspielten , seine Zeu¬
gen geschickt und ihn zum Duell heraus¬
gefordert.  Auf Befragen erklärte Franklin
Bouillon am Montag , er könne weder bestätigen,
noch dementieren . Der Abgeordnete Goy gab
etwa die gleiche Antwort , so daß man jetzt den
allgemeinen Eindruck hat , als ob es zwischenden
beiden Abgeordneten tatsächlich zu einem Duell
kommen wird.

v. Blomberg wieder im Amt . Reichswehr-
minister Generaloberst v. Blomberg ist am 25. No¬
vember in Berlin eingetroffen und hat seine
Dienstgeschäfte in vollem Umfange aufgenommen.

^etLte LpocLttrekcittttg' "
Neusel — Harvey unentschieden

In London trennten sich am Montagabend
der deutsche Schwergewichtsboxer Walter Neusel
und der Engländer Len Harvey nach 12 Runden
unentschieden.
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Trotzky und die „Neue KPD"
HoOverratsprozeß vor dem Berliner Volkögerich!

Lrr-Leertet

Riesenunierschlagung in Charkow
Noch nie dagewesener Skandal beim russischen TerMImst

So verkünden die Mönche im Tanze die Macht
Gottes . Ein jeder hält seine Arme hoch erhoben,
die eine Hand zum Himmel , die andere zur Erd«
geneigt . Das ist zu deuten : Ich komme von der
Erde und gehe aufwärts zum Himmel , das ist
mein Weg . . .

Jeder Tanzende bewegt sich auf das sicherste,
denn wie soll die Allmacht Gottes , der die Welt
um die Sonne sich ewig gleich bewegen läßt , sym¬
bolisiert werden , wenn ein Stern den andern be¬
rührte . Der Mönch , der sich des geringsten Ver¬
stoßes schuldig macht , dessen Kleidersaum nur den
seines Nebensternes berührte , würde hart bestraft.

Die langen Kleider mit ihren breiten Säumen
fliegen in weiten Kreisen ; dazu tönt unausgesetzt
die gleichmäßige Musik der Sphären.

Der Mittelste , der die Sonne darstellt , ist ein
Mann von großer Schönheit , eine schlanke Gestalt,
zart gebaut . Er führt die gleichmäßige , kaum
merkbare rasche Bewegung majestätisch aus . Nie
um einen Grad schneller oder langsamer.

Der Ausdruck seines schmalen , zierlichen Kopfes
und dessen Haltung atmen hoheitsvolle ' Hinge¬
bung . Seine Gewandung umschwebt ihn in
Falten , als hätte sie der Meißel eines griechischen
Meisters geschaffen. Seine Hände , die er wie die
anderen Tänzer , die eine zum Himmel gekehrt , die
andere zur Erde geneigt , hält , sind in ihrer Hal¬
tung wahrhaft beredt und von Geist und Willen
durchströmt.

Was der wahre Künstler bei Schaffung seiner
Gestalten hinzufügt , um ihnen das Wesen des
Vollkommenen , des Erhabenen oder Eigenartigen
zu verleihen , das hat dieser Mensch durch den
Gedanken , die Sonne zu sein , sich selbst gegeben.

Als der Tanz beendet ist, wandeln die Mönche
wie zuvor in zwei Zügen durch den Raum und
verneigen sich wieder paarweise vor dem Scheich.
Darauf schreitet ein jeder abermals rückwärts
seiner Säule zu. Vordem aber hatten die alten
Mönche , die den Tanz nicht mehr mitmachen
konnten , ihre glühend erhitzten Brüder in Mäntel
gehüllt.

Zuletzt eine Szene , die etwas Rührendes und
Ergreifendes a » sich trägt : Zeder einzelne berührt,
bei dem Scheich beginnend , mit den Lippen die
Hände seiner Brüder , und jeder einzelne erwartet
in derselben Weise den Kuß.

Mädchen tanzen nordischen Mythos
Vremerhavener Uraufführung des Chortsnfwerkes „Ostergsng" / Eigenbericht der Vy.

Friedrich Meier - Homberg , Leiter einer nach
ihm benannten Körporkuttiirschule in Brcmerhaven,
ist seit Jahren geistiger Führer einer stets wachsenden
Gefolgschaft nnd Anhängerschaft vorwiegend junger
Menschen, die mit ihm einen konsequent entwickelten
Weg gingen von einem — im Sportlichen . Gymna¬
stischen zuerst erwachten — Bewegungserlebnis über
Bewegungsbildung zur Bewegungsgestaltung . Ge¬
trieben von Erlebnissehnsucht und Gcstaltungssreude
fand die hingegeben an sich arbeitende Gemeinschaft
um Mcier-Homborg zum Tanz  unter Vermeidung
jeglicher Bewegungsakrobatik und jeglichen Nevuehasten.
Ihr technisch-körperbildnerischer Weg zur Tanzgestal¬
tung führte über die Steigerung der „Urbewegungen"
zu Tanzgeste und -gebärde. Ihr innerlicher Weg aber
war lebendiges Erwachsenlassen des Tanzes an sich
als tiefes und echtes Gestalten aus dem Erleben heraus.
Geräusch, Klang , Rhythmus , Musik wuchsen mit der
Tanzgestaltung in dein Maße organisch mit , in dem
diese reiser, zusammengesetzterund künstlerischer wurde.
Unter Verwertung der Ausdrucksmöglichkeiten farbigen
Lichtes, die einen harmonischen Dreiklang von Bewe¬
gung , Musik und Licht im Raum ermöglichte, ver¬
suchte Meier-Homberg dann — nach einigen vor der
Oefsentlichkeit erprobten Vorversuchen —, seiner Idee
des chorischcn Laientanzes eine geschlosseneund „end¬
gültige " Fassung zu geben. Dieser Versuch ist das nach
monatolanger Arbeit am Sonnabendabend im vollbe¬
setztenVremerhavener Stadttheater urausgesührte Chor-
tanzwork „Opsergang ".

Der Autor legt dem Werk „die Idee zugrunde , das;
der Mensch nur über das Opfer zu sich selbst sinden
kann, und daß dieser Opsergang von allen Menschen
gegangen werden muß , um über das Leiden und die
Entsagung dem Ziel aller Menschheitsideale näherzu¬
kommen: Läuterung und Reinheit in Gemeinschaft mit
dem Volk und dem Göttlichen". Als überzeitliches Ge¬
schehennordischen Seolentums wird in einer Handlung
von mythischer Einfalt nnd Tiefe das Mater -dolorosa-
Schicksal der einigen Frau dargestellt, die in allen
Jahrhunderten immer wieder den Gatten , den Vater,
den Sohn , den Bruder opfern mußte für Volk und
Menschheit. Ein Bauer und Soldat wird aus freud¬
voller Dors- und Familicngcmcinschaft heraus au die
Front gerusen und fällt ; sein Weib bricht zusammen
unter diesem tiessten Leid. aber zerbricht nicht, sondern
führt die vom Geist des Aufruhrs verlockten Frauen
in heroischemSchritt in das Begreifen des Sinns ihres
Opserns . in diesem Opsergang Läuterung und Er¬
füllung findend.

In süns Bildern „Feierstunden ", „Wandlung ",
„Gebet", „Klage" nnd „Läuterung " vollzieht sich die
tanzchorische Handlung , deren einzige Ausdrncksmittel
Bewegung, Musik und Licht sind unter Verzicht aus
Wort und Dekoration. Wer der Sprache dieser Aus-

drncksmittol nicht gänzlich fremd gegenüberstand, be¬
durfte des „Textbuches" und der „Inhaltsangabe"
nicht, die Meicr -Homberg seinem Werk als Eselsbrücken
des Verständnisses mitgab . Schon mit dieser Tatsache
allein hat der „Opsergang " bei seiner Uraussührmig
die Frage seines Autors positiv beantwortet : „In
das Bewogungsschauspiel möglich?"

Der Uraufführungsabend begann mit acht neuen
Tänzen der Schule Meicr -Homberg, getanzt von Wilma
Dierks.  Liesing Gilgen,  Marga Jürgens.
Friedrich Meicr - Homberg  nnd einer Kindsr-
gruppe mit den Themen Marsch. Strenge Rhythmen.
Tanzlied , Spielerei , Kindertanz , Dreiklang, Maske und
Abendlicher Tanz , die die Erlebnisbcreitschast der Zu¬
schauer abstimmten auf Geist und Formen des „Dpstr-
gang ". Und wie den tanzenden Mädchen selbst, st
wurde auch den Schauenden dies aus einem Erleb¬
nis gestaltete Werk zum Erlebnis . Der junge Kapell¬
meister am Vremerhavener Stadttheater Max Kappes
hat in engster Zusammenarbeit mit Meier-Homberg

hätte die Wirkung noch stärker unterstützen können.
Die tragenden Tanzrollon hatten die scidcnblondeCycle
Rathje,  Friedrich Meicr-Homberg und ein Kmd.
Einzeldarstellungen leisteten ferner Wilma Dierks. -be¬
sing Gilgen und Marga Jürgens ; der freudvolle, dann
klagende und schließlichbetende Chor der Frauen und
der Kinderchor wirkten als unentbehrlicher Rahmen
für die hervorragenden Einzelkünnerinnen . Aus ehr¬
licher Ergriffenheit dankte minutenlanger stürmischer
Beifall.

Vielleicht waren die Idee und die Formen dmic-
Werkes so groß. daß seine jungen Schöpfer und, -m--
führer sie noch nicht in jeder Hinsicht voll befriedigend
ausfüllen konnten — aber. wer so schlichtund bclchc>-
den dies zu leisten vermochte, ist ohne Zweifel aua;
zu vollendeten Leistungen fähig, wenn der Weg mciie-
gegangen wird. aus dem dieser „Opfergang" lein ..end¬
gültiger " aber ein sehr hossnungssroher und wrde>n
der Schritt ist. Der chorischo ncntauz Meicr-Ham
bergschor Prägung dürste durch seine schöpserischen-.co
stungen sich als berufen erwiesen haben, stärkstenr>>
tünggcbendcn Antrieb auf das gesamte knnlnerma
deutscheTanzlebcn ausüben . Er wird uns ein minus -
volles kulturelles Gut wieder- unk ueuschenken. og'

deutscheBücher für China. Die „Orienlal rid --
n Schanghai , die im Jahre lü32 bei der l-n :
Belagerung restlos zerstört wurde wird -
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Gesunde Ernährung vor 800 » Jahren

Di « erste Periode der Menschheit verlegt man

etwa in die Zeit vor 8000 Jahren . Di « Nahrungs-
auellen der Bevölkerung konnten damals nur
Mild  und Fisch sein , denn ein« ausreichende
Pflanzenwelt konnte es noch nicht geben. Woher
haben sie die Vitamin«  bezogen , die zum Le-
len notwendig und vorwiegend in den pflanzlichen
Nahrungsmitteln vorhanden sind?

Schauen wir uns einmal bei den Völkerschaften
am , die noch heute gezwungen sind , nur von dem

Fleisch ihrer Jagdbeute zu leben , bei den Renn¬

tier essenden Indianer » Nordamerikas . Ex-

peditionsberichte von Forschern erzählen uns , daß

diese Völker tatsächlich ausschließlich Fleisch essen,
daß sie allerdings das Wild ganz anders aus¬
nutzen , als wir es gewohnt sind . Die inneren Or¬

gane und die Eingeweide sowie das frische Blut
des Tieres gelten als das Wertvollste . Sie fol-

g«n bei diesem Vorgehen offensichtlich ihrem In¬
stinkt , denn gerade diese Teile sind es , die die
Vitamine gespeichert enthalten.

Aus diese Weise kommen ihnen diese lebenswich¬

tigen Bestandteile zugute , während wir Menschen
einer fortgeschritteneren Zivilisation auf die

Vitamine in der tierischen Nahrung verzichten
müssen , da wir nur die Muskelteile der Schlacht-

tiere oder die inneren Organe wie Leber , Herz
und Nieren immer nur in gekochtem Zustand « ge¬
nießen . Keine Kochhitz « zerstört Lei den Urvölkern

die Vitamine . Alles , auch die Eingeweide , die für
sie die Leckerbissen darstellen , werden roh gegessen.

In die Sprache unserer Ernährungslehre über¬

setzt, heißt das , daß bei den ausschließlich Fleisch
essenden Wlkerstämmen der gesamte 6edarf an

Kalorien durch Eiweiß und Fett gedeckt wird , und

daß die dritte Gruppe unserer Nahrungsmittel,
dre X 0 h le hg d ra t e , in einer derartigen K ost-
«uhrung vollständig fehlen . Sogar der Europäer
kann monatelang ohne Schaden unter den Renn¬

tier essenden Indianern leben , wie uns Expe¬

ditionsteilnehmer berichten . Sie teilen mit rasch

erworbener Selbstverständlichkeit die Lebensweise
dieser Volker und fühlen sich dabei wohl.

OelmenKorsI

Beginn der Vauarbeiten auf dem Bookholzberg.
Nach wochenlangen schwierigen Vorarbeiten ist
nun der Anfang gemacht worden , mit dem Bau

der großen niederdeutschen Thingstätte „Ste-
dtngsehre " . Schwierigkeiten bereuet noch

die Herstellung von Brunnen , da diese wegen des
niedrigen . Grundwasserstandes auf eine Tiefe von

ungefähr 20 Meter gebracht werden müssen.
Ebenfalls wird eine feste Straß « von Ganderkesee

nach dem Bookholzberg gebaut , um den Verkehr
nach Grüppenbühren zu erleichtern . Die Arbeiten

am Thingplatz gehen wieder den heimischen Volks¬
genossen für längere Zeit Arbeit und Brot . Be¬

grüßenswert ist der Baubeginn gerade jetzt , da
dadurch ja viele Volksgenossen zu Weihnachten

eine Freude haben werden . Die auf dem Fest¬
platz von Altenesch errichtete Kirche aus Anlaß

der Uraufführung des Schauspiels „ De Stedinge"
von August Hinrichs , ist abgebrochen worden,
nachdem sie durch die Unbilden des Wetters schon
stark gelitten hatte.

-r-

Uirberechtigtes Fischen . Wieder wurden einige
Personen an der Ollen von der Kontrolle dos

Fischerei -Vereins dabei angetroffen , wie sie ohne

Erlaubnis fischten . Trotz der hohen Strafen , die
in letzter Zeit verhängt worden sind , können diese
Elemente ihr frevelhaftes Tun nicht lassen . Dies¬
mal kamen die Angetroffenen mit einer Verwar¬
nung davon , da sie sich glaubhaft entschuldigten,
daß sie von einem Verbot des Fischens an der
Ollen und deren Seitengräben keine Ahnung
gehabt hätten . In Zukunft wird gegen jeden un¬
berechtigten Fischer rücksichtslos und un¬
nachsichtig  vorgegangen . Möge dieser Vorfall
zur Warnung dienen!

ü-

Aufhebung einer Straße . Die Schlageterstraße
im Düstern  0 rt,  in der Strecke von der Jäger¬
straße bis zum Brendelweg , soll nach einem Be¬
schluß des Stadtmagistrats aufgehoben werden.
Beteiligte , die gegen die Aufhebung Einwendun¬
gen zu erheben haben , werden aufgefordert , ihre
Einwendungen spätestens bis zum 6 . Dezember
schriftlich oder mündlich unter Angabe der Gründe
im Rathaus , Zimmer 35 , anzubringen.

Besuch des englischen Marine - Attaches . Der eng¬
lische Marine - Attache in Berlin , Kapitän zur See
Muirhead - Gould,  und Korvettenkapitän
Brückner  von der Marineleitung besuchten Wil-

helmshaven , um mit dem hiesigen Stationskom¬
mando Fühlung zu nehmen . Der englische Marine-
Attache begab sich zuerst in die Garnisonkirchs , wo

er einen Kranz für die Gefallenen der Marine
niederlegte . Dann nahm er auf Panzerschiff „ Ad¬

miral Scheer " das Mittagessen ein und besichtigte
anschließend die Marinewerft Wilhelmshaven
Besonderes Interesse zeigte er für die Strombau-

Versuchsanstalt . Dann besuchte der Attache den
Stationschef , bei dem er van nachmittags bis zum
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Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief

heute morgen unerwartet meine liebe Frau

und unsere herzensgute Mutter , Schwester,

Schwägerin und Tante , Frau

Therese Satz
geb . Gerb rächt.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Satz
Karl Sah
nebst Angehörigen.

Bremen , den 25 . November 1934
Buddestraße 40.

Von Beileidsbesuchen bitten sreundl , abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Becrdigungs -Jnstitut

„Pietät " , Humboldtstr . 190 , erfolgt.
Die Tranerseier findet am Donnerstag , vormit¬

tags 10 .30 Ilhr , im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief

heute plötzlich und unerwartet infolge Herz¬

schlages mein lieber , guter Mann , unser her¬

zensguter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Johann Heuer
im 77 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Sophie Heuer , geb . Nordhausen

nebst Kindern und Enkelkindern.

Oberneuland , den 24 . November 1934

Oberneulandei Heerstraße 15.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, , dem
28 . November 1934 , mittags 1 .30 Uhr , in
d Kapelle des Oberneulander Friedhofes
statt.

Am Abend des Totensonntags ist im Alter
von 76 Jahren die unermüdliche Freundin der
Kinder , die langjährige treueste Helferin des
Kindergottesdienstes und Leiterin des
Frauennachmittags am St . Petri -Dom , unser
liebes Fräulein

Marie HiLlert
ohne Krankenlager sanft und friedlich von
ihrem Gott Heimgerufen worden.

In tiefer Trauer namens der Freunde:

Frau Margarethe Jacobskötter
und Familie,

Landesbischos Dr . Heinz Weibemann
und Familie.

Bremen , den 25 . November 1934.

Etwaige Kranzspenden werden nach dem Bs-
erdignngs -Jnstitut Bock , Albrechtstraße , erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 28 . No¬
vember , nachmittags 1,30 Uhr , in der Riensberger
Kapelle statt.

Am 24 . November starb das Mitglied unse¬

res Aufsichtsrates , Herr

Ed. Ladenbnrg
Mannheim.

Der Verstorbene gehörte seit dem Jahre

1922 unserem Aufsichtsrat an, ' seine Mit¬

arbeit , die er gerne in den Dienst unseres

Unternehmens gestellt hat , sichert ihm ein

ehrendes und dankbares Andenken.

Aufsichismtund Vorstand
der

Bremen-BeMhermerOetfabriken

Bremen , den 26 . November 1934.

Am Sonnabend entschlief
sanst und ruhig mein -lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Ernst Zohn
im 73 . Lebensjahre.

In tieser Trauer:

Johanna John , geb . Böhm
und Angehörige.

Bremen , Hemelingen,
den 28 . November 1034.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 10 .30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Sonntag abend erlöste ein sanfter Tod meinen lieben Bruder , unse¬
ren guten Schwager und Onkel

Neue Liedertafel.

Wieder haben wir den
Verlust eines wackeren Sän¬
gers zu beklagen . Unser
erster Schriftführer

Wilhelm Vetermann
schied nach kurzem Kranken¬
lager von uns . Wir verlie¬
ren in ihm einen deutschen
Sänger in des Wortes
wahrster Bedeutung.

Die Erinnerung an ihn
wird im Kreise seiner San-
gesbrüde 'r fortleben immer¬
dar.

Der Vorstand.

Trauerfeier im Kremato¬
rium Mittwoch , 9 .30 Uhr.

Lustus Meier
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Tportamt der NSG.

»Kraft durch Freude"
Wilhclm -Teckcr -Haus , Zi - 311

Reue Kurse;

istu-Jsti » . Im Institut für Ge¬
sundheit und Leistung , Marti¬
nistraße 48/7 . Kursus Nr . 34.
Jeden Dienstag von 8— 10 Uhr
abends.

8 °d!-GH,nnastik . Im Institut für
Gesundheit und Leistung , Mar
iinisir . 46/7 . Kursus Nr . 88
Jeden Freitag von 0— 10 Uhr
TAF -Gebühr 40 Ps „ Normal

, .H- bühr 80 Ps.
mundheitsturnen . In der Aus-

bauschule Hamburgerstr . ( Gin-
Sang am Schw . Meer ) . Kursu!
Nr . SS. Jeden Mittwoch , von
^ bis io Uhr abends.

im 67 . Lebensjahre von seinem schweren Leiden.

Zu tiefer Trauer : Johannes Meier
Erna Meier , geb. Schmidt
Henry Meier
Hans Justus Meier
Hermann Meier
und Angehörige.

Bremen , den 25 . November 1934 , Am Deich 99.
Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , vormittags 9 .30 Llhr, im

Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben mtriß uns der unerbittliche Tod
unseren hochverehrten Chef,

Herrn

Lustus Meier
kws lll - ge -ade Tsbsnlogs
- >mms - slsgont und dc>cb bsqusm,
In b -aun und rcbwaor sollt 8o »ca !k
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In den langen Jahren der Zusammenarbeit haben wir den Ent¬
schlafenen als ein Vorbild eines Vorgesetzten und Freundes kennen¬
gelernt , dessen edler Charakter und große Lerzensgüte ihm bei uns
ein unauslöschliches Andenken sichern.

Die Angestelltender Fiema H. Meier
Bremen,  den 25 . November 1934.

5»it SS
^ kslconnt tür Ouoiilör

»iue O » t « ^ic >̂ r «einw <; g 4S

Umso 1, 2 vod 2 , Idoits -tsüsn
kdoroU - woOs , 5 <Nourpis !kous

« »s, -- oi »- «- , - von ». -- ' --,8u„»-»c»>oii-n rs pig, «»-S'vutts rs mg,
-Um » w »>», >» ». »»»
llOcM », LcNIal «, ttsrp1 « n. vr» »s« n u. Ssrscn

V/sssrssl « dllllg.
SckIsetilv - icslrordrUcIl » un6 llolsnctsmsrlcl

F.

famtlim-
kreignisse
vergehen Sie nicht
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Zeitung " bekannt¬

zugeben . Das ist

der einfachste und

billigste Weg . um

alle Familien , die

Ihnen nahestehen,

schnell zu benach¬

richtigen,

Warnung vor Entlassungen.
Der Treuhänder der Arbeit sür

das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
hat folgende Anordnung erlassen:

In letzter Zeit find in Betrieben
mehrfach Entlassungen von Gefolg-
schaftSlenten vorgenommen worden,
ohne daß mir rechtzeitig vorher An¬
zeige erstatte , wurde . Ich mache dar¬
aus aufmerksgm , daß Entlassuugcn
unter den Voraussetzungen des 1 20
des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit der Anzeige beim Treu¬
händer der Arbeit bedürfen , Unter¬
nehmer , welche diese Anzeige unter¬
lassen , setzen sich der Gefahr aus,
Lohnansprüche nachzahlen zu müssen:
außerdem unterliegen sie der Stras-

bestimmung des ? 22 des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit.
Auch Saisonbetriebe sind gehalten,
sich bei beabsichtigten Entlassungen
vorher bet mir zu vergewissern , ob
ihr Saison -Charakter ( § 20 AOE .)
anerkannt wird,

gez , Dr , Markert,

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvereins übergeben : 1 Spitzhund,
l Schäferhündin , l Schäferhund ohne
Hundezcichcn und I Sperber , Mel¬
dung innerhalb 21 Stunden im Tier-
heim , verlängerte Hcmmstraße . gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
versügt. Polizcidirektion.

Beim Hasenamt Bremen ist i
gehend die ruhegehaltsberecht
Stelle eines Hafenmeisters sür
stadtbremischen Häfen (Besoldn r
gruppe 1,7 der bremischen Bel oldui
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Abend als Gast verweilte . In regem Gedanken¬

austausch wurden persönliche Erinnerungen be¬

rührt , zumal beide Offiziere sich von einem Be¬
such des S . M , S . „ Hertha " vor 20 Jahren in
Edinburgh her kannten . Wo immer in der Nach¬

kriegszeit englische und deutsche Marineangehörige
zusammengetroffen seien , hätte sich ein sehr offenes
und herzliches Verhältnis ergeben . Der Stations¬

chef , Vizeadmiral Schultze , trank auf das Wohl
der englischen Marine . Der englische Marins-
Attachä verband mit seinem Dank den Ausdruck

der Freude über die freundliche Aufnahme , dtt er
in Wilhelmshaven gefunden habe . Der englische
Marine -Attache versprach alles , was an ihm läge,

zu tun , um das gute Einvernehmen zwischen der
englischen und der deutschen Marine zu pflegen
und auszubauen . Sein Trinkspruch galt dem Wohl
der deutschen Marine.

Vercken

Diebstähle in Wirtshäusern . In der Nacht bohr¬
ten Diebe ein Fenster der Gaststube des Gastwirts
Klinker in Eitzendorf (Kr , Grafschaft Hoya)

an . Zwar war die Beute nur gering , etwa 5 bis
10 RM . Wechselgeld und ein größerer Teil

Zigarren : immerhin scheint es sich um Gesinde ! zu
handeln , das sich die Gasthäuser als Opfer ihrer

Raubzüge ausgesucht hat , denn auch in dem be¬
nachbarten Dorf Magelsen  wurde in einem
Easthause ein Fenster angebohrt . Doch scheinen
die Diebe hier durch Hunde verscheucht
morden zu sein . Auch aus anderen Kreisen hört
man von Diebstählen in Gasthäusern , und immer

ist es dieselbe Art des Einbruchs,

Vrlerdolr SsdsroidseK

Erneuerung einer alten Orgel . Der Vorstand
der St , Willehadikirche beschloß , die seit langer

Zeit geplanten Jnstandsetzungsarbeiten an der
Orgel nunmehr ausführen zu lassen . Die Orgel,
die ein beträchtliches Alter besitzt , ist eine

Schöpfung des bekannten Orgelbauers Schnitt

g e r . Die Ausführung der Arbeiten ist der Orgel¬
baufirma Lothar Wetzelin  Hannover übergeben
worden.

VegesscK

Gutes Ergebnis der Eintopfgericht - Sammlung.

Die Sammlung für das Eintopfgericht erbrachte

hier den ansehnlichen Betrag von über 537 Mark.

Da Vegesack kaum 5000 Einwohner zählt , ist dieses

Ergebnis als recht gut zu bezeichnen.

Lüneisurz

Wieder eine Erdsenkung . Wenige hundert Me¬
ter von der alten Einbruchstelle in der Fromme¬

straße entfernt ereignete sich hier unmittelbar
neben dem Aufgang zur Bastion wiederum ein
Erdfall.  Es entstand durch eine Bodensenkung
ein Loch von 3,30 Meter Länge , 250 Meter Breite
und 1,50 Meter Tiefe . Die Senkung ist vermut¬

lich auf eine Eipsspalte im Untergrund
zurückzuführen . Häuser wurden durch diesen Erd-
fall nicht in Mitleidenschaft gezogen . 2n der

Frommestraße sind die am 1 , Mai 1930 einge¬
stürzten Häuser inzwischen abgerissen worden . In
den Nachbarhäusern haben sich seitdem die Sen¬

kungserscheinungen fortgesetzt . Es haben sich Risse
seit jener Zeit von ein Zentimeter Breite gebildet.

Hundertnndviex direkte Nachkommen eines 95-

jährigen . Der weithin bekannte Maurermeister

Hesse  ist hier 95jährig gestorben . Er wurde in

Bergen Lei Celle geboren und hatte sich nach den

Lehr - und Wanderjahren 1880 in Hermannsburg

selbständig gemacht . Am 6 . Mai 1914 beging er

seine Goldene Hochzeit . 1917 verlor er seine Frau

durch den Tod . Ihm waren nicht weniger als

104 direkte Nachkommen beschieden , nämlich fünf

Kinder , 48 Großkinder und 51 Urgrotzkinder.
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UcbtL können Lis so drucksn,
okns sr ru vsrknoutrcbsn, wis lisr-
boors — immerspringen sie wieder
in ibrs olle loge Zurück. Darum
verwenden wir seit einigen lakrsn
in unseren „ kormtrsu "-/mrvgsn,
rwiscbsn Obsrstokk und fetter , als

kinIagsO8 -H-„korrntrsu ", das
kouptsäciilick au- lisrbaarsn und
V/oüs bestellt . Leben Lis sicb bitte

unsers „ kc>rmtrsu "--̂ N2:ilgs ein¬
mal unvsrblndllcb an!
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ordnung ) zu besetzen . Das Gehalt
dieser Gruppe beträgt 4800 —680»
Reichsmark jährlich einschl , Wvh-
nungSgeldzuschuß abzügl . der gesetz¬
lichen Gehaltskürzungen , dazu Kin¬
derzulagen . Für Ledige bis zum
vollendeten 48 . Lebensiahre erfolgt
eine weitere Kürzung um 5 v , H.

Für die Besetzung der Stelle kom¬
men nur Bewerber in Betracht , die
das Befähigungszeugnis als Kapitän
aus großer Fahrt besitzen , eine min¬
destens fünfjährige Fahrzeit als
Kapitän oder 1. Offizier (Wachossi-
zier ) aus Kauffahrteischiffen nachwei¬
sen können und nicht über 40 Jahre
alt sind . Erwünscht ist Vertrautheit
mit Derwaltungsarbeiten,

Die ruhsgehaltsberechiigte Anstel¬
lung erfolgt nach zufriedenstellender
einjähriger Probezeit , Während der
Probezeit wird das volle Stellenein¬
kommen gezahlt,

Bewerbungen mit Lebenslauf , be¬
glaubigten Zeugnisabschriften und
ci .',cm amtsärztlichen Zeugnis über
den Gesundheitszustand sind beim
Slaailichev Personalami in Bremen
bis zum 8, Dezember 1034 einzu¬
reichen.

Bekanntmachung
Die Eewerbekammer Hai am 14.

Oktober l031 die Errichtung der
Handwerker -Innung sür daS Schlos-
ser -, Jeilenh auer -, Maschinenbauer -,

Metallschleifer -, Nadler -, Blitzableiter-
bauer - u , Werkzeugmacher -Handwerk
(Kurzbezeichnung : Schlosser - und
Maschinenbauer -Innung , Bremen ) mit
dem Sitz in Bremen öffentlich be-
kannigemacht.

Gemäß ? 8 der ersten Verordnung
über den vorläusigcn Ausbau deS
deutschen Handwerks vom 15, Juni
1934 gehören dieser Innung alle in
die HandwerkSrolls eingetragenen
Gewerbetreibenden Mchtmößig an,
die die obengenannten Handwerke
ausüben , für welche die Innung er¬
richtet ist.

AIS durch die Eewerbekammer
Bremen sür die Innung bestellter
Obermeister lade ich hierdurch olle
JnnungSmitglieder zur 1. Pflichivcr-
fammlung am Donnersiag , 20 , Nov„
18 Uhr , >m Zimmer Nr , 6 des Ge-
wsrbehauseS in Bremen . Ansgaritor-
straße 24 , ein.

Erscheinen jedes Mitgliedes ist
Pflicht . Nichterscheinen wird als In¬
teresselosigkeit am Ausbau miseres Bc-
russstandes vermerkt,

Miigkiediuverzci ' ihiüs liegt bei mli
z» r Einsicht aus,

Dreme » den 13 , November 1034,

Schlosser - und Maschinenbauer-
Innung , Bremen.

8 » Kjjteme,tz ; rr  LUrMt - r,

^ vor <iem / ke/ii/oi rv (QmMue)
> / ( errenwÄckie , AbnckiÄll/ie
^ Krawallen , Zocken uiw . Lome/
» l/rünip/e , Anleck/elller

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr Im
Pfandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

N u st e V e,
Gerichtsvollzieher

Langcnstr . 14
Lvmsh , 283 78

Zwang «.
Versteigerung!

Morg „ Mittwoch,
28 . Noveinb . 1034,

vor » , . 10 Uhr,
im Psandlvknl Kö-
nigstraße ii.
I Lade - Aggregat
mit Transforma¬
tor , 3 Radio -Ap-
parate . Schnell-
waage . Z Waren-

reolen , Tresen,
Bücherschrank,

Goldschrnnk , 2 Bü-
settS , 3 Polsterscs.
sei , Ehaiselvngus,
WorpSwcdcr Tru¬
he , Svsa , Teppich,

Schreibtisch,
Waschtisch , neues
Damenfahrrad -c.;
seiner freiwillig:
Büfeit , Ausziche-
tisch . Ehaiselongue,
2 Sessel , Knmmv-
de , Glas - n . Por-
zcllansachcn
mcistbietenb gegen
bar

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvvllziel >ei
Wachtstr . 381

1I8S8SS8«
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VVoronreff
vrlgitt« Keim

ASVrsebt Lcbosnksls, Nsnsi Knotselr
miterlebt.
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k>1ô i c!sm dsrlllimtsn ŝ oman
von !-u^vvig Oongliofsr mit

Nsnsi Knoteck
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krisrir . vlmsr
H. A. v. Srklstlo«
psul Niilitsr

Im gtoösn Vorprogramm u. o.
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Anrsckt, preise k4k. -.40—4.-

HieMMiiuoMeM
« >., ro mit, >4>..vr. s

lllk fllMlM
NSN8KIUNÜ8M8I
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Einmal ist keinmal
Damit ist es nicht getan , einmal,
kurz vorweihnachten ,eine Anzeige
aufzugeben . Erst die weiteren An¬
zeigen werden beim Verbraucher
den Wunsch auslösen , diesen oder
jenen Artikel zu kaufen » Deshalb
wird sich eine lausende  Ausgabe
von verschiedenen Anzeigen für
Ihr Weihnachts -Geschäft günstig
auswirken » Denken Sie daran,
undvergessenSienichtdie national¬
sozialistische Dremer Leitung

KonrsN-
^ttsolctionrlccipslls

F » » « HV « SLL
O nun riocli 5 Iogs G

SW»W>I« W
kkk !8-8Ili!s
Preisskat 8^ vk>r.

Niedendarp
Altenweg S

kileinsurei ^en
in der

Bremer Zeitung
haben immer

>KroKv « LiekolZ

Jg . Rcklamezeichn.
u. Werbesachmann
f. Schaus. u. Dek.
rc. s. Stell . b. maß.
Anspr . E 7005.

S . Wasch- u . Rein-
machestelle. D 7004

Aeckult^
Knabenrädcr SL,—
i. Voll-Ball . 34,50
Zahlungserleichte¬
rung , elektrische
Bauer -Lampe 4,25

K S st e r,
Stesfcnsweg 22.

Derdielsältlg. neu
Vollautom. 68 ^!.
Langenstraße 110.

DomSH. 209 13

Schreibmaschinen
Verviclsältigungs-

apparate,
neu u. gebraucht.
Kauf und Miete.

88?! N. 8lMk
Ansgaritorftr . l7«»»»»«»»»»

Blumenkübel
Vasen, Schalen,

N.Nsedoelknseiii.
Fedclhören 19

illöi! uilli neeak
gebr. u. neu . bill.
SchüsselkvrbZ.Kell

LletäunZ

?s !rs
fkaailiol'ka i?

W. Sti ôclcs
ltllrsckinssmslslsr
vomslislcls2-088

Llllsik
Radio-

Elektrotechnik
Fr . W. Simon,

A. schw. Meer 96
Tel . H. 41 830

MVIV
in gröhter Ausw.
siM -MlM?
Doventorstraße 23

o Naturgetreu

_ 187.«,b8Ln,.
Monatsra 1.12^ 90
GramolavO ^ -Ral

Mbel

Mod. Eouch,
2 Sessel, 1 Ohren¬
sessel, neu , billig.

Dobben «2 pt.

Ihr Vorteil
«r»-« ei

Schlaszim., Eiche,
NM. 345,—.
Ho- Hei

Sachsenstratze 35

»I'SlM'SlINIKIIbillig
jd.Gr.ab Werkst.
Landmehrstr. 21

emsiemsvel
Aufarbeiten und

Modernisieren
billig.

Anfertigung von-'alenssol/oi
Gardinen , Dekora¬
tionen , Markisen
(E . Aa/Ä
Düsternstr . 421

Weser 849 09

So»»«tiyes
Einige elegante
Puppenwagen bill.
Kohnc, Körnst. 135

aaekkn
M8UKI

töibt sutnsu u.fspsf.0.8i»MIIl.8M
5v5snlsI6SŶ .43033

lllMüeiluiMi,
»onsiSll Ilsumsnn
niii'scniisi'mbiblei'

Ansgaritorftr . 91

UM
lieksrt
in
Zssckmack-
voiler
Kusklltirung
äie Oruckerei
6 er

FS»
Mag"

2u
xierMetett

Gr . teilw . möbl.
Zi., m. Küchenbe-
nutzg., a. an Ehe¬
paar . Brill 22 I.

Gemütl . Zimmer,
30 ^ !, mit Berpsle-
gung 80 ^ k. Eraf-
Moltke-Straße 3.

Schö. abg. Part .-
Wohn ., 5 Zi., Kü.,
Bad u. Zubh. m.
Heizg. p. 1. Jan.
Näh . Utbremerstr.
62 Part . Zu des.
vorm . 10—12 Uhr.

Gut möbliert , sep.
Parterre -Zimmer
mit Telephon per
1. 12. 34 frei.

Am Wall 72.

Aussührungsämtl.
MlMiwilkN
N Nenne
Düsternstr . 111a

W. 850 33.

H. R. Kammeyer,
Knochenhauerst. 47

SMkWs
gut , bill., prompt
Anzüge u. Mantel
Sophienstraße 3

Hansa 422 21

Ehepaar sucht
2—3-Zimmer-

Wohnung
zum 1. 1. 35 oder
sofort . Möglichst
östliche Vorstadt.
Angeb. u . C 7003

Schönes möbliert.
Zimmer

wird von Herrn
aus 6—8 Wochen
gesucht. Zentrum.
Angeb. u. F 7006
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Sex M/ü Lommt tn«üe//M
„Augenblick mal ", wird vielleicht einer aufbe¬

gehren, „Weihnachten , das hat dach nach ein paar
WochenZeit . Noch nirgends sind Weihnachts¬
raume am Markt zu sehen, was wollen Sie also
jetzt schon mit Bäumen ?"

Der Mann , der so spricht , hat in einer Weise
unrecht, daß er ohne Zweifel Abbitte leisten wird
wenn man darauf bestünde . Denn was ein rich-'
tiger Weihnachtsbaum ist, der weiß das schon
längst. Nämlich , daß er Weihnachtsbaum werden
soll. Das erfährt er nicht erst jetzt, wenige Wo¬
chen vor dem Fest , sondern viel , viel früher , näm¬
lich schonim Frühling , im April etwa . In diesem
Monat pflegen sich die GroMichler in den großen
deutschenTannewforsten einzufinden und Umschau
zu halten . Dies« Händler sind, wie könnte es
anders sein, ganz unrmnantische , trockene Ge¬
schäftsmänner und die Blicke, die sie auf die
langen Tannenreihen richten , sind demgemäß
einzigdarauf abgestellt , ob es sich um schöne, aus¬
gewachsene, gerade Exemplare handelt , um
Tannen mit gleichmäßigem Astwerk, Mit schönen
Kronen usw.

Wenn die Händler also bei dieser stillen und
unbekannten Parade zufrieden sind, dann verur¬
teilen sie mit einer einzigen Handbewegung ein
Mr tausend Tannen zum Tod«. „Lieferbar im
November . . ." heißt es dann.

Im November treten viele hundert kräftige
Männer an und lassen sich von den Forstgehilfen
die Reihen zeigen , die umzulegen sind. Tann wird
in die Hände gespuckt und wenige Minuten
später krachen die ersten Stämme zu Boden.

An vielen hundert Stellen in den deutschen
Wäldern sind jetzt die Holzfäller dabei , die grünen

Der Winter steht bevor . Kampf der Ar¬
beitslosigkeit!

Kaust Arbeitsvefchaffungslose!

Bäum«, die ahnungslos auf den ersten Schnee
harrten , zu fällen und aufzuschichten. Meistens
ist diese Arbeit in der zweiten Hälfte des No¬
vembers beendigt und der Abtransport , der zu
Lasten des Großhändlers geht , karrn beginnen . Mit
Pferdefuhrwerken oder Traktoren geht die grüne,
duftende Fahrt zur nächsten Bahnstation und wird
dort zu vielen Tausenden in die Lereitstehenden
Eisenbahnwagen verladen . Tausende solcher
Wagen rollen jetzt auf den Schienenwegen der
Reichsbahn den deutschen Städten zu. Dort werden
sie ausgeladen , aufgeschichtet und dann finden
sich die Kleinhändler ein und kaufen ihren Bedarf.
Wenige Tage später breiten sich die ersten Christ¬
baumstände aus und auch der Ahnungsloseste weiß
dann, daß man in Deutschland wieder einmal
daran geht , das Weihnachtsfest zu feiern.

Im Weihnachtsbaumhandel werden , das ist
nicht ganz unwichtig , viele Millionen Mark um¬
gesetzt. Die deutschen Forstverwalrungen und
damit der Staat verdienen daran , dann kommen
die Großhändler und dann die Kleinhändler , die
Städte durch die Platzmieten usw. Am Ende einer
solchen Rechnung steht, wie gesagt , ein stattlicher
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Millionenbetrag , der in unserem Volkseinkommen
eine wichtige Rolle spielt.

glaubt , daß das Weihnachtsbaumge-
schaft ein ganz sicheres Geschäft sei, das eben jedes
Zehr einmal wiederkehre , der irrt . Während in
guten wirtschaftlichen Jahren öfter ein Mangel
an Bäumen auftritt , der nur durch schleunige
Nachbestellungen behoben werden kann, bleiben in
schlechten Jahren viele Bäume liegen und finden
keine Abnehmer . Oder es werden ganz billige
Preislagen bevorzugt und die besseren Bäume
haben das Nachsehen. In den Jahren der
schwersten Krise , also von 1929 bis 1932, haben

das all « Weihnachtsbaumhändler , die Großhändler
wie die Kleinhändler , bitter zu spüren bekommen.
Unzählige deutsche Familien konnten sich keinen
Baum mehr leisten und mußten sich mit ein paar
Zweigen zufrieden geben, wenn es das Familien¬
oberhaupt nicht vorzog, selbst auf die Weihnachts¬
baumsuche zu gehen, was dann meist zu Konflikten
mit den Förstereien führte.

Die Weihnachtsbaumhändler haben nn vorigen
Jahr schon wesenrlich zufriedenere Gesichter ge¬
macht und daß sich diese Mienen im Dezember des
Jahres 1934 noch erheblich weiter aufklären
werden , dessen kann man sicher sein.

Ame/? Ke/wtttM TcML.-

Zm Dienste von Krau Holle
Die Vorbereitungen für das Weihnachtsmärchen im GtaatStheater

Wie es im Märchen anfängt , so wollen wir
auch anfangen . Unten in der Tischlerei des Staats¬
theaters liegt noch die halbfertige Kulisse der
ländlich anmutigen Gegend mit dem Wirtshaus
„Zum stachligen Igel ". Da knirschen die Sägen,
schälen die Hobel noch das Holz, um alle die Deko¬
rationen zurechtzuzimmern , die für die sieben Bil¬
der des Märchenspieles erforderlich sind. Das
Tor , durch welches die beiden , die Gold - und die
Pechmarie , schreiten, verrät noch wenig von sei¬
nem Zauber . Noch liegt geheimnisvolles Werden
um das Gold und auch das Pech, das sich am
Sonntag zum ersten Male über die beiden Mäd¬
chen ergießen wird . Auch der Wolkenwagen der
Frau Holle , mit dem sie, durch ein besonders kon¬
struiertes Flugwerk , durch die Luft schwebt, harrt
seines märchenhaften Anstrichs , um würdig für
die gute Frau befunden zu werden . Die Pferde
für die Herolde , beim Einzug der Schneekönigin
im großen Ballett , das mit vielem Pomp und
ganz großer Aufmachung mit den allerfeinsten
Herrschaften vorgesehen ist, lehnen noch müde an
der Wand . Meister Tischler und Maler werden sich
noch eingehend mit ihnen beschäftigen müssen, bis
sie ganz bühnenreif  sind . Und manche andere
Kulisie , die nach kleinen Modellen und Vorlagen
angefertigt werden , sind noch im Werden und
Entstehen . Es sei hier gleich bemerkt , daß jede
Kulisie und jedes Bühnenbild auf einer kleinen
Modellbühne auf Wirksamkeit hin ausprobiert
wird , bevor es sozusagen in Bau geht.

Weiter klettern wir durch die engev Länge
unseres Staatstheaters , durch ein« Anzahl Türen
und leider nicht gezählte Treppen , bis aus den
Boden in die Malerei . —

Der Backofen aus dem die fleißige Marie in
reger Geschäftigkeit , sofort bereit ist, die fertigen
Brote zu holen . Ach, zieh' mich raus . och,
zieh' mich raus . . . " ist noch in Arbeit Maier
mit langgestieltem Pinsel werken , neben sich einen
kleinen Wagen mit Farbtöpfen , an Türen , Fen¬
ster, Steinen usw. Kulisienmalen ist etwas an¬
deres als Bilder malen oder Häuser anstreichen
etwa . Eine Kunst für sich. Übertragung vom Klei-
nen ins Große , wie es hier verlangt wird , er¬
fordert , um die bühnenwirksame Malere - heraus¬
zustellen , unbedingt die Hand des Meisters . Die
Brote für den Backofen bekommen gerade einen
Anstrich, sie sehen schon lecker und braun aus , und
haben eine ansehnliche Größe . Auch die Aepftl.
„Ach, schütte!' mich. ach schütte!' mich !" - .
sind im Entstehen . Aus den einfachsten Mitteln
fertigt man sie an , und dabei verrät man uns,
welche Dinge hier aus Zeitungspapirr und mit
entsprechendem Anstrich, selbst bis zum eleganten
Kronleuchter hin , hergestellt werden . Und was
muß alles gemalt werden , um den Märchsnzauber
wirksam zu machen ? ,

Von der Malerei in die Schneiderei , gleich
Kostüm -Atelier . Nähmaschinen surren ihre ein¬
tönige Melodie , und Frauenhände schaffen fleißig
im Dienste von Frau Holle . Ist schon im privaten
Leben die Earderobefrage heiß umstritten , wie¬
viel mehr noch in einem Bühnenstück, und dazu
noch im Märchenspiel . Nicht nur die Einzel¬
kostüme, sind es auch die für das Ballett , welche
viele Sorgen machen. Dazu muß noch mit oft
wenigen zur Verfügung stehenden Mitteln die
allergrößte Wirkung erreicht werden . — Und
welche herrlichen Tänze sollen gezeigt werden?
Da hängen in Regalen die halb - und dreiviertel-
fertigen Goldleibchen und Eoldkappen , weiße, so
bauchdünne Kleidchen für die Seelchen , schwarze
Kapss für das Pechballett , und Stoss aus Flit¬

tergold ergießt sich über einen Tisch, um über
Schere und Nadel hinweg für den Tanz des Gold¬
regens bei Frau Holle zurechtgeschneidert zu
werden . — Ein Schneemann ist gerade zur An¬
probe gekommen ; dieses und jenes muß noch ge¬
ändert werden , nichts darf sein, was das Gemüt
des Kindes in seinem Glauben an die Wahrheit
verletzen könnte . . .

Wo man hinschaut . . . ob Tischlerei , Malerei
oder Schneiderei , Arbeit , Arbeit ! Geschäftige
Hände , die sich regen müssen, um den Zauber
eines Märchenspieles vom Buch bis zur bühnen¬
reifen Aufführung durchzuführen . Phantasie soll
zur Wirklichkeit werden . Frau Holle verlangt viel,
vom ersten Federstrich der beiden Autoren bis
zum letzten Bühnenbild : Versöhnung und Freude

am heiligen Abend , — ist ein langer Weg, aus
dem die Pflastersteins der Arbeit eng gelegt sind!
Dann nicht zu vergessen, die vielen Proben ! Ein¬
zelproben und Eosamtproben , ohne und mit
Kostüm , ohne und mit Orchester, und kurz ist die
Zeit oft bemessen, um ein Stück auf die Bühne
zu stellen. — Wir werfen noch einen Blick von
der „Zigarrenmacherlogs " aus die Bühne ! Leider
ist Frau Holle nicht zur Probe bestellt.

Weiter durch einen schmalen, engen Gang . Vor
einer Tür bleiben wir stehen. Unser Begleiter
sagt : „Werfen wir auch noch einen Blick hier
hinein !" Erst nach mehrmaligem Klopfen wird
geöffnet und ein Frauengesicht siehi uns vor¬
wurfsvoll an . Vallettsaal . . . Ballettprobe ! Keine
Scheinwerfer lassen ihre weißen oder bunten
Lichtkegel auf die schlanken Damen fallen . Das
nüchterne Licht des Tages bricht durch die nie¬
drigen Scheiben . . . Arbeit auch hier , im Dienste
von Frau Holle.

Doch am Sonntag wird Goldmaries Spindel in
den Brunnen fallen und sie in Frau Holles Zau¬
berreich hinabsteigen . Ihre Wunder werden nicht
allein Kinderherzen erfreuen , sondern auch die der
Erwachsenen , die auch allzugern bereit sind, zu
Weihnachten einmal jung mit den Kindern zu
sein. Es ist ja die Zeit der Märchen , die auch wir
als unsere schönstenie aus der Erinnerung reißen
möchten. Und wenn wir im Zauberreich der Frau
Holle sind oder waren , wollen wir auch derer hin¬
ter den Kulissen nicht vergessen, und allen dank¬
bar sein, die mitschufen und mitarbeiteten , um uns,
und sei es für einige Stunden , glücklich zu machen.

Die Gtempeluyr
Der deutsche Arbeiter lft keine Nummer

Was so eine Stempeluhr ist. weiß jeder Arbei¬
ter und eine ganz« Menge kleiner Angestellter
Wenn man morgens den Betrieb betrat und durch
das große Tor der Alltagsarbeit schritt , dann
mußte man zu einer Uhr gehen und eine ganz be¬
stimmt « Karte abstempeln . Die Uhr stempelte
Datum und Stunde , ja Minute ; jedes Zuspätkom-
men wurde unerbittlich festgehalten und ein
Werksangehöriger war für den betreffenden Tag
eigentlich erst dann vorhanden , wenn er sich der
unerbittlichen Uhr vorgestellt hatte . Derselbe Vor¬
gang wiederholte sich dann beim Verlassen des
Betriebes . Zweimal täglich trat so für jeden
Werkmann diese unerbittliche und unmenschliche
Uhr in Tätigkeit und „stempelte " ihn «in und aus.

Daß diese Uhr im Grunde eine Entwürdigung
des Arbeiters ist, stellt keine Erkenntnis von heute
dar . Es gibt wohl kaum einen einzigen deutschen
Arbeiter , der Gefallen an dieser Uhr gefunden
hätte und von ihrer Notwendigkeit überzeugt ge¬
wesen wäre . Aber das war seine „private " An¬
sicht, die er am besten für sich behielt.

Es ist ein großes Verdienst der Deutschen Ar¬
beitsfront und ihres Leiters , Dr . Leg, ganz offen
und unzweideutig gegen diese Stempeluhr Stel¬
lung genommen zu haben . Sie würdige , so be¬
tonte erst unlängst wieder Dr . Ley. den deutschen
Arbeiter zu einer Nummer herab.

Die Stempeluhr oder Betriebskontrolluhr , wie
sie auch heißt , muß aus den deutschen Betrieben
verschwinden . Die alte Scheidewand zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern hat inzwischen der
Wrrkgemeinschast Platz gemacht und in dieser
Werkgemeinschaft gibt es nur Menschen, d>e alle
gleichmäßigen Anspruch anf Achtung haben Diese
Werkgemeinschaft läßt es nicht mehr zu, daß ein
Teil den anderen zu einer Nummer herabwürdigt.

Selbstverständlich ist es für den Betrieb nötig,
nicht nur auf pünktlichen Arbeitsbeginn zu hal-

Leichen des Mißtrauens verschwinden

ten , sondern bei Arbeitsbeginn zu wissen, wer an¬
getreten ist oder wer fehlt . Zu diesem Zwecke ist
der Betriebsappell geschaffen wor¬
den,  der jeden Morgen bei Arbeitsbeginn statt¬
findet . Bei diesem Appell werden die Namen
verlesen , jeder meldet sich, und der betreffende Ab¬
teilungsleiter überzeugt sich von der Anwesenheit
seiner Arbeitskameraden . Eine kurze kernige Ar¬
beitsparole für den betreffenden Arbeitstag folgt,
und dann begibt sich mit dem Elockenschlag jeder
an seinen Arbeitsplatz.

Vielleicht wird mancher ängstliche oder miß¬
trauische Betriebssichrer einwerfen , daß der Be-
triebsappell doch etwas zu wenig „Kontrolle " be¬
deute . Diesem Mann kann entgegengehalten wer¬
den, daß das Pflicht - und Ehrgefühl des deutschen
Arbeiters die sicherste und zuverlässigste „Kon¬
trolle " ist, die es überhaupt gibt . Die „Kontroll¬
uhr " hat in der Vergangenheit ja weder Streiks
verhindert noch Vetriebsunruhen aller Art . oie
dem Eesamtwvhl schwer abträglich gewesen ind.
Erst die Schaffung der Vetriebsgemeinsckiaft tat
jeden einzelnen darüber aufgeklärt , daß da -, Ge¬
meinwohl höher steht als der Eigennutz.

Die Kontrolluhr war das äußere Zeichen des
Mißtrauens des Unternehmers gegen ein . " r-
beiterschaft , die ihm wieder ihrerseits mit Miß¬
trauen und Ablehnung gegeniiberste .,d. Diese
Scheidewand , die dem Volksganzen so furchtbaren
Schaden zufügte , ist gefallen , und damit mutz auch
die Kontrolluhr fallen.

Wenn man darangeht , die letzten dieser „Kon¬
trolluhren " aus den Betrieben zu entfernen dann
sollte man nicht ganz vergessen, einige von ibnsn
für ein Kuriositätenkabinett der Vergangenheit
aufzubewahren etwa mit der Aufschrift : ..Die¬
ses Gerät stempelte einst in einer
verworrenen Zeit den deutschen Ar¬
beiter zu einer Nummer . . ."

Umfangreiche Felddieb stähle  konnten
in der letzten Zeit in den Parzellen des Blocklan¬
des festgestellt werden . So wurden beispielsweise
einem Parzellisten elf Kaninchen gestohlen . Hof¬
fentlich gelingt es der nunmehr eingesetzten Wache,
die Diebe an Ort und Stelle zu überführen.

Eine neue Holzverschalung  hat das
Ufer des Stadtgrabens in der Nähe der Kleinhan¬
delskammer an der Contrescorpe in den letzten Ta-
gen erhalten . Die Vermorschung des alten Holz¬
schutzes machte diese Arbeit erforderlich.

»
Die Lotterie zugunsten der Ju¬

gendherberge  beim Marine -Ehrenmal in
Laboe ist auch für Bremen zugelassen. Es würde
sehr zu begrüßen sein. wenn gerade Bremen mit
seinen maritimen Interessen durch restlo 'en Kauf
der für Bremen zugelassenen Losezahl damit dies
schöne Werk unterstützen hilft . Der Loseverkauf ist
den Staatlichen Lotterie -Einnehmern übertragen.

Im November  1934 wurden für das WHW.
38 599 Astern verkauft.

s

Meineidsprozeß.  Heute vormittag wird
die Verhandlung in dem Meineidsprozeß weiter¬
geführt , in dem der Staatsanwalt zwei Jahre
sechs Monate Zuchthaus und Aberkennung zur
Fähigkeit der Eidesleistung beantrag : hat . Mit
der Urteilsverkündung dürfte heute zu rechnen
fein.

»
Einen Leistungsappell  veranstaltet

heute die Kreisamtsleitung Bremen der NSE.
„Kraft durch Freude " im „Tastno ". Im Mittel¬
punkt dieses Festabends steht die Rede des Füh¬
rers , die er in der Berliner A. E . G. hält . Die
Festfolge wird von musikalischen Darbietungen
umrahmt.

Die Spielwarengeschäfte  stehen be¬
reits im Zeichen des Weihnachtsfestes . In diesem
Zusammenhang richten wir an die Elternschaft

die Bitte , alte Spielzeuge der NS .-Volkswohl-
fahrt zu übersenden , die eine gu :e Verwendungs¬
möglichkeit dafür hat.

Zwei große Räum«  hat in anerkennens¬
werter Weise der N. D. L. dem Winterhilfswcrk
zur Verfügung gestellt . Die Räume befinden sich
in den Abfertigungshallen an der Schlachthofstr.

»
Daß Katze und Maus  miteinander

spielen , ist eine alltägliche Erscheinung — aber
daß Katze und Igel aneinander Gefallen finden,
das erlebt man selten . Gestern nach: konnte man
solch ein possierliches Spiel an der Ecke Tobben/
Kreftingstraße beobachten . Die Katze umschlich
den Igel uird das Stacheltier fauchte die Katze
an — straßauf , straßab , bis beide in einem Vor¬
garten verschwanden.

Sein 49 - jähriges Tienstjubiläum
konnte vor einigen Tagen Johann Hartwig,
Buschstr. 51, am Städtischen Gaswerk begehen.
Wir wünschen dem Jubilar noch weitere Jahre
frohen Schaffens und ungetrübter Lebensfreude.

Die Kameradschaft der Nachrichten¬
truppen  Bremen im Waffenring der Teutschen
Nachrichtentruppe feiert demnächst ihr zehnjäh¬
riges Bestehen in kameradschaftlicher Verbunden¬
heit mit allen Nachrichtenkameraden und jungen
und alten Nachrichtensoldaren.
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(31. Fortsetzung)

Eeheimrat de Sala , der als besonders k.uger
Staatsmann geschätzt wurde , >atte nach einer ver¬
traulichen Besprechung im Staatskanzlerpalais
den Auftrag erhalten , mit den fremdey Barschaf¬
ten, Rücksprache zu nehmen . Seine Mission war
kerne leichte. Sollte er doch verbuchen, eins neue
Basis für eine Verständigungspolitik zum Zu¬
sammenschlußder Südweststaaten zu schaffen. Man
war besonders in der französischen Botschaft nicht
wenig erstaunt über den Vorschlag des südlän¬
dischen Vertreters , zu einer dringlichen Be¬
sprechung zusammenzukommen . Trotz der noch
immer gespannten Lage hatten sich jedoch die Bot¬
schafter dazu bereit finden lassen.

„Meine Herren Gesandten " — begann Geheim-
rat de Sala nach der formellen Begrüßung , „den
Anlaß zu meiner Anregung für die heutige ^ ,u-
sammenkur" gibt mir «in Vorfall , der meiner
Regierung purch unseren Geheimdienst bekannt
wurde. Ich weiß nicht, inwieweit Sie selbst dar¬
über informiert sind Aber das tut auch nichts
«"r Sache. Sie wissen aber jedenfalls , daß hart
an der rumänischen Grenz « ausgedehnte Flughäfen
angelegt worden sind. Seit einiger Zeit weilen
sibirische Zerstörer und andere Kriegsschiffe in
Batum , Sewastopol und nun auch in Odessa, die
sich an groß angelegten russischen Flottenmanövern
beteiligen. In den letzten Tagen sind weitere
zwanzig solcher Kriegsschiffe dazu gestoßen. Dar¬
über sind Sie vielleicht schon unterrichtet . Was
sstnen nicht bekannt sein wird , betrifft aber die
°n uns gelangte Meldung , daß gestern auf vor¬

genannten Flugplätzen 590 Eroßkampfflugzeuge
der Sibirischen Föderation eingetroffen sind."

Die Mitteilung machte Eindruck auf die Zu¬
hörer , die zugaben , davon noch nichts zu wissen.

„Ich frage Sie nun , meine Herren , was dies«
sibirischen Flugzeuge in Rußland , so hart an der
Grenze Rumäniens , zu suchen haben ? Welche
Schlüsse kann man in Verbindung mit der An¬
sammlung so vieler sibirischer Kriegsschiffe in den
russischen Gewässern daraus ziehen ?"

„Daß es sich bei der bedrohlichen Machtentfal¬
tung der Sibirischen Föderation in Rußland
nicht nur um das Vorgehen gegen einen Einzel¬
staat Europas handelt , dürfte auch Ihnen wohl
klar sein. Noch nie ist die sibirische Gefahr an sich
so offensichtlich in Erscheinung getreten wie jetzt.
Ich will Ihnen meine Karten offen zeigen . Die
Sibirische Föderation trat an die Südländische
Union mit dem Vorschlage eines Bündnisses zur
Stärkung unserer Position in Europa heran und
verlangte dafür territoriale Konzessionen, um da¬
mit Einfluß auf die Politik Südwesteuropas zu
gewinnen . Ich verhehle nicht, daß es bei dieser
Gelegenheit auch gegen Frankreich hetzte."

„Das ist stark !" fiel ihm der französisch« Ge¬
sandte hier ins Wort . ' ^ .

Meine Herren , was für Plane Frankreich und
England auch haben mögen , gegenüber der sibiri-
ichen Gefahr , würde es einer Selbstvernichiung
gleichkommen, wenn Einzelstaaten an ihrer Sün¬
derpolitik festhalten wollten . Das wäre unter
den obwaltenden Umständen ein Verbrechen , ^ch
halte es für eine gebieterische Notwendigkeit , daß
sich jetzt alle bedrohten Staaten zu einem großen
Abwehrbunde gegen die sibirischen Eroberungs¬

gelüste und gleichzeitig zu einem Wirtschaftsbünd¬
nis zusamemnschließen . Es ist die höchste Zeit , daß
Slldwesteuropa sich auf sich selbst besinnt , ehe es
in der sibirischen Flut erstickt. Nur in dem Ab¬
weichen von der veralteten Politik Slldwesteuro-
pas , die noch aus der Zeit der Postkutsche stammt,
nur im Zusammenschluß aller zu einer wehrhaften
Front liegt die Rettung . Einigkeit macht stark.
Gemeinsam werden wir dann auch die aus Si¬
birien heranrückende Gefahr meistern . Mit der
Uneinigkeit der Großmächte rechnet ja die Fö¬
deration . Sie würde ihren Nutzen aus deren
gegenseitigen Zerfleischen ziehen. Aus dem Grunde
hetzt sie unter der Maske der Freundschaft die
Mächte aufeinander . Sie hofft und wartet auf
ein Zerwürfnis der europäischen Mächte . Dann
würde die Föderation über Südwesteuropa
triumphieren . Glauben Sie mir , mein « Herren,
die Föderation würde sich nicht damit begnügen,
etwa nur die Union zu unterjochen ! Die Union
würde nur die Brücke nach Frankreich sein. Die
Union ist der Hort Südwesteuropas . Diese stark
zu erhallen , muß auch Ihr Interesse sein. Lassen
wir alle Sonderinteressen und die sich daraus er¬
gebenden Zänkereien außer acht. Zur Verständi¬
gung wird sich später ein Weg finden . Will Ru¬
mänien von der Landkarte nicht überhaupt ver¬
schwinden, so muß es in erster Linie mit der
Union auf gutem Fuße leben . Rumänien steht
fetzt vor der Vernichtung . Dieses Land würde das
erste sein, das der russische Moloch, hinter dem
ganz Sibirien steht, verschluckt. Finden wir uns
zu einem Schutz- und Trutzbündnis zusammen!
Dann können wir dem sibirischen und roten Riesen
die Zähne zeigen. Die Südländische Union bietet
Ihnen ihre Hand dazu ."

„Ihre Ausführungen sind außerordentlich in¬
teressant , Herr Geheimrat " , nahm der französische
Gesandte nun das Wort . „Sie wissen ja , daß wir
uns mit dem Südwesteuropaproblem bereits seit
langem beschäftigen . Von Ihrer Anregung werde
ich meiner Regierung Kenntnis geben. Die Zu-
sammenziehung sibirischer Streitkräfte an der ru¬
mänischen Grenze und im Schwarzen Meer scheint
die Gefahr aus dem Osten akut werden zu lassen,
und zwar nicht nur für Rumänien und die Union,

sondern für ganz Slldwesteuropa , wie Sie ganz
richtig bemerkten . Ich danke Ihnen für Ihre
Offenheit hinsichtlich des sibirischen Bündnis-

antrages und will Ihnen ebenso offen erwidern,
daß uns von derselben Seite ähnliche Anerbietun-
gen gemacht worden sind. Die versteckten Absichten
Sibiriens sind daraus deutlich zu erkennen . Und
doch, Herr Eeheimrat , erscheint es mir nicht so
einfach, dieser Gefahr zu begegnen . Sibirien wird
sich hüten , offiziell gegen Slldwesteuropa etwas
zu unternehmen . Es wird seinen Vasallen Sow¬
jet -Rußland vorschicken. Wenn es klug ist, läßt
es dabei Rumänien ungeschoren . Rußland wird
einen Konflikt mit der Union suchen. Ob aber
dann meine Regierung sich entschließen würde,
in einen doch immerhin lokalen Zwist für die
Union einzuspringen , möchte ich bezweifeln.

„Aehnliches gilt natürlich auch für England ",
bekräftigte der englische Gesandte . „Ein Weltkrieg
wäre sonst unvermeidlich . . . "

„Meine Herren ", fiel ihm Eeheimrat de Sala
ins Wort . „So kommen wir nicht weiter . Dieser
Weltkrieg ließe sich unter keinen Umständen ver¬
meiden , sobald der erste Schuß fiele , ob er nun
in Odessa, im Mittelmeer oder sonstwo abgegeben
würde . Aber er würde nicht fallen , wenn sich der
Feind einer geschlossenen und entschlossenen Pha-
lanx gegenüber sähe. Aus jedem von uns liegt die
Verantwortung für das Blut , das in Strömen

nutzlos vergossen würd «, wenn wir es zu Blut¬
vergießen kommen lassen würden.

Das darf nicht geschehe. Seien Sie versichert,
meine Herren , daß letzten Endes wir auch allein
«s zu verhindern wissen würden . Unterbreiten Sie

also Ihren Regierungen unseren Vorschlag , und
geben Sie mir die Antwort noch vor der Slldwest-
europakom'erenz , die ja demnächst stattfindet , ver¬
traulich bekannt . Sie sollen sehen, welchen ver¬
blüffenden Eindruck es auf die Herren Russen und
Sibiren machen würde , wenn sie sich einer ge¬
schlossenen Südwesteuropafront gegenüber sähen ."

Hiermit endete diese diplomatische Besprechung,
die weltumwälzende Folgen nach sich ziehen sollte.

26.

Ueber den Vorbereitungen zu der nach Genf
einberufenen Südweststaatenkonferenz waren in¬
zwischen Monate ins Land gegangen.

Nun strömten dort wieder einmal die Diplo¬
maten fast der ganzen Welt zusammen . Amerika,
Australien und Afrika hatten ihre Beteiligung
abgelehnt . Handelte es sich bei dieser Konferenz
programmgemäß doch um eine europäische An¬
gelegenheit , nämlich um die Konstituierung des
Südwesteuropastaatenbundes . Die Südländische
Union hatte seltsamerweise einen ganz unbekann¬
ten Vertreter , einen gewissen Dr . Krafft , entsandt,
von dem bisher noch niemand etwas gehört hatte.
Nur der sibirische Botschafter Asora spitzte die
Ohren , als dieser Name verlesen wurde.

Der Vorsitz bei dieser Tagung war dem fran¬
zösischen Gesandten Marquis de Pontarlier über-
tragen worden , und die ganze Art der Verhand¬
lung ließ zur größten Ueberraschung der unein¬
geweihten Ländervertreter auf eine merkwürdige
Uebereinstimmung zwischen der Südländischen
Union und den übrigen Großmächten Südwest¬
europas schließen.

Dadurch nervös geworden , verlangte plötzlich
der Vertreter der Autonomen Republik Krim die
Abtretung Bessarabiens durch Rumänien.

Dieser ungeheuerliche Anspruch der Krim wurde
sofort von Sowjet -Rußland , ihrem Verbündeten,
unterstützt . Die Krim bedürfe zur Entwicklung
ihres Volkstums der Ausdehnung nach dem Sü-
den. Es wäre jetzt bei der Gründung des Siidwest-
europabundes an der Zeit , die gerechtfertigten
Ansprüche der Krim anzuerkennen und zu er¬
füllen . Nur unter dieser Bedingung werde Ruß¬
land dem Bunde beitreten . Sollte dem Antrag
der Krim nicht entsprochen werden , so würd « so¬
wohl Rußland wie die ihm verbündeten Staaten
sich dem Sibirienbunde anschließen , aber vov der
vorliegenden Forderung trotzdem nicht abgehen.

Dr - Krafft wies diese Forderungen , die einer
Provokation gleichkämen, als anmaßend zurück.

(Fortsetzung folgt .)
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Jungvolk baut sich ein Heim
Einweihung des Heims im Fähnlein 1/II/3/7S

Die Heimbeschaffungsaktion der Hitler -Jugend
ist auch in Bremen im vollen Gang «. Der Sinn
dieser Aktion ist der , daß jede Schar und jeder
Jungzug ein eigenes Heim hat , in dem die
Jungen ihre Heimabende abhalten können und
das ihnen Mittelpunkt ihrer Lebensgestaltung
ist. Nicht all « Leute , die es so gut verstehen,
etwas am Jungvolk schlecht zu finden , sind bereit,
dem Jungvolk leerstehende Räume zur Verfü¬
gung zu stellen . Trotzdem aber haben es die
Jungen des Fähnlein i/Il/3/75 verstanden , aus
einem Lagerschuppen in der Leinestratze sich ein
Heim zu schaffen, das sich in seiner Schlichtheit
und in seiner praktischen Verwendungsmöglichkeit
sehen lassen kann.

Am Sonnabend waren die Jungen angetreten
und freuten sich, daß der Augenblick gekommen ist,
wo das Heim vom Oberbannführer seiner Be¬
stimmung übergeben werden soll. Punkt drei
Uhr meldet Fähnlein -Führer Kremser seine
Jungen , und Oberbannführer Carl Jung,  in
dessen Begleitung sich Lberjungbannführer
Overbeck  und Jungbannführer Helmut Re-
deker befinden , sprichr : Es sei ein entscheidender
Augenblick . Ein Heim , das den Jungen nicht nur
eine Heimstätte , sondern auch eine Erziehungs-
ftätte sein solle, werde geweiht . Möge jeder hier
zum Nationalsozialismus erzogen werden . Der
Dank an die , welche den Jungen zu den Räumen

Die kleiner Leitung bietet Ihnen ke-
legenveit, auf üer Marine-Schau im
unteren Saale ües Dawauses Sen be-
nannten kapitanleutnant kerring über
reine Erlebnisse im Weltkrieg sprechen

ru boren

verhaften haben , sei der , daß gläubige Kämpfer
erzogen würden.

Dann stieg an dem Fahnenmast die schwarze
Fahne mit der großen weißen Siegrune empor,
das Lied von der Fahne , die mehr als der Tod
ist, erklingt und zeigt den mächtigen Willen der
neuen deutschen Jugend.

Und wirklich ; was ist aus dem Untergeschoß
mit vier Räumen geworden . Ein weiß und orange¬
farbener Raum mit Schwertern und Fahnen an
den Wänden und — boshafte Jugend , aber nötig
— eine Miesmacherecke . Die dort ausgehängten
Symbole sind noch etwas spärlich , aber die Herren
werden schon zur Auffüllung helfen , denn Spießer
und dergleichen Zeitgenossen sind leider noch nicht
ausgestorben.

Zur Feier des Tages gab es Kaffee und Berge
von Kuchen , die im Handumdrehen wie der
Schnee im Frühling verschwanden . Oberbann-
fllhrer Jung , der zur Freude aller unter seinen
Pimpfen faß , wies in seiner Ansprache daraus
hin , daß gerade die Kameradschaft , das Rückgrat
der Bewegung gewesen sei und auch bleiben müsse,
denn der Kampf , der einst entbrennen werde,
müsse getragen werden von denen , die in den
Jahren des zähen Kampfes noch klein gewesen
seien . Der Oberbannführer ließ seine Gedanken
zuriickschweifen in Jahre , in denen die junge Be¬

wegung Adolf Hitlers in Bremen ihr erstes Heim
in der Pelzerstraßs bezogen hatte . Die Kamerad¬
schaft ist in diesen Tagen das größte und das
festeste Band gewesen , das alle umschlungen hat.
Keiner ist mit diesen Kämpfern gewesen und trotz
allem ist der Sieg gekommen . — Dieser Geist mutz
in der Jugenü weiterleben . Treue Kameraden , die
offen und ehrlich sind, müssen miteinander stehen
als Glieder eines Volkes und Kämpfer einer Be¬
wegung.

So wünschte der Oberbannführer viel Erfolg
für die Arbeit , die kommt ; und die 150 Jungen
blieben noch zusammen . Schlicht und klar : das
ist das Schöne an dieser Jugend . Kommt alle
und schaut euch das Heim an . Es zeigt die Art
der jungen Generation , die Erbin einer großen
und schweren Zeit ist. Das Heim in der Leine-
straße ist ein bescheidener Anfang . Zähe Arbeit
hat hier geschafft , mehr noch soll geschehen. Jeder
Jungzug im Neustädter Jungbann Störtebeker
soll solch ein Heim haben und deshalb ruft das
Bremer Jungvolk : Gebt uns Heime ! Die deutsche
Jugend will leben!

Deutscher Abend beim Sturmbann 1/72
Wer einmal bei dem Sturmbann 1/75 einen

Kameradschaftsabend  in Gestalt eines
Deutschen Abends mitgemacht hat , der wird be¬
stimmt angenehm überrascht sein über die heitere
Muse , die in diesem Sturmbann ihr Standquar¬
tier aufgeschlagen zu haben scheint . Der nun¬
mehr zweite Kameradschaftsabend im großen

Saal der Centralhallen erbrachte am Sonnabend
wiederum den Beweis der Richtigkeit der oben
aufgestellten Behauptung . Kameradschaft — Fröh¬
lichkeit — Humor , in diesem sorgenfaltenglätten-
den Dreiklang menschlichen Wohlbefindens stand
der Abend . Ein gefüllter Saal , in dem sofort die
Stimmung festen Fuß faßte , verlieh dem Abend
sein äußerliches Gepräge . Und dann die Auf¬
führungen ! llebrigens eine Tatsache wollen wir
vorweg bemerken : Die Festleitung unter Trupp-
führer Vrummerhop  brachte ein wichtiges
Stück niedersächsischen und bodengebundenen Volks-
tums zum Vorschein : eben die plattdeutsche
Sprache.  Von dem prächtigen SA .-Mann
Wäsch hinüber zu dem Einakter „Söbenthein
Sack Kaffee ". Mitwirkende Anni Eelhar , Rab-
linghuser Speeldäl , R . Lühmann , Fritz Nicolai,
Schmidtborn , H. Wäsch, Ernst Schlüter , H. Elfen¬
bein , sämtlich 1/76 ( !) . Ein besonderes Verdienst
gebührt H. Koch , der alles das höchst lobenswert
durchführte , was eben ein „Speelbaas " zu tun hat.

Sehr gut gefiel Jngeborg Frese  mit dem Vor¬
trug von zwei Liederg :. Die „2 Original
Fettinos " und „Carlos und Partne¬
rin"  vom Regina -Palast trugen nicht unwesent¬
lich dazu bei , die Festfolge des Abends zu ver¬
schönern . Daß der Sturm 2/75 auch turnerisch auf
der Höhe ist, bewies eine Musterriege . Lebende
Bilder  vom Sturmbannausmarsch und vom
Winterhilfswerk rundeten das Programm neben
drei Märschen des Spielmannszuges  in sei¬
ner Vielseitigkeit ab.

Das Kameradschaftsfest begann mit einem
Konzert  des Standartenmusikzuges 75 unter
Pg . Vurgemeisters  sicherer Stabführung.
Nach dem Einmarsch der Fahnen trug Oberschar - ,
führer Wäscher  einen von Truppführer Brum-
merkop verfaßten Festspruch vor , der in seiner
Wiedergabe einen tiefen Eindruck hinterließ . Der

Eine„Nummer"wird gebaut
Eine „Nummer " im Va-
rietsleben , das ist Güte-
und Qualitätsbezeichnung,
das ist dasselbe , wie im
Handelsleben Markenar¬
tikel oder Musterschutz.
Eine „Nummer " zu sein
in der internationalen
Welt , das ist der Wunsch-
traum eines jeden Ar¬
tisten , ein Ziel , das ihm
schon beim ersten Trai¬
ning vorschwebt , an dessen
Erreichung er mit eiser¬
ner Konsequenz , unter
Aufbietung aller schöpfe¬
rischen Eigewkräfte arbei¬
tet . Eine Nummer zu
werden , erfordert nicht
nur jahrelange Arbeit,
sondern vor allem eine
Idee , eine neue Idee.
Solche Idee ist jetzt hier
in Bremen aus der Taufe
gehoben worden . Es sind
die „Drei alten Schach¬
teln ", die allabendlich i:y
„Astoria " die Besucher
entzücken.

Wichtig für den Erfolg
ist nicht nur die Güte der Leistung , wichtig in dem¬
selben Maße ist ein treffender einprägsamer
Name . So reisen diese drei alten Schachteln bei
ihrer demnächst beginnenden , auf zwei Jahre be¬
messenen Reise um die Welt , die sie über Süd-
amerika nach Australien und Japan führen wird,
als „Three Old Mäids " . Sie wollen auch in ihrem
Namen bewußt deutsches Gedankengut in die
Welt tragen , so wie sie mit ihrer eigenartigen
Leistung eine Lanze für den deutschen Frauen-
sport brechen wollen . Dabei kommt ihnen eine
Tatsache sehr entgegen , die dem Laien sehr wenig
bekannt sein wird : daß in der imdrnationalen
Artistenwelt die deutschen Künstler außerordent¬
lich begehrt sind, ganz abgesehen von der ausge¬
sprochenen Neuheit der von ihnen vorgetragenen
Idee . Alle Kabaretts , Varietes , Kleinkunst¬
bühnen jeder Art sind überschwemmt mit be¬
stimmten „Nummern ". Seine Majestät das Pu¬
blikum will überall auf der Welt gebieterisch
etwas Neues sehen, und deshalb sind alle Direk¬
toren nach diesem Neuen auf der Jagd . Hier
entstand so etwas Neues . Auf Berliner Wohl¬
tätigkeitsveranstaltungen tauchten ein paar junge
Mädels auf , die im Sturm ihr Publikum ge¬
wannen . Das heißt , junge Mädels wurden erst
nachher daraus , nachdem zunächst drei altmodisch-
zierliche Weiblein zum Vorschein kommen . Wie
das entstand ? Ellen vanDahlen,  die lange
einen guten Namen erworben hat , Haine eine

Idee . Loo Green und Cläre - Anne
machten mit . Ein bekannter Journalist dichtete
den Text , ein Komponist schrieb die Musik ; es
wurde - Fechtunterricht genommen , Gesang studiert,
im kleinen geschlossenen Kreis wurde die Wir¬
kung ausprobiert und nach einer angestrengren
Arbeit von einem halben Jahr bekam die Di¬
rektion des Bremer „Astoria " die Sache spitz, fuhr
hin , sah und — brachte die Mädels und ihren
Manager mit . Im „Astoria " ging es an den
letzten Schliff . Da konnt « man Tag um Tag die
Mädels arbeiten sehen , immer wieder von vorn
wurde jeder Schritt , jeder Ton , jede Bewegung
probiert , umgestellt , neugeordnet , bis jede Klei¬
nigkeit „saß" . Eine ganze Reihe von Kostümen
wurden gebaur ; Dekorationsentwllrfe wurden
probiert und schließlich genehmigt , angefertigt
vom „Astoria "-Vühnenmaler . Und eines schönen
Abends war alles endgültig fertig . Denn auch
diese Dinge mit ausreichenden Reserven treten
die lange Reise mit an und werden im Ausland
ebenfalls von deutscher Wertarbeit reden.

Ihre Feuerprobe haben die geübten Arnstinnen
mit dieser , ihrer neuen Nummer nun lange be¬
standen . Der Erfolg , die Auslandsengagements,
sind bereits da . Vor allem Südamerika wartet
gespannt auf die neue deutsche Nummer , da der
Frauensport in den südamerikanischen Staaten
noch nicht annähernd zu der Stufe entwickelr ist,
die im allgemeinen lange erreicht ist.

mit der Führung des Sturmbannes beauftragte
Hauptsturmführer Renken  begrüßte die Kame¬
raden mit ihren Angehörigen , insbesondere die
Vertreter des Senats , der PO ., der Gruppe
„Nordsee " der SA ., der SS . und der DAF.
Pflege der Kameradschaft,  unter diesem
Leitspruch stehe der Abend . Nachdem der Redner
noch in großen Zügen auf die Aufgaben der SA.
eingegangen war , forderte er die Anwesenden auf,
einzustimmen in ein dreifaches Sieg -Heil . Dann
brausten die Lieder der nationalsozialistischen Er¬
hebung durch den Saal . Mit dem gemeinsamen
Gesang des Saarliedes wurde der noch von uns
getrennten Brüder an der Saar gedacht.

Dann setzte das umfangreiche Programm ein.
Preisschießen , eine Tombola (vier Seereisen !) ,
Fröhlichkeit und Tanz hielt alle Teilnehmer in
echter Kameradschaft für mehrere Stunden zu¬
sammen . Zu den Gästen gesellte sich noch im Laufe
des Abends Standartenführer Köwing,  der es
sich nicht nehmen ließ einige Stunden mit seinen
Kameraden zu verleben.

Taschenuhr kostet3 Jahre „Z"
In der Nacht vom 2. zum 3. Oktober konnten

die Besucher des Hauptbahnhofs einen netten
Wettlauf miterleben . Aus dem Wartesaal der
3. Klasse sauste in beachtlichem Tempo ein jün¬
gerer Mann heraus , gefolgt von zwei anderen,
die durch aufmunternde Zurufe für die nötige
Beteiligung von Passanten sorgten . Nach einigen

hundert Metern fand der Dauerlauf sein Ende.
Der von der Polizei Gestellte würde als der be¬
reits mehrfach auch mit Zuchthaus vorbestrafte
Hermann  erkannt , der auf der Taschenuhr des
fremden Gastes die Vorgeschrittenheit der Nacht¬
zeit feststellen wollte , was jedoch den lebhaften
Protest des Chronometerbesitzers zur Folge hatte.
In der gestrigen Strafkammersttzung , die von einer
vorbildlichen Kürze war , trafen sich die Beteilig¬
ten wieder . Dem Dieb brachte dieser eigenmächtig
vorgenommene Vesitzwechsel eine Zuchthausstrafe
von 3 Jahren ein . Lediglich mit Rücksicht dar¬
auf , daß der Angeklagte noch verhältnismäßig
jung ist und an sich Zeit genug zu einer gründ¬
lichen Besserung seiner Begriffsanschauungen
hätte , hat das Gericht von der Verhängung der
Sicherungsverwahrung abgesehen , die der Staats¬
anwalt für ihn als gefährlichen Gewohnheitsver¬
brecher beantragt hatte.

Beamte , Angestellte und Arbeiter des Elektri.
zitätswerkes tragen Ausweise . Es wird wieder¬
holt darauf hingewiesen , daß sämtliche im Außen¬
dienst beschäftigten Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter des ElektrizitätsWerkes — auch die mit
Dienstmütze versehenen — eine Ausweiskarte be¬
sitzen- Die Stromabnehmer , bei denen Personen
erscheinen , die sich als Beauftragte des Elektwzi-
rätswerkes ausgeben , werden im eigenen Interesse
gebeten , sich den Ausweis zeigen zu lassen.

Schachturnier„Meister von Bremen"
7 . Runde : Noch keine endgültigen Entscheidungen

Die Ausgeglichenheit der Spielstärke der in
Führung stehenden Teilnehmer dieses großen
Vorturniers ließ auch noch vor der Schlußrunde
die Frage offen , welche Spieler nun in den ein¬
zelnen Gruppen den 1. oder 2. Platz belegen
würden , um an den Schlußkämpfen mit teilnehmen
zu können . Diese Spannung hat sich nun auch nach
dem letzten Turnierabend am Sonnabend bei den
Kämpfern und den Freunden des Schachs noch
nicht gelegt , da einige Hängepartien dafür von
ausschlaggebender Bedeutung sind. Die Kämpfe
am Sonnabend vollzogen sich teilweise unter dem
leidenschaftlichen Verlangen nach dem letzten noch
fehlenden halben oder ganzen Zähler . Der Spiel¬
bericht lautet:

Gruppe 1: Schaaf (Schachg.) siegt über Krü¬
ger (1933 ) nach einer schottischen Eröffnung durch
einen starken Angriff auf den gegnerischen Königs¬
flügel . — Aus alter Schule boten Kurpjuhn
(1933) und Vöning (Neust .) ein regelrechtes
Evansgambit . Vöning vermochte den gegnerischen
Angriff zu trotzen , gab auch den geopferten Bau¬
ern nicht wieder zurück. Eine letzte Kombination
Kurpjuhns brachte keine neuen Momente in die
Partie . Remis. — Einen Kampf in großem
Format , der sich aus einer Reti -Eröffnung ent¬
wickelte , zeigten Bruno Meyer (Germ .) und
Dr . Doepke (Schachg .) . Letzterer war starken
Angriffen ausgesetzt , wußte aber immer die rich¬
tigen Entgegnungen zu finden . Die Beseitigung
der Brennpunkte durch mehrfachen Abtausch stellte
die Partner vor ein klassisches Endspielproblem
Dame und Läufer gegen Dame und Turm bei je
vier Bauern . Der Ausgang könnte remis werden;
im übrigen haben die Gegner beide Hoffnungen;
— Die Partie Windeier — v . Hussein wird nach¬
geholt.

Die Kämpfe der Gruppe 2 wickelten sich wie
folgt ab:

Gottschalk (Neust .) unterlag gegen Miß¬
mann (1933 ) , nachdem er bereits im Anfang
eine Figur verloren hatte , wodurch der Partie das
Gepräge gegeben wurde . — 2n der Partie Dra -
heim (1933 ) — Romanowski (Germ .) ver¬
teidigte der letztere sich bei Beginn zu ungesund.
Im Endspiel riß dann Draheim , der bisher noch
keinen Verlust erlitt , den Sieg an sich. — Weiche
(Schachg .) kam gegen Streckhardt (1933)
kampflos zu einem Punkt , da dieser Bremen be¬
ruflich verlassen hat . — Die einzige Hängepartie
dieser Gruppe ergab sich aus der Begegnung Sei-
densticker (Neust .) — Kettenburg (Schach-
ges.) . Es hängt ein Turm -Endspiel bei drei Bau¬
ern auf jeder Seite . Der Ausgang ist ungewiß.

Die Gruppe 3 konnte wegen Verhinderung eini¬
ger Spieler wieder nicht alle Treffen erledigen,

^sondern kam nur die Partie Stahmer (Schach¬
ts .) — Fr . M e y e r (1933) zum Austrag . Hier
gewann Stahmer zunächst die Qualität gegen
Freibauern , sah sich aber im weiteren Verlauf
der Partie genötigt , einen Turm gegen zwei Bau

ern zurückzuopfern . Ausgang remis ! — Die Par¬
tien Zins — Dr . Vudde , Georg — Drab und Dr.
Hogrefe — Lipe -̂ i werden in dieser Woche ge¬
spielt . Dafür fiel am Sonnabend das Resultat aus
der rückständigen Partie Dr . Vudde (Schachg .)
— Georg (Germ .) , eine Angelegenheit mit
wechselndem Spielverlauf , ohne daß sich Schwächen
für eine Partei bemerkbar machten , die zu einem
Verlust führen könnten ; also remis.  Dr . Vudde
hat damit bis vor Beginn seiner letzten Partie
noch keine Niederlage hingenommen.

Die Gruppe 4 : Im ganzen betrachtet eine gro¬
teske Runde ; eine Partie von 144 Zügen und eine
von 7 Zügen , nebenbei zwei eingestellte Damen!
Die 144zllgige (Dauer immerhin nur sieben Stun¬
den ) war ein Produkt von Last und Dr . See¬
mann,  die bereits Freitag spielten . Eine Partie,
die remis werden mußte und nur durch ein <n
Schnitzer von Last im Endspiel für denselben ver¬
loren ging . — Schlüter (1933 ) — Ohms
(Neust .) galt zu Beginn der Runde als das in¬
teressanteste Treffen . Hier wartete Schlüter im
Mittelspiel mit einer schönen Trugkombination
auf , die allerdings die eigene Dame kostete.
Schlüters einzigster Punktverlust ! — Die Begeg¬
nung Schiphorst (Germ .) — Donath (1933)
war von kurzer Dauer . Der erstere erwiderte
höflich eine französische Verteidigung , nahm dann
eine geschenkte Dame in Empfang und damit auch
einen brauchbaren Punkt ! — Die Partie Pu-
vogel (Germ .) — Heberle (Schachg .) wurde
nach interessantem Spiel in einer Gewinnstellung
für den ersteren abgebrochen . Heberle ist dadurch
um sein Anrecht auf den zweiten Platz gekommen.
In dieser Gruppe fand außerdem die Hängepartie
Last (Neust .) — Schiphorst (Germ .) ihren
Beschluß durch den bereits angekündigten Sieg
Schiphorst.

Nach Beendigung der 7. Runde fehlen in der
Turniertabelle noch 12 Ergebnisse aus rückständi¬
gen und Hängepartien , die alle in dieser Woche
ausgetragen werden . Der Stand nach den heu¬
tigen Ergebnissen ist folgender:

Gruppe 1 Punkte:  Kurpjuhn 5)4 4- 1. Platz!
Bruno Meyer 4 -t- (1 H.) . Schaaf 3)4 4- (1 H.
1 R .) . — Die Besetzung des 2. Platzes hängt von
den noch ausstehenden Ergebnissen der Hänge¬
partien ab.

Gruppe 2: Kettenburg 4)4 4- (1 H.) ? Platz.
Mißmann 4 )4 4- (1 H .) ? Platz . Draheim 4)4
^ (1 H.) ? Platz.

Gruppe 3: Dr . Vudde 4)4 4- (1 R .) ? Platz.
Stahmer 4)4 4- (1 R .) ? Platz . Drab 3)4 4- (2
R .) ? Platz.

Gruppe 4: Schlüter 5)4 1. Platz ! Dr . Seemann
4 )4 . Schiphorst 4 )4. Ohms 3)4 4- (1 H.) .

In dieser Gruppe wird also ein Stichkampf um
den zweiten Platz zwischen Dr . Seemann und
Schiphorst ausgefochten werden müssen, woran
auch Ohms noch teilnehmen wird , wenn er seine
Hängepartie gegen Puvogel gewinnen sollte.

8 . L1.

Vorsicht beim
chemischen Reinigen im Haushalt

Wie immer neue Unfälle beweisen , ist das
chemische Reinigen von Kleidungsstücken , wenn es
im Haushalt geschieht, äußerst gefährlich . Schon
manche Hausfrau , die Benzin oder andere brenn-

' bare Flüssigkeiten unachtsam aufbewahrt oder
leichtfertig damit gearbeitet hatte , ist an Leben

, und Gesundheit geschädigt worden . Insbesondere
darf Benzin niemals in Räumen verwendet oder
offen hingestellt werden , wo Feuer brennt (Herd,
Gas , Zigarren ), weil dadurch Explosion und
Brände verursacht werden können . Benzin darf
auch nicht in Abläufe gegossen werden , weil es
in den Kanälen Explosionen hervorrufen und
damit Menschen und Sachen beschädigen kann.
Will man gebrauchtes Benzin beseitigen , so schüttet
man es am besten in den Garten , wo es in die
Erde sickern kann . Noch besser aber ist es , über¬
haupt kein Benzin , sondern nicht brennbare
Reinigungsmittel zu verwenden oder die
Reinigungsanstalten mit der Reinigung zu
beauftragen.

Wetterdienst clsf 82 .
Weiterhin warm , doch nicht ohne Niederschlage

Auf der Nordseite des immer noch über Mit¬
teleuropa liegenden Druckes stößt zum zweiten
Male warme Seeluft ins Festland vor . Diese
gleitet über der vor einigen Tagen nach Nord¬
deutschland gekommenen Luft auf und ruft bei
uns Niederschlüge hervor . Die Stärke der über
das Nordmeer ziehenden Störungen bedingt ein
Auffrischen der westlichen Winde ; die Höhe der
Temperatur der über Schottland herankommen¬
den Seeluft wird uns noch geringe Wärme¬
zunahme bringen . Mit strichweise, : Niederschlü¬
gen und meist stärker bedecktem Himmel muß in
dieser recht warmen Luftmasse natürlich gerech¬
net werden.

Voraussage für den 27. November : Nach meist
frischen Winden aus westlichen Richtungen wol¬
kig bis bedeckt, Niederschlüge , geringe Erhöhung
der Temperatur.

Aussichten für den 28. November : Bei mäßigen
bis frischen Winden , meist bewölkt und nicht be¬
ständig , Temperatur vorwiegend übernormal.
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Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgenfunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik. — In der Pause:
Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst — Hausfrauensunk:
Adventsgebränche und winterlicher Pslanzen-
schmuck.
Nachrichtendienst.
Schulfunk. Wir wollen das Land kennenlernen:
Dithmarschen.
Ballettmusik von Tschaikowskh (Schallplatten ).
Markt und Küche
Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die
Binnenschissahrt.
Musik am Mittag.
Börsenfunk.
Wetterdienst.
Musikalische Kurzweil
Nachrichtendienst.
Lieder der Liebe (Schallplatte »).
Börsensunk.
Schifsahrtssuiik und Luftverkehrsmeldungen.
Ein Nachmittag bei Johann Strauß.
Frauenstunde : Frauenliebe und Frauenlcben.
Fnnkschau.
Frankfurter Abendbörse.
Wetterdienst.
Chorsingcn des SchützschenMusikvereins Stettin.
„Ein Jahr Kraft durch Freude ".
Kundgebung der NSE . „Kraft durch Freude ".
Orchesterkonzert.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Spätmusik.

PaMiainil
U-8 -V -L p

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmershausen . Mittwoch, L?.

20.30 Uhr, Ortsgruppenabend der Frauenschast jm
ParteihauS , Woltmershauser Straße 442/44. Vortr-w
von Frl . Küster. °

Spielgruppe Schwachhausen und Pagcntorn . Die
Spielgrupps kommt wieder regelmäßig zusammen. Zu¬
erst am Mittwoch, 28. November, 15.30 Uhr, in d»
Schwachhauser Schule.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 27. November, sägt
Frauenschasisabend wegen der Führerrede aus. Don¬
nerstag , 29. November, Kranzbinden sür die Advents
feier nachmittags von 5—7 Uhr in St . Pauli.

Ortsgruppe Utbremen und Herdentor . Pslichtabend
für beide Ortsgruppen am Mittwoch, 28. November
pünktlich 20.30 Uhr , in den Wandelhallen des Teckeu
Hauses. Gäste herzlich willkommen.

Alle Ortswartinnen der .Spielgruppen kommena»,
Donnerstag , 29. November, 20.30 Uhr, im Eosselĥr
zusammen.

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgr . Neustadt -Ad
Diejenigen Mitglieder , bei denen der Beitrag

Monat November nicht kassiert werden konnte oder
die noch mit der Zahlung von Beiträgen aus den
Monaten Januar -Oktober im Rückstand sind, werden
im eigenen Interesse ersucht, diese umgehend in der
Geschäftsstelle, Mainstraße 64/66, abzusühren.

gez. Holmberg,  Ortswalter der TAF.

WHW .-Kundgebung der Ortsgruppe
Schwachhausen

Am Donnerstag , 29, November, 20.30 Uhr, sinkt
im großen Saale von St . Pauli in Horn eine grob,
WHW .-Kundgebung statt . Es spricht Pg. Wilh. Bast
aus Oldenburg . Die Veranstaltung wird umrahmt
vom Konzert einer SA .-Kapelle, Sprechchor der EÄ,
Vorführungen des BDM . usw. Es wird von jedem
Volksgenossen Schwachhausens erwartet , daß er seine
Verbundenheit mit dem WHW . durch Besuch dieser
Veranstaltung beweist.

Winterhilfswerk Ortsgruppe Gröpelingen
Ausgabe der Lebensmittelgutscheine Buchstaben:
L —v Dienstag , 27. November
2 —L Donnerstag , 29. November
) —U Freitag , 30. November.

Ll—O Dienstag , 4. Dezember ^
k>—S Donnerstag , 6. Dezember
D—2 Freitag , 7. Dezember ^

Deutsche keMentaien unserer blauen
Zungs in aen Seeschlachten<lrr Arli-
Krieges, von diesem Dobelied ürmchrr
caplerkeit kündet Sie Deutsche Marinr-

Schau im Dawaur.

NSDAP ., Ortsgruppe Oberneuland . Domeis¬
tag , 29. November , große Winterhilfskundgebuirg
in Jürgens Holz . Es spricht Gemeindevorsteher
Ieddeloh - Rastede.

Achtung ! Die Kreisrnndsunkstelle teilt mit:
? ? 8t . Am heutigen Dienstag , 27. Nov., 19.R iii

21 Uhr, wird anläßlich des einjährigen Bestehens da
NSE . „Kraft durch Freude " der Führer aus mrr
Kundgebung über alle deutschen Sender spreche«,
Kreisrundfunkstelle überträgt diese ReichssendüU'ws
folgende Plätze: Domshof, Danziger Freiheit md
Grünenkamp.

Am Mittwoch, 28. November, 20.35 Uhr , finde! ein
Appell der deutschen Jugend statt . Auf diesem Appell,
der aus alle deutschen Sender übertragen wird, wird

<Sis ürosss 7vde

der Reichsjugendführer Baldur von Schirach sprechen.
Diese Reichssendung wird von der Kreisrundsunkslelle
auf die Plätze Domshos, Danziger Freiheit und Ein-
nenkamp übertragen.

gez. Staats,  Kreisfunkleiter.

Die NSG . „Kraft durch Freude'
meldet:

Jahrestag der NSE . „Kraft durch Freude"
Anläßlich des einjährigen Bestehens der NSG. »Kuck

durch Freude " findet heute, 20 Uhr, im Casino ei»
Leistungsappell der Deutschen Arbeitsfront statt. -

Äortragffolge:
I . Teil:

1. Fahneneinmarsch Kommando Alfred Will!
2. Es spricht der Führer Uebertragung

II . Teil:
1. Egmont -Ouvertüre Beethoven
2. Männerchor : Quartettvsreinigung .Unterweser"

s.) Die Himmel rühmen Beethoven
b) Durch Nebel und Nacht Renard
o) Deutschland, dir mein Vaterland Spieß

3. „Rienzi "-Ouvertüre Wagner
4. Ansprache des Hans Sachs aus „Meistersingervon

Nürnberg " Wagner
(Gesungen von Egmont Koch, Staatstheater

Bremsn)
5. Vorspiel zur Oper „Meistersinger von

Nürnberg " Wagner
Volksgenossen, erscheint in Massen!

Karten sind auch an der Abendkasse zu haben.

Sonntagnachmittag , 2. Dezember, 4 Uhr, im Schau¬
spielhaus:

„Weh' dem, der liebt!"
Lustspiel in drei Akten von Fedor v. Zobeltitz.

Sonnabend , 8. Dezember, findet im Casino ein
Wiener -Abend

statt . Das Bremer Sinfonie -Orchester in der NSE-
„Kraft durch Freude " bringt Musik aus Wim von
Mozart bis Strauß . Das Orchester spielt in großer
Besetzung. Das Konzert wird vom Rundfunk über¬
nommen . Anschließend Deutscher Tanz.

Karten sind bei sämtlichen „K. d. F."-Betriebs- »vt
Ortswarten , im Casino und in der NSG . „Kraft dmq
Freude ", Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, sowie bei
der NSDAP ., Holler Allee. 79, zu haben.

Lucan >lla » r-iallra >en IM L -iaalsryealer.
Vorstellungen der NSG . „Krast durch Freude":

Montag , 19. Dezember, 15,30 Uhr,
Dienstag , 11. Dezember, 15,30 U'

Karten sind zu stark herabgesetzten . reisen be
»K. d. F -̂ -Betriebs - und Ortswarten , sowie im §
amt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313, zu habe

kvie kieranter bekio-ilivben klitlvllaoxeo e
raw äuLeixelltsilll

Am 1. Dez., . ab 20 Uhr, treffen sich Le
Studierende und ehemalige Studierende der
Technische» Staatslehranstaltcn im Parkhaus.
mernsam den 40. Eründungstag der Testa V

W. Ackermann  Dr . I
Der KMck 'MMrer . vbe>

il
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Der Hota-Spoi -iverband wirbt
Von dem Gau -Presse - und Propagandawart des

Aota-Sportverbandes , Gau 8 Niedersachsen wird
ms geschrieben:

Als wir vor einem halben Jahr mit einer
grogenWerbung für den Hota -Sportverband be¬
gannen und sich die Spitzen der Fachverbände in
allen Fachzeitschriften unserem Werben an¬
schlössen. erwarteten wir besonders von den Ve-
iriebsführern, endlich Verständnis für den Sport-
gedanken im Eastwirtsgewerbe zu finden . So er¬
freulich der Aufstieg der Hotabewsgung im Reiche
ist. io ist er noch immer zu gering , teils aus Jnter-
essenlosigkeitder Arbeitnehmer , teils aus un¬
gerechtfertigten Vorurteilen . Unserem Werben
jetzt man die denkbar unmöglichsten Ausreden ent¬
gegen. Wir wollen nicht das Vergangene zum
Beispiel nehmen . Jeder , der sagt : „Ich konnte
auch keinen Sport treiben !" , sollte doppelt freu¬
dig der Hota vertreten , damit es den Jüngeren
nicht ebenso ergeht ! Wenn ihr nicht mehr mit¬
machen könnt, sollt ihr nicht auch eurem Nach¬
wuchs diese Vorteile vorenthalten , sondern durch
eure Mitgliedschaft das Unternehmen fördern , zum
Nutzen eurer Betriebe und zur Freude der Ge¬
folgschaften. Vom Reichsführer des Hota -Sport-
oerbandes erfuhren wir , daß nun auch der Präsi¬
dent des REV . d. Eastw .-Eew ., Pg . Eörke , unse¬
rer Hota vollste Unterstützung von feiten seines
Verbandes versicherte . Dies bedeutet für uns
einen großen Erfolg , und wir geben mit Freude
der Hoffnung Ausdruck , daß diese Förderung bald
in allen Gauen sich bemerkbar macht und Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaften des Gaues Niedsr-
snchsen in Massen dem Hota -Sportverband Lei¬
steten und dadurch zeigen , daß sie bestrebt sind,
tüchtigen, gesunden Verufsnachwuchs zu schaffen.
5n den einzelnen Ortsgruppen hat jeder (Zast-
stättenangestellte Gelegenheit , sich sportlich zu be-
tätigen, sei es Fußball , Handball , Leichtathletik,
Schießsport oder Schwimmen usw. Anmeldungen
nimmt jede Fachschaft entgegen . Ferner wird jede
Ortsgruppe eine weitere Werbeaktion in den Be¬
trieben aufnehmen.

LLmvrgamsaüon der DFB .-Äugend
Unter der Leitung des Bundesjugendwartes

Obcrstudiendirsktor Dr . Erb ach sind zurzeit im
Bundesheim Steinhorst in der Lüneburger Heide
die Jugcndleiter des Deutschen Fußball -Bundes
versammelt, um die Vorbereitungen für die Ilm-
organisation der DFV .-Jugend zu Anfang des
kommenden Jahres zu treffen . Zu den Schluß-
tagen des Schulungslehrganges wird sich, wie ver¬
lautet, auch der Vundesführer Linnemann
nach Steinhorst begeben.

Am 17. März Oysettag für Rugby
Der Führer des DRFV . hat im Einvernehmen

mit dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
bestimmt, daß als Opfertag für Rugby der
17. März zu gelten hat . Alle Verbandsvereine
haben sich an diesem Tage in den Dienst der
ZWerhilfe zu stellen . Da bei nationalen Spie-

M 'Mscklge der Spesen Ueberfchüsse nicht zu er¬
warten sind. sollen nur Lokalkämpfe ausgeträgen
werden, es sei denn , daß Ortstreffen nicht möglich
sind.

Amateure boxen für die SA.
Wohltiitigkeitsveranstaltung in Vremerhaven

In der Bremerhavener Stadthalle fand eine
große Boxveranstaltung statt , deren Reinertrag
hilfsbedürftigen SA -Kameraden zugute kommt.
Als Veranstalter zeichnete der DdF . Heros verant¬
wortlich, der eine Unterweser -Mannschaft , die nur
aus SA -Boxern des Vereins gebildet wurde , gegen
eine Bremer Städtemannschaft stellte . Die Kämpfe
brachten guten Sport , besonders aber im Mittel-
und Schwergewicht , in denen ganz erstklassige
Leistungen geboten wurden.

Im Bantamgewicht  gewann der Bremer
Loxfreund Pytrzik II gegen Dittmann überlegen
nach Punkten , während im Federgewicht
Pytrzik I (Bremen ) einen sehr knappen Punktsieg
über de Wall erhielt . Einen technisch sehr guten
Kampf lieferten sich im Leichtgewicht  Walko-
wiak (Vremerhaven ) und Winter (Heros Bre¬
men) ) , den Walkowiak knapp nach Punkten ge¬
wann. Unentschieden kämpften im Welterge¬

wicht  Keller (Vremerhaven ) und Nozinski (Heros
Bremen ) . Pech hatte im Mittelgewicht  der
Bremer Polizist Hirsch gegen Gaumeister Ruft . Bis
zur Mitte der zweiten Runde gab es pausenlose
Schlagwechsel, als Hirsch eine stark blutende Au¬
genverletzung erhielt und Ringrichter Rufch-Olden-
bürg stoppte. Techn. k.-o.-Sieger Rüst . Im Flie¬
gengewicht  holte sich Eraßau -Vremerhaven
einen knappen Punktsieg über Heß (Her . s Bre¬
men ) . Dann versuchte es im Halbschwerge¬
wicht «chmidt (SED „Bremen ") gegen den Bre¬
mer Herosmann Böthe . Botho war glatt über¬
legen , dominierte mit seiner glänzenden Technik
und gewann wie er wollte . Am abschließenden
Schlußkampf —Schwergewicht-  hatte Gau-
meister Steinmetzger viel Glück, als er gegen
Wode (Polizei Bremen ) ein Unentschieden erhielt.
Beide Kämpfer erhielten sehr starken Beifall.

Rita Mastenbwek
schwimmt Weltrekord

Ausgezeichnete Leistungen und einen neuen
Weltrekord gab es bei dem zweitägigen inter¬
nationalen Schwimmfest des Düsseldorfer SV . 98.
Hollands Europameisterin Rita Mastenbrosk siegte
im 1009-Meter -Rückenschwimmen in der neuen
Wsltrekordzeit von 1 :16,8 und verbesserte damit
die alte Höchstleistung der Amerikanerin Elsanore
Holm von 1 :18,2 beträchtlich . Diese großartige
Leistung erzielte die Holländerin in erster Linie
durch ihr sehr schnelles Anfangstempo . Denn sie
legte die ersten SO Meter in nur 36 Sekunden
zurück.

Bereits am Sonnabend hatte Frl . Mastenbrock
das 400-Meter -Kraulschwimmen in 5 :27,6 gegen
eine Staffel des veranstaltenden Vereins ge¬

wonnen . In 100-Meter -Rllckenlage zeigte sich ihre
Vereinskameradin Puc Oversloor in 1 :26,5 der
Tüsseldorferin Anni Stalte in 1 :23,2 überlegen.
Im lÜll-Meter -Bruftschwimmen bestätigte die
Duisburgerin Wollschläger ihre Formverbesse-
rung . Sie erreichte mit 1 :26,2 Jahresbestzeit und
vcrwigp Claire Dreyer -Tüsseldorf (1 :29,8) und
die erst 13jährige Holländerin Kruis (1 :32,5)
sicher auf die Plätze . In der Lagenstaffel (160,
206, 100) waren die Schwimmerinnen des SC .-
Onderlinge in 5 :19 Min . überlegen vor Düssel¬
dorf 98 (8 :01,21. Bei den Männern wartete Len-
kitsch-Aachsn Wer 200 Meter Kraul mit 2 :16,8
mit einer neuen deutschen Jahresbestzeit auf.

Bei der am Sonntag stattgefundenen Fort¬
setzung des Kampfes gelang es dem ausgezeich¬
neten Nachwuchsschwimmer Erwin Simon-
Gladbeck, im 200-Meter -Rückenschwimmen mit
2 :38,3 einen neuen Europarekord  aufzu¬
stellen. Inhaber der bisherigen Höchstleistung war
Ernst Küppers mit 2 :39,7. Die Zwischenzeiten für
Simon sind : 50 Meter : 33,6, 100 Meter : 1,13,6.
Küppers hielt den Europarekord in diesem Wett¬
bewerb seit 1930.

Reue Schweegewichtöheberrekoebe
Zwei neue deutsche Schwerathletikrekorde wur¬

den am Wochenende bei dem vom SC . Augusta-
Augsburg veranstalteten Kraftsportabend ver¬
bessert. Zunächst gelang es dem deutschen Halb¬
schwergewichtsmeister Deutsch - Augsburg , seine
eigene Höchstleistung im beidarmigen Stoßen von
300 Pfund auf 305 Pfund zu verbessern . Dann
war es Meister Schuster - München , der eben¬
falls seine eigene Bestleistung im Bantamgewicht
im beidarmigen Drücken von 170 auf 172 Pfund
schrauben konnte.

Wer reitet für wen?
Die ersten Äoüey -Derpflichtungen für 1932

Die Rennzeit 1934 ist noch nicht ganz beendet,
und schon denken die großen Ställe wieder hin¬
sichtlich der Verpflichtungen ihrer Trainer und
Reiter an das kommende Rennjahr . Erstklassige
Kräfte sind im Rennsport sehr gesucht und die
über den Durchschnitt hinausragenden Jockeys
schnell „vergriffen ", sofern sie überhaupt durch
Beendigung ihres Vertrages frei geworden sind.
Ein großer Teil , namentlich der großen Ställe,
stützt sich auch 1935 wieder auf seine alten Reiter.
So wird der Flachrenn -Champion W . Printen
wiederum für den Stall Oppenheim tätig sein,
ebenso sein junger Kollege Harry Schmidt . I . Sta-
rosta ist dem Stall Mülhens treu geblieben , K.
Narr reitet wieder für Frau o. Opel und weiter¬
hin haben auch G. Streit mit dem Stell Wein¬
berg , R . Schmidt mit dem Zauptgestist Eraditz,
R . Zachmeier mit dem Gestüt Ebbesloh . W . Keß¬
ler mit dem Stall Nemo und endlich auch der
Ungar I . Printer in Westdeutschland mit dem
Stall Rösler ihre teilweise schon langjährigen
Verbindungen um weitere zwölf Monate ver¬
längert . '

Auch Trainer A. Horalek beschäftigt 1935 wieder
seine beiden Jockeys Osw . Müller und K. Visek,
von denen Müller seinen zweiten Ruf an den
Trainer F . Weckabgegeben hat . Trainer W . Tyhr
hat den tüchtigen Nachwuchsreiter H. Berndt
wieder zur Verfügung , das Gestüt Proust ver¬
traut seine Pferde W. Frommann und O. Schwie-
thal an und F . Conrad reitet wiederum für den
Stall Saxonia . Gewechselt haben nur einige
wenige Ställe . Otto Schmidt hat seine rund zwei
Jahrzehnt « währende Verbindung mit dem Stall
Weinberg gelöst und Blau -Weiß mit den schwarz¬
weißen Streifen des staatlichen Rennstalles des
Hauptgestüts Eraditz vertauscht . Sein Vorgänger
E . Erabsch ist wieder zum Gestüt Er -lenhof zurück¬
gekehrt , dessen Trainer A. v. Borke noch den
Leichtgewichtsreiter W . Lacina beschäftigt . Schon
vor längerer Zeit hat H. Zehmisch seinen Vertrag
mit dem Stall Hantel getätigt , dessen Pferde , er
schon in den letzten Wochen mit Erfolg ritt . Ohne
„festen" Vertrag sind von den Spitzenreitern
dieses Jahres eigentlich nur noch E . Böhlke , I.
Rastenberger , von dem man wissen will , daß er
den ' Rennsartel an den Nagel hängen wolle —
was aber nicht zutrifft —, ferner P . Ludwig , E.
Huguenin und W. Reibl . In Westdeutschland

werden sich kaum große Veränderungen ergeben,
nur A. Lommatzsch ist aus seiner bisherigen
Stellung ausgeschieden.

Im Hindernissport  gab es von jeher nur
wenige Ställe , die ihre Reiter fest verpflichteten.
So hat der voraussichtliche Champion W . Wolfs
mit dem Gestüt Ebbesloh abgeschlossen, I » llnter-
holzner ist wieder für das Gestüt Erlenhof und
Trainer v. Borke tätig und der zwischen den
Flaggen führende Stall Heinz Stahl hat sich die
Dienste von K. Florian gesichert. Ueber weitere
Verpflichtungen unserer bekanntesten Hindernis¬
reiter , wie H. Weber und W . Rößler im Westen,
H. Müschen, W. Häuser und A. Ahr in der Zen¬
trale Berlin ist noch nichts bekannt geworden.

Hockey-Tagung in Vaeis
Unter dem Vorsitz von Bellin du Coteau fand

am Totensonntag in Paris eine außerordentliche
Sitzung des internationalen Hockey-Verbandes
statt , an der Frankreich , Belgien , Holland . Spa¬
nien , Ungarn und -die , Schweiz , teilnahmen . Die
Zchistigkeiten Mischen dein JOC , und deck. inter¬
nationalen Verband wurden abermals erörtert,
ohne daß man auch diesmal zu einem bindenden
Entschluß kam.

Die Schaffung einer Hockey-Weltmeisterschaft
wurde als nicht aktuell abgelehnt , dafür soll aber
die Zahl der Länderturniere um den Frantz-
Reichel -Pokal vermehrt werden . Als internationale
Turniere dieser Art wurden das in Brüssel 1935
— hierzu haben bereits sechs Nationen gemeldet
— Paris 1937 und Holland 1938 anerkannt.
Deutschland ließ mitteilen , daß es noch 1938 wahr¬
scheinlich ein Länderturnier für Frauen in Er¬
mangelung eines olympischen Fräuenturniers
ausschreiben wird . Das Länderspiel Schweiz —
Deutschland wurde für den 7. April nach Basel
angesetzt. Schließlich wurde den Holländern der
Leäuty -Pokal überreicht.

Der Richmond Hawks in Berlin
Nach ihrer Präger Niederlage stellte sich die

englische Eishockeymannschaft der Richmond Hawks
im Berliner Sportpalast vor und trug im Rahmen
des Europa -Pokal -Wettbewerbs ein Spiel gegen
den Berliner Schlittfchuhclub aus . Die Engländer
gewannen ganz überlegen 5 :1 (1 :0), 4 :1 (0 :0) .

Zektck-

"d zZD
Neift-ckUZ
taattth--t«

von KP-

lasse»!
zu h >̂

Uhr, n» ^

Uulturschaffen in Bremen
Der „ Messias " am Totensonntag
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Die letzte feierliche Erhebung , die unerhörte
Steigerung der seelischen Gesichte, die an diesem
Sonntag im Gedenken an die Toten auferstehen,
bedeutete die Aufführung des Händel ^ chen
Oratoriums  vom Werden , Leiden und biegen
des Heilands . Viele der Hörer , die den großen
Elockensaal über und über füllten , hatten wohl
schon am Morgen oder Mittag innerlich Zwie¬
sprachegehalten mit den Menschen, die aus irdi¬
schem Umfangensein und seiner Zeitlichkert gelost
sind, waren zum Grabe ihrer Toten gegangen oder
hatten an einer der öffentlichen Gedenkfeiern m
den Kirchen oder auf den Frisdhöfen stummen An¬
teil genommen . Was aber aller menschliche Trost
nicht allein vollbringen kann , wird allen , die sich
unter der Last des Schmerzes und des Nlchtoer.
gessenkönnens gerade an diesem Tage zerwühlen
mußten, durch die Macht der Musik zuterl gewor¬
den sein: Befreiung und neue Stärke zum Ver¬
trauen auf Gott.

Dieser „Messias ", vor zwei Jahrhunderten aus
dem zufälligen Anlaß eines Wohltätigkertskonzer-
tes entstanden , von sterblicher Schaffenskraft gebo¬
ren, innerhalb einer Reihe von Hunderten anderer
Werke komponiert aus der ungeheuren Fruchtbar¬
st der Musikalität Händels heraus , dieses gewal.
tige musikalische Epos , das die erfüllte Sendung
des Erlösers in gigantischen Klangfresken vor
dem inneren Auge des Hörers erscheinen läßt , ist
seit langem zum unvergänglichen Gleichnis der
Notwendigkeit und Ueberwindung des Todes ge¬
worden. War so die Absicht seiner Darbietung in¬
nerhalb des Rahmens der Konzerte der N ^ -Kul-
turgcmeinde unantastbar , so war es auch für alle
Mitwirkenden , vom Dirigenten bis zum letzten
Choristen und Jnstrumentalisten , selbstverständlich,
daß alles künstlerische Vermögen des einzelnen , vor
allem aber auch strengster Gemeinschaftssinn auf-
Zebracht wurde . Gerade in der zu einer wunder-
drren Einheit zusammengeschmiedeten und fcin-
ckhlig ausgewuchteten Gesamtleistung war

die Gewähr für die ungehemmt erschütternde , in
herrliche Beseligung ausklingende Wirkung ge¬
geben — eine notwendige Forderung , die Musik¬
direktor C. I . Trümper,  begeistert unterstützt
von seiner großen musizierenden Gefolgschaft, im
Bezirk der verfügbaren Kräfte restlos erfüllte.

Am Vorabend des Totensonntages war die Ju¬
gend mit dem einzigartigen Erlebnis des „Mes¬
sias" beschenkt worden , eine Gabe , die bei dem
ungeheuren Aufwand an Kräften und Zeit nicht
hoch genug geweitet werden kann . Als mnsikali-
sches Ereignis erstmaliger  Prägung ist diese
Aufführung des „Messias ", der im Ganzen oder
in seinen „klassischen" Thor - und Solopartien schon
unzählige Male in aller Herren Länder erklungen
ist, darum  anzumerken , weil hier , durch die NS-
Kulturgemeinde Bremens , bewußt die Jugend zu
dem unmittelbaren Schauen der tiefsten Vereini¬
gung zwischen Musikalität und Religiosität ange¬
leitet wurde . Sollte dieses große, Verantwortungs¬
schwere Vorhaben gelingen , so mutzte natürlich je¬
der konzertliche Effekt und jede virtuose Ueberstei-
gerung unterbleiben . Die Jugend hat gefühlt , wie
sehr dies Werk gelingen konnte ! rrz-.

6. Meisterkonzert
im Deutschen Rundfunk

Solist dieses vom Reichssender Köln
über Deutschlands Sender und über den Kurz¬
wellensender nach Pernambuco  gegebenen
Konzerts , das das Orchester des Reichssender
Köln unter Leitung von Dr . Wilhelm Busch-
kLiter  bestritt , war Gerhard  HLisch . Er
sang drei Orchesterlieder von Georg Vollerthun
und drei Orchestergesänge von Hans Pfitzner . Der
Solist ist gerade in Bremen ein zu bekannter
Künstler , als daß es hier irgendwelcher Hinweise
auf sein Können und seine reife Kunst bedarf.
Er hat auch ein ideales , schier angeborenes Ver-
bältnis zum Mikrophon , so daß die Sendung
künstlerisch schon die Vorzüge für eine repra-
stnt ° ti ° ° Reich- >endung hatte . Namentlich dre

Ballade „Wer weiß wo", deren Stimmungsgehalt
dem Totensonntag gerecht wurde , mußte an¬
sprechen.

Leider hat man zu diesem Konzert die Erfah¬
rungen früherer Meisterkonzerte nicht ausnutzen
können . So gut das Verhältnis des Solisten zum
Mikrophon einerseits und das des Orchesters zum
Mikrophon andererseits war , so unausgeglichen
war das zwischen Solisten und Orchester. Das
Orchester trat bis auf zwei Pfitzner -Eesänge viel
zu weit zurück hinter dem Solisten . Dazu deckten
alle Bässe den ganzen Diskant der Streicher und
Holzbläser zu. Hier hat sich eine neue Aufgabe
für die Funktechniker gezeigt , ähnlich der , die
Verzerrungen der Hörner , welche durch die hohen
Tonschwingungsziffern entstehen , zu vermeiden.
(Diese Aufgabe hat Köln allerdings glänzend
gelöst.) Die Aufgabe des richtigen Verhältnisses
zwischen ersten und zweiten Streichern einerseits
und den Bässen andererseits war auch in Pfitzners
Vorspiel zu Ibsens „Fest auf Solhaug " nicht ge¬
löst. Der Hörer , der die Uebertragung auf den
Reichssender Hamburg abhörte , die störungsfrei
und offenbar sicher eingekabelt war , konnte nicht
das Hörbild eines modernen Orchesters gewinnen.

—o — r—

Volkschor Woltmershsusen
Wenn ein Chorkonzert ein so dankbarere und auf-

nahmewilliges Publikum hat . wie das des Volks¬
chors Woltmershausen  unter Leitung seines
Chormeisters Hans Stoll,  das am Sonntagabend
im großen Saal des Odeums Woltmershausen statt¬
fand , der bis auf den letzten Platz besetzt war . dann
ist schon eine der schönsten und kulturellen Ausgaben
unserer deutschen Chöre erfüllt : die der Gemeinschasts-
bildung durch den heiligen Geist der deutschen Musik.
Wesentlich zu den bemerkenswert engen Beziehungen
zwischen Sängern und Zuhörern hat sicherlich auch das
gute Programm beigetragen : das Volkslied „ Waw
aus , meins Herzens Schöne " von 1547 . ein Madrigal
von Hasler , dann — mit etwas kühnem Sprung —
die Tonncnhhmne aus Modest Mussorgskis Oper
..Boris Eodunow " . Tamil waren die Hörer bereits
restlos gewonnen . Ter Frauenchor hatte vier Lieder des
Werkes 44 von Johannes Brahms einstudiert , die zu
den volkstümlichsten unseres niedersächsischen Meisters
gehören , darunter die bekannteste die „Barkarole " . Ter
Männerchor sang Simons „ Baucrnerdc " und zwei
Sähe von Generalmusikdirektor Camillo Sildebrand.
Der zweite Teil des Konzerts gehörte Mozart . Für

Nach dem zum Europa -Pokal zählenden Treffen
der Eishockeymannschaften des Berliner Schlitt¬
schuhclubs und von Richmond Hawks London stell¬
ten sich die Gäste noch einmal zum Freundschafts¬
spiel. Auch diesmal behielten sie klar mit 4 :2
(2 :0, 1 :0, 1 :2) die Oberhand.

Riessersee verlor in Paris
Der SC . Riessersee erlitt in Paris im Wett¬

bewerb um den Europapokal im Eishockey durch
Stade Francais eine überraschend hohe Nieder¬
lage mit 1 :7 (0 :0, 0 :2, 1 :5). Die Deutschen wur¬
den vom Publikum stürmisch begrüßt , als sie in
der Arena erschienen und den deutschen Gruß ent¬
boten . Im ersten Drittel konnte Legginger
im deutschen Tor für seine wiederholt prachtvolle
Abwehr manchen Sonderbeifall ernten . Im
zweiten Spielabschnitt brachte der Kanadier
Eagnon  die Franzosen durch zwei Treffer in
Führung , und im Schlußdrittel war der gleiche
Spieler noch zweimal , Vesson , Claret und
Tadorett  je einmal erfolgreich , während
Riessersee  diesem Torsegen nur einen Ehren-
treffer durch Keßler  entgegensetzen konnte.

Richter enttäuscht in Brüssel
Auf der Brüsseler Winterbahn lieferten sich

am Wochenende die besten Flieger Deutschlands
und Belgiens einen inoffiziellen Länderkampf , in
dem wiederum Weltmeister Scherens  mit 10
Punkten vor dem Kölner Steffes  und Al¬
lst - Belgien mit je 11 Punkten der Beste war.
Der deutsche Meister Richter kam mit 12 Punkten
nicht über den vierten Platz hinaus , die Folge
eines groben taktischen Schnitzers . Steffes befand
sich dagegen in guter Verfassung und gewann das
Punktefahren in großer Form nach hartem Kampf
mit Rundenvorsprung vor Scherens und Richter.

Don den FÄG .-Rennen
Die Internationalen Skirennen der Federation

Internationale de Ski (FJS ) sind diesmal von
besonderer Vedeutung . Es ist den Zipser Deutschen
in der Hohen Tatra gelungen , die Organisation
und Durchführung der Wettbewerbe zu bekommen.
Das Programm bringt wieder fast täglich Höhe¬
punkte . Der Abfahrtslaus findet am 9. Februar
am Tschirmerse« statt und führt von der Patria
mit 800 Meter Gefalle bis unter die große
Sprungschanze im Linicatal . Schon 24 Stunden
später folgt der Slalomlauf und am 13. Februar
schließt sich der Staffellauf über 4 mal 10 Kilometer
mit Start in Tatralomnitz und Ziel bei Mat-
larenenau an . Für den 15. Februar ist der 18-
Kilometer -Langstreckenlauf von Tschirmersee über
den Poggersse vorgesehen und am 18. findet der
60-Kilometer -Langlauf mit Start und Ziel in
Neuschmecksstatt.

Olympia -Hoffnungen Polens
Polens Leichtathletik stand in diesem Jahre

ganz im Zeichen der VreitenarLeit . Die Erfolge
sind nicht ausgeblieben , denn es wurden einige
vielversprechende Olympiaanwärter gefunden.
Wohl das größte Talent ist der Mittelstrecken¬
läufer Kncharski, der in Anbetracht seiner Jugend
zu den besten Hoffnungen berechtigt . Von dem
Langstreckenläufer Noji erwartet man , daß er
das Erbe von Kusoczinfki antritt . Allerdings hat
der Olympiasieger trotz des Urteils der Aerzte,
daß seine sportliche Laufbahn beendet sei, die
Koffnungmoch nicht aufgegeben . Kusoczinfki will
durch eine neue Kur seine Beinverletzung aus¬
kurieren und dann erneut mit dem Training be¬
ginnen . Zu den ausgezeichneten Könnern Nowak
und Plawczyk hat sich noch der Stabhochspringer
Movonczyk gesellt. Der Treisprungmeister Lu¬
chaus ist noch verbesserungsfähig und dürfte im
nächsten Jahre über 15 Meter kommen. In den
Wurfübungen sind Siedlecki und Ti-lgner nach
Heljaß als die kommenden Männer zu bezeichnen.

Der Erbauer des Mercedes -Venz-Rennwagens
gestorben. Am Sonntagabend verschiedunerwartet
durch Herzschlag Dr .-Jng . e. h. Hans Nibel,
Vorstandsmitglied und Chefkonstrukteur der
Daimler -Benz A.-G. in Untertürkheim. Der Ver¬
storbene ist besonders durch die Erbauung des
neuen Mercedes -Benz-Rennwagens in der ganzen
Welt bekannt geworden.

Kölner Jubiläumsschwimmfest . Der DSC-
Rheingold Köln 1909 veranstaltete anläßlich sei¬
nes 25jährigen Bestehens ein Schwimmfest , zu dem
zahlreiche Vereine Westdeutschlands ihre Besten
entsandt hatten . Der Sieg von Hülsewischo-Sparta
Köln über Haas -Poseidon Köln über 400 Meter
Kraul verdient besondere Erwähnung.

Zu FachamtSIeitem ernannt
Im Gau Niedersachsen sind in den letzten

Tagen zwei neue Fachamtsleiter ernannt worden.
Der Führer des Deutschen Segel -Verbandes , Un¬
fug , bestellte für den Gau Niedersachsen W . Huß
(Wesermünde ) zum Eaufachamtsleiter für Segeln,
und der Führer des Deutschen Fechter -Bundes,
Erwin Casmir , setzte mit Einwilligung des
Reichssportführers Dr . M ay r i n g - Hannover
für den Gau Niedersachsen zum Fachamtsleiter
für Fechten ein.

Weltmeister Miller k. o.-Gieger
Der amerikanische Weltmeister im Federgewicht,

Freddie Miller,  setzte seine Siegesserie in
europäischen Ringen fort . In Liverpool schlug
er den allerdings nicht mehr jungen englischen
Exmeister Johnny Cuthbert bereits in der dritten
Runde entscheidend.

Handball für das Winterhiifswerk
Bei der Aufstellung des Spielplanes für die Spiele

zum Besten des Winterhilfswerkes hat die Spielleitung
darauf Bedacht genommen , einmal in verschiedenen
Stadtteilen Werbespielveranstaltungen durchzuführen
und zum anderen Mannschastspaarungen anzuordnen , so
daß die Gewähr gegeben ist , daß wirklich interessante
Spiele zustande kommen.

Auf dem VSK .-Platz treten sich folgende Mann¬
schaften gegenüber : VSK . (Gauklasse ) in der Auf¬
stellung : Lürs -Hellmich ; Adler -Höltke Brandt , Hasfcl-
mann ; Kramme . Günnemann , Weber , Brandt II,
Eiehoss gegen Auswahlmannschaft Gramble/Tv .d .B ./
BSV . in der Aufstellung : Koch ( Er .) ,- Mariens ( Er .) ,
Stolle (Tv .d .B .) ; Lübbsrs (Er .) , Bunkenburg (Tv .d .B .) ,
Beckmann (BSV .) ; Rosenberg lTv .d .B .) , Brüning
(Tv .d.B .) , Otten (Tv .d .B .) , Bohens (BSV .) , Dressel
(Er .) . Vor diesem Hauptspiel treffen sich die Mann¬
schaften VSK . 2 und Gut Heil 1 (verstärkt durch
Eröpelinger T .u .Spv . sowie die Frauenmannschaften
Tv .d .B . und BSD.

Der BTG .-Platz an der Neuenlander Straße ist der
Kampsplatz für das Spiel der Auswahlmannschaften
BTG ./Woltmershaufen/Komct (BczirksklassH und Os-
lebshausen/Stern/MTV . (Kreisklasse ) , die in folgender
Aufstellung antreten : Bezirksklasse : Staats (K -) : Eude-
gast (BTG .) , Lindström (K .) ; Mariens (BTG .) , Ro-
wohlt (W .) , Beins (W .) ; Ohm (K .) , Siemer (K .) ,
Schnakenberg (BTG .) , Cremer (K .) , E . Meier (BTG ) .
Kreisklasse : Janßen (MTV .) : Rollo (Stern ) , Jzhdor (Os-
lebshausen ) : Franz (Oslebsh .) , Blumenoerg (Sterns,
Füllort (MTV .) : Böttjer , Lange , Harjes ( Oslebsh .) ,
Hartmann (MTV .) , Hasemann (MTV .) . Vor diesem
Spiel , das wie alle Hauptfpiele um 14 .45 Uhr beginnt,
spielt BTG . 2 gegen Sturmbann IV/75.

Der Platz des Hastcdter MTV . ist die weitere Stätte
der WHW .-Spiele . Hier begegnen sich die Auswahl¬
mannschaften Hastedt/Wcrder (Bczirkskl .) in der Auf¬
stellung Schaper (W .) : Brandt (W .) , Klamke (H .) ;
Osmers (H .) , P . Zebrowskh (W .) , Schmitz (W .) ; E . Ze-
browskh , Nettelmann , Wolf (W .) , Hoppe , Kattau (H .)
und ABTV ./Habenhausen/Arsten (Kreiskl .) mit den
Spielern Frese (Arsten ) : Graalss , Wentzien (ABTV .) :
Fischer (Habenh .) , Bätjer ( Arsten ) , Bunge ( ABTV .) :
Ehlers (Arsten ) , Woltemade (Habenh .) , I . Busch
(Arsten ) , Frerichs (ABTV .) , R . Meier (Arsten ) . Als
ein interessantes Vorspiel läuft der Kampf der alten
Herren Hastedts gegen ABTV.

Von den Spielen der näheren Umgegend ist das
Spiel auf Platz Hemclingen zu nennen . Hier stellt sich
die Bezirksklassenmannschaft der Polizei Bremen der
Auswahlmannschaft Hemelingcn/Arbcrgcn (Kreisklassel,
die in der Ausstellung Kämna (H .) , Seekamp (H .) ,
Heise (A .) i Osmers , Reichardt (H .) , Meyer ( A .) : EII-
mers (H .) , Benecke (A .) , Buse (H .) , Vagt , Löhmann
(A .) antritt . Als Einleitungsspiel wird ein Jugend¬
spiel ausgetragen.

Auf dem Forsthausplatz in Blumenthal ist das
WHW .-Spiel für Vegesack und Umgegend . Hier spielen
die Auswahlmannschaften Fähr/Hammcrsbeck/Vegcsack
(Kreiskl .) und Liissum/Blumcnthal (Bezirks - u . Kreis¬
klasse ) . Die Fähr -Hammersbecker -Vegesacker Mannschaft
setzt sich aus den Spielern Müller (FH -) , Weser (V .) ,
Behrens (FH .) : Hullin (FH .) , Weser (B ) , Howald (V .) ;
Risse (V .) , Wilke (FH .) , Behrens (FH .) . Voller (V .) ,
Behrens (FH .) : die Lüfsum -Blumenthaler Mannschaft
aus den Spielern Hoinke (B .) : Renken (L ) , Bruski II
(L .) : Lemmers , Puchalla , Ellas (D .) ; Seubert (B .) ,
Sasse .(« ,) , Jacobs (L .), Tietze .(B, ) , Bryski .1 - (L -) zu¬
sammen . Vor dem Spiel der Bestmannschaften spielt
Blumenthals und Fähr -Hammersbecks Jugend.

Aus dem Preutzen -Platz in Osterholz -Scharmbeck spie¬
len die Auswahlmannschaften Lstcrholz/Preutzen/
Scharmbeck (2. Kreiskl .) und Marßel/Ritterhude (1. u.
2. Kreiskl .) . Diese Werbespielveranstaltung wird einge¬
leitet durchwein Jugendjpiel Ritterhude/Lesum (Aus¬
wahlmannschaft ) gegen Osterholz/Preußen/Scharmbeck
(Auswahlmannschaft ) .

Und endlich findet ein Spiel in Visielhövede statt,
an dem MTV . Visselhövede und Rotenburg betei¬
ligt sind.

Die Freunde des Handballspiels haben reiche Aus¬
wahl , um wirklich gute Handballspiele zu sehen und
durch den Besuch der Spiele dem Winterhilfswerk
Mittel zufließen zu lassen.

Tischtennis
Spiel und Sport 98 und Werder in Führung!
Die Punktspiele haben begonnen . Die Spiel und

Sportler , die zunächst knapp , aber verdient , die

Schwachhauser mit 5 :4, schlugen , setzten sich mit einem
zweiten 5 :4-Sieg über ' den BSD . an die Spitze der
Kreisstassel . Werder wurde dagegen mit dem BSD.
leichter sertig und schlug , seinen Gegner mit 8 :1. Das
Tamenspiel gegen Werder verlor der BSD . durch dos
Fehlen einer Dame unglücklich mit 4 :5.

Die nächsten Spiels sind : Spiel und Sport von 1898
gegen Werder heute in der Schönebecker Straße . Am
kommenden Mittwoch um die Führung : Spiel und
Sport 96 1. Damen — BSD . 1. Damen.

Lena Held  als Solistin des Abends standen zwei
Arien aus dem „ Figaro " und der „ Entführung " auf
dem Programm , in der weltlichen Kantate „ Dir , Seele
deS Weltalls " , die das Konzert beschloß , sang sie die
Solopartie.

Alle drei Chorinstrumente — Frauen -, Männer - und
Gemischter Chor — verfügen über reichhaltiges Mate¬
rial . Zu beneiden ist der Volkschor um den jungen
Nachwuchs in seinen Reihen . Hoffentlich gelingt es,
noch mehr frische junge Stimmen zu werben , dann er¬
füllt der Volkschor eine zweite positive kulturelle Aus¬
gabe . Das , was man hörte , ist auch — zur Ehre der
Arbeit von Dirigent und Chor ! — kritisch belastungs-
sähig . Man braucht also nicht nur wohlwollend zu be¬
richten . Für die Madrigale war die Besetzung zu schwer
und nicht beweglich genug . Um so besser kam der mas¬
sige Chorklang bei der Sonnenhhmne zur Geltung.
Weit leichter hätte man auch mit den schönen Frauen¬
stimmen die Brahmslieder darstellen können . Wenn
auch das begeisterte Publikum die Wiederholung der
„Barkarole " erzwäng , so waren die „ Fragen " doch am
besten vorgetragen , weil in der „ Barkarole " der erste
Sopran in der Höhe zu sehr sorcierte und nicht immer
ganz rein ein - und ansetzte . Eine sorgfältige Kulti¬
vierung der Vokale und der Aussprache ganz allgemein
kann hier noch viel mehr erreichen lassen . Sehr viel
Ehre legte der Männerchor mit dem wuchtig phra-
sierten Satz „ Bauernerde " von Simon ein.

Für den Chor und seinen Chormeister war der
Abend ein großer Erfolg . Mit der bisher geleisteten
Arbeit wird der Chor für sich und die Verstärkung
seiner Reihen werben . Und wenn in der von uns
kritisch angedeuteten Richtung die Erziehungsarbeit
weitergeführt werden wird , dann wird sich der Volks¬
chor Woltmershausen mit Recht eines wachsenden
Freundeskreises erfreuen . Beachtung verdient er im
Chorleben Bremens . _ ggg_

Musizierender Mchwuchs
1. Schülerabcnd im Bahreuther Bund

Die Ortsgruppe Bremen des Bahreuther Bundes,
der sich die „Pflege und Förderung deutschen Kultur¬
lebens , aller künstlerisch sowie ethisch wertvollen deut¬
schen Eeistesschöpfungen aus Gegenwart und Vergan¬
genheit " angelegen sein läßt, ' hatte zu einem Schüler¬
abend in der Aula des Oberlhzeums Kippenberg ein¬
geladen . In der gut besuchten Veranstaltung stellten
sich eine stattliche Reihe von Schülerinnen und Schülern
bremischer Musikerzieher vor : Gesang -, Klavier - und
Dwlin -Schülerinnen und -Schüler . Daß sich alle diese
Schüler bemühten , ihren Lehrern Ehre zu machen , ist
eine Selbstverständlichkeit . Daß die Lehrer nicht nur
ihre „ erste Garnitur " aus den verschiedenen Alters¬
und Lehrstusen aufs Podium in einen wohlwollenden,
sozusagen samiliären Kreis lassen , daß sie ihre Schüler¬
innen und Schüler auch nur mit ihren besten Lei¬
stungen „ heranlassen " ist ebenfalls selbstverständlich.

Und doch war manche Einzelheit der Vortragsfolge
lediglich für den Rahmen der Hausmusik geeignet.
Von dieser Einschränkung aus gesehen kann man Wohl
solche Abende bejahen , zumal ; a auch in der bunten
abwechslungsreichen Vortragsfolge manche Leistung die
erstrebten Ziele der Schulung erreicht hatte und dieses
oder jenes Talent bekundete , das der Ausbildungs¬
arbeit wert ist . Mit Genugtuung berichtet man , daß im
Reigen der jungen Klavierspielerinnen zuM Beispiel
jener abscheuliche Typ der Gründerjahre fehlt , jene
Klimper - und Zimperliese , die das Klavierspiel erlernt,
weil — „ Gott ja , weil eine höh 're Tochter doch auch
was anderes können muß als Kochen und so " — . Das
Beste , was man bedenkenlos allen Schülern sagen kann,
die sich an diesem Abend hören ließen : weitermachen,
der Aufwand war nicht umsonst vertan , wir brauchen
solches Material , es ist in guten Händen . _ uu.

Uunstnachrichten
Abschluß der Strauß -Festwoche in Hamburg . Die

Rlchard -Strautz -Festwoche , die in Anwesenheit und un¬
ter Mitwirkung des Komponisten von der Hamburgi¬
schen StaatSoper veranstaltet worden ist . hat einen
großartigen Abschluß gesunden . Die Neuinszenierung
der „Frau ohne Schatten " , die schon den Austakt
gebildet hatte , war auch für den Ausklang der Woche
gewählt worden . Die Wiederholung entsprach dem
Wunsche des Meisters , der gerade dieses Werk , das
nach seiner Meinung zu einem Stiefkind der deutschen
Opernbühnen geworden ist , besonders liebt und immer
versucht ihm Wege zu ebnen . Die musikalische Leitung
der Aufführung hatte Strauß selbst übernommen.
Wieder mußte man die ungebrochene Spannung des
wiahrigen bewundern . Schienen zunächst die Bei-
sallskundgebungen der ersten Abend keiner Steigerung
mehr fähig zu sein , so zeigte doch erst dieser Abschluß
ä^ A 'twoche , wie temperamentvoll ein norddeutsches
Publikum sem kann , wenn es begeistert ist . Selbst , als
Strauß sich schon längst zurückgezogen hatte , versuchte
man immer wieder , ihn zu rufen und ihm mit Jubel
zu danlsn . ^

wm,iraraoemle in Tokio veranstaltete nachträglich zum
79 . Geburtstag des größten lebenden Komponisten eine
zweitägige Feier . Im ersten Teil wurde aus dem
Wege des Rundfunkaustausches „ Also sprach Zarathu-
stra , gespielt von den Berliner Philharmonikern , nach
Tokio übertragen . Am zweiten Abend brachten Aka¬
demieorchester und -chor unter der Stabführung Prinqs-
oeMAin der größten Konzcrthalls Tokios vier Werke
des Meisters in der wahrhast triumphalen japanischen
Erftaussuhrung , die einstimmig von der japanischen
presie als d a s historische Ereignis in der Geschichte
der europäischen Musik in Japan bezeichnet wurde.
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D/e A'ockrM/e/eT/rckLeüe/r in ô/rckon
London , 28. November . Diese Woche wird ganz

im Zeichen der Hochzeit des Herzogs von Ke-nt
und seiner Braut , der Prinzessin Marina von
Griechenland , stehen . Zahllose Häuserfronten Lon¬
dons prangen bereits im Schmuck von bunten
Blumen , grünem Blattwerk und Flaggentüchern.
Das Interesse des Publikums an der Hochzeit und
allem , was damit zusammenhängt , ist anscheinend
unersättlich . Der Umstand , daß es sich um eine
Liebesheirat handelt , interessiert die Oeffentlich-
keit ganz besonders.

Unter den Fürstlichkeiten , die am heutigen
Montag eintreffen , werden sich der König und die
Königin sowie Prinz Waldemar von Dänemark
befinden . Außerdem werden heute erwartet : Der
Großfürst Kyrill von Rußland und seine Gattin,
deren Tochter Kira zu den acht Brautjungfern
gehört . Der Regent von Südslawien , Prinz Paul,

weilt seit Sonnabend in der englischen Hauptstadt.
Der Oberhosimarschall hat den Plan für die

Hochzeit am Donnerstag der Oeffentlichkeit be¬
kanntgegeben . Drei Züge werden sich nach der
Westminster -Abtei bewegen . Der König und die
Königin werden in Begleitung der fürstlichen
Festgäste vormittags den Buckingham -Palast ver¬
lassen. Wenig « Minuten später wird der Zug des
Bräutigams vom St . James -Palast aus den glei¬
chen Weg nehmen . Der Herzog von Kent wird
von seinen Brüdern , dem Prinzen von Wales und
dem Herzog von Park , begleitet sein . Kurz vor
11 Uhr wird die Braut mit ihrem Vater und den
anderen Begleitern eintreffen . Den Gottesdienst
wird der Erzbischof vonCanterbury abhalten . Nach
der Eheschließung werden . die Neuvermählten un¬
ter den Klängen des Hochzeitsmarsches von Men¬
delssohn die Westminster -Abtei verlassen.

Mamme/Mbwcken
Hamburg , 26. November . Als am Montagpor-

mittag am Carl -Much -Platz ein Gerüstwagen
über ein Sielrost fuhr , brach ein Rad des
Wagens durch den Ruck. Durch den plötzlichen
Ruck wurde die ganze Last des Wagens mit voller
Wucht aus den schmalen Bürgersteig geschleudert.
Vier Passanten wurden unter den Leitern und
Brettern begraben . Den fieberhaften Anstren¬
gungen der Feuerwehr gelang es nach etwa 26
bis 30 Minuten , die Verunglückten freizulegen.
Zwei waren durch die Wucht des Anpralls so¬
fort getötet worden,  die anderen mußten
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Zu dem Verkehrsunglück am Carl -Much -Platz ist
ergänzend zu melden , daß nur ein Todesopfer
zu verzeichnen ist. Es handelt sich um einen Mann
namens Artur Fisch, der unter dem umstürzenden
Wagen begraben wurde . Der Kutscher stürzte auf
die Straße und erlitt schwere Rückenverletzungen.
Ein zweiter Fußgänger wurde ebenfalls von dem
stürzenden Wagen getroffen und trug einen schwe¬
ren Oberschenkelbruch davon.

Mef ck ecke? TMckM 7Va/üsemeckcke
Erfurt , 26. November . Von einem schweren

Brandunglück betroffen wurde die im Thüringer
Notgebiet liegende Waldgemeinde Viernau , Kreis
Schleusingen . In der Nacht zum Sonntag brannte
das mehrstöckige Fabrikgebäude der Firma Fried¬
rich Henkel fast völlig nieder . Der Brand , dessen
Ursache noch unbekannt ist, fand in den Holz - und
Lackvorräten der Drechslerei reiche Nahrung . Die
Fabrik brannte vollkommen nieder.
Mit ihr wurden wertvolle Maschinen sowie Halb-
und Fertigwarenvorräte vernichtet . Das Maschi-
nenhaus und das Büro - und Wohnhaus konnten
gerettet werden . Etwa 126 Arbeiter sind durch
das Brandunglück zum Feiern gezwungen . Die
Firma Henkel war Herstellerin von Haus - und
Küchengeräten und hatte weitreichende Geschäfts-
Leziehungen zum Ausland.

Äoei veck êckef ck Weimar /ri/WM/ek
Weimar , 26. November . Im Hofe des Weimarer

Gerichtsgefängnisses wurden am Montag früh die
Verbrecher Alfred Vuschendorf  und Alfred
Schlegel  hingerichtet.

Der bereits vielfach vorbestrafte 31 Jahre alte
Vuschendorf aus Gera hatte in Gemeinschaft mit
anderen Verbrechern zahlreiche Einbrüche in Thü¬
ringen verübt . Als er bei einem Einbruch in Ru¬
dolstadt von der Polizei überrascht worden war,
gab er mehrere Schüsse auf einen Flurschutzbeam¬

ten ab , durch die dieser schwer perletzt wurde . Auch
Lei seiner Verhaftung schoß der Verbrecher auf die
Polizei , verfehlte jedoch zum Glück sein Ziel . Vom
thüringischen Sondergericht war Vuschendorf we-
gen versuchten Mordes zweimal zum Tode verur¬
teilt worden . Der Verbrecher Alfred Schlegel aus
Eraitschen bei Jena hatte im Februar seinen Ar¬
beitskollegen nachts überfallen , erschlagen und be¬
raubt.

Mnke/ -rM/loMckle ?be/ZlmSe/cka/k/re/r
Berlin , 26. Nov . Die preußische Straßenver¬

kehrsordnung vom März d. I . legte den Straßen¬
bahnen die Verpflichtung auf , bei Aenderung der
Fahrtrichtung und beim Anhalten ein mechani¬
sches Zeichen zu geben . Die Reichsstratzenverkehrs-
ordnung hatte diese Regelung übernommen . Wie
sich herausgestellt hat , sind die Vorarbeiten für die
Ausrüstung der Straßenbahnen mit entsprechen¬
den Einrichtungen noch nicht so weit vorgeschrit¬
ten , daß die Durchführung der Vorschrift gewähr¬
leistet ist. Der Reichsverkehrsminister hat deshalb
den Straßenbahnen eine Frist bis zum 30. Sep¬
tember 1936 bewilligt . Straßenbahnen geben also
vorläufig beim Wechsel der Fahrtrichtung und
beim Anhalten kein Zeichen.

MMeMm ru r/vei Monake/r Se/ä/Wü
oeEleÄ

Berlin , 26. Nov . Dem Antrage des Staats-
anwaltes entsprechend verurteilte die 5. Straf¬
kammer des Berliner Landgerichts am Montag die
Filmschauspielerin Brigitte Helm wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zu zwei

Monaten Gefängnis  und zu den Kosten
des Verfahrens . Die Angeklagte hatte am Abend
des 27. August mit ihrem Wagen in Berlin eine
Frau angefahren . Der Vorsitzende hob in der Be¬
gründung des Urteils hervor , daß eine Geldstrafe
nicht in Frage kommen könne, da die Angeklagte
schon einmal aus gleichem Anlaß vor Gericht ge¬
standen habe.

SwS/E ck ecke , Xo/oM/nEn-

SwSüanM/rs

Herford , 26. November . In einem Lagerhaus der
Kolonialwarengrotzhandlung Groene an der Eoltz-
straße brach in der Nacht zum Sonntag Feuer aus.
In den großen Lebensmittelvorräten fanden die
Flammen so viel Nahrung , daß die Feuerwehr die
ganze Nacht über mit den Löscharbeiten beschäftigt
war . Zwei Feuerwehrleute mußten mit schweren
Rauchvergiftungen ins Krankenhaus gebracht wer¬
den . Auch der Geschäftsinhaber erlitt eine Rauch¬
vergiftung . Das etwa 20 Meter lange Lagerhaus
ist mit allen Vorräten vernichtet worden.

Ml ckem7v/nümMen// «srells nack
Aa/» tack

London , 26. November . Die englische Fliegerin
Frau Bruce hat am Sonntag früh in einem Wind-
mühlenflugzeug eine Luftreise nach Kapstadt ange¬
treten . Sonntag abend landete sie in Dijon in
Frankreich . Es ist das erste Mal , daß mit einem
Flugzeug dieser Art ein Fernflug versucht wird.

Swöer Aktbekw/rMck ck 7apa/r
Tokio,  25 . November . Nach einer halb-

amtlichen Mitteilung hat sich im Gouverne¬
ment Nagasaki in dem Kohlenbergwerk
Matshisima ein furchtbares Bergwerks¬
unglück ereignet , das , nach den bisherigen
Schätzungen , über 4V Todesopfer ge¬
fordert hat.  Beim Anlegen eines neuen
Stollens stießen die Bergarbeiter aus Mee¬
resboden . Mit rasender Geschwindigkeit
drangen die Wassermassen in den Stollen
ein , wobei über 48 Bergarbeiter ums Leben
kamen . In dem Augenblick des Wasserein¬
bruches sollte ein Förderkorb mit 15 Arbei¬
tern herabgelassen werden , doch gelang es
noch im letzten Augenblick , den Korb zu
stoppen und hockzuheben , so daß die Arbei¬
ter gerettet wurden.

Tokio, 26. November . Der Meerwassereinbruch
in die Kohlengrube Matshisima im Gouverne¬
ment Nagasaki hat 53 Todesopfer unter den Berg¬
arbeitern gefordert.

7S000 M ecke/r D/amanke/r
Im vergangenen Jahre wurde von einem

jungen Landarbeiter in Transvaal ein ungewöhn¬
lich großer Diamant gefunden . Der Stein , der den
Namen Janker -Diamant erhielt , befindet sich zur¬
zeit im Safe der Diamant - Corporation in Lon¬
don . Neben dem berühmten Lullinan im Besitze
des englischen Königs stellt er , wie sich inzwischen
herausgestellt hat , den zweitgrößten Diamanten
der Welt dar . Sein Wert wird mit 75 0-0 Pfund
angegeben . Trotzdem hat die Diamant -Corporation
keine reine Freude an dem Besitz des Steines , da
sich bisher noch kein Käufer für dieses ungewöhn¬
liche Objekt gefunden hat und die Gesellschaft in¬
folgedessen jährlich einen Verlust an Zinsen - und
Versicherungprämien um etwa 3000 Pfund hat.
Zurzeit bemüht man sich wieder energisch , einen
Käufer zu finden.

Teilnahme e/nei beiÄMy/e» Ake/mkick/vmÄM
Berlin , 26. November . Berliner Kriminal-

beamte konnten in Hamburg den berüchtigten
Hochstapler und Heiratsschwindler Eduard
Schröder festnehmen , der seit langer Zeit wegen
verschiedener Straftaten gesucht wurde . Schröders
Srrafliste reicht bis in das Jahr 1910 zurück. Vor
dem Kriege gelang es ihm , unter dem Namen
eines „Baron von Prittwitz " eine Frau um
50 000 Mark zu schröpfen . Nach dem Kriege
kettete er im Jahre 1924 als angeblicher Villen-
besitzer eine Frau an sich, die ihm 6500 RM . über¬
ließ . Beide wollten nach Zoppot fahren . Am
Tage der Abreise verschwand der Gauner mit
dem Geld auf Nimmerwiedersehen . Nach weiteren
Verurteilungen wegen Heiratsschwindels näherte
sich Schröder erneut einer Dame , der er erzählte,

daß er ein Rittergut in Mecklenburg kaufen
wolle . Die Frau überließ ihm schließlich 20 000
RM . in Goldpfandbriefen , die er für sie bei
einer Dresdener Bank sicherstellen wollte . Kurz
darauf kaufte sich der Schwindler , der sich in
diesem Falle als Rittmeister a . D . Strome aus¬
gegeben hatte , einen großen Personenkraftwagen
und nahm auch einen Kraftwagenführer in seinen
„Dienst " . Zusammen mir der Frau unternahm
er eine lustige Fahrt ins Rheinland . Allmählich
kamen der Frau Bedenken , untz sie schüttete ihr
Herz einem Bekannten aus . Auf dessen Veran¬
lassung hin wurde schließlich Anzeige erstattet,
und es gelang nunmehr , den Schwindler in Ham¬
burg festzunehmen . Vop den 20 000 RM . wurden
noch 2000 RM . gefunden.

M Keckel/as«/ krack ckem 1/Mricken
-lack ckem///eoeMen ? k/ licu L/eaiattorr üei NMi ck / kaMnao/en

gb . Kopenhagen . Im Zusammenhang mit dem
Wiederauftauchen des mysteriösen X. des Espen-
sterfliegers , — von vielen gesehen und gehört,
aber von niemanden erfaßt — der jetzt wieder rn
dem nördlichen Skandinavien herumspukt , werden
auch eine Reihe mysteriöse Radiosignale gemeldet.
Zuerst wurden sie von dem den Gespensterfneger
beobachtenden norwegischen Polizeibeamten be¬
merkt und folglich in Verbindung mit dem flie¬
genden T gebracht . Nachher sind sie aber von
einer Reihe anderer höchst amtlicher Radiostatio¬
nen beobachtet worden . Vorerst von der sinnlichen
Radiostation Hangö , dann von Stockholm . Oslo,
Eotenburg und zuletzt auch von Kopenhagen , Cs
handelt sich um zwei Sender , von denen der eine
die Buchstaben Q U Z und der andere Q V 3
als Erkennungszeichen sendet . Sie benutzen die
Wellenlängen 822 und 857 und sind Leide äußerst
kräftige Sender . Daß das eine Zeichen von einer
Flugmaschine ausgesandt wird , ist nach Aussagen
der Sachkundigen völlig ausgeschlossen . Das My¬
steriöse mit den Sendungen ist, daß keines der be¬
nutzten Erkennungszeichen bei dem internationalen
Büro in Bern registriert ist. Sie werden daher
als Piraten des Äethers angesehen , und die skan¬
dinavischen Radiostationen machen Jagd auf sie,
um die Sendeorte ausfindig zu machen . Bis auf
weiteres ist dies aber nicht gelungen , und die
Stationen , die sie suchen, sind sogar zu völlig sich
widersprechenden Ergebnissen gelangt . Die fin¬
nische Radiostation Hangö glaubt mit Bestimmt¬
heit , daß die Sendeorte auf der Kolahalb¬
insel an der Murmannküste am Weißen
Meer und auf einem Schiff außerhalb der nor¬
wegischen Finnmarkküste liegen . Zu demselben
Ergebnis sind auch die norwegischen Stationen
gekommen . Die Radiostation Gotenburg meint
sie ebenso sicher an der deutschen Ostseeküste zu
finden , während die Station Kastrup bei Kopen¬
hagen die Sender nach dem Osten , möglicherweise
Südosten , verlegt , also nach Rußland und den
baltischen Staaten oder dahinterliegenden Gebie¬
ten . Die Sender ohne weiteres als Piraten des

Aethers zu bezeichnen , ist jedoch etwas voreilig , La
die Wellen , die sie benützen , eben für Radioleucht.
türme der Luftfahrt reserviert sind. Weiter se„,
den sie nur die Anrufzeichen und haben nicht ver¬
sucht, irgendwelche sonstige Mitteilungen zu sen¬
den . Schließlich dürfte es sich, wie bei allen Radi »,
leuchttürmen für die Luftfahrt , um automatisch«
Sender handeln . Solche werden öfters eingerich¬
tet , und es dauert ja eine gute Zeit , bevor die
Registrierung in Bern ruck ihre Bekanntmachung
in Ordnung ist. Was die Sache etwas mystisch
macht , ist eben die Benützung des Buchstabens 2
als Erkenungszeichen . Alle Coden mit Q wer-
den als Codeanruf beim Verlangen von Wetter¬
nachrichten usw . Lenützt . Es ist möglich , daß er
sich um Versuchssender handelt , aber wahrschein,
sicher ist doch, daß man es mit russischen Sendern
zu tun hat . Rußland richtet sich nicht nach den
internationalen Regeln , sondern macht was ihm
beliebt.

Das mystische Q ist Tagesgespräch in ganz Clan.
dinavien . Die Zeitungen füllen Spalten und
Spalten damit . Um Klarheit in das Mysterium
zu bringen , werden die nordischen Radiostationen,
die sich mit der Suche befassen , gemeinsam eine
systematische Jagd auf den Sender veranstalten.
Daß die Anrufe ausgesandt werden , um den Ee-
spensterfliegern in den nördlichen Gegenden zu
dienen , scheint festzustehen . Welchen Zweck diese
Flüge verfolgen , ist dagegen nicht erkennbar . Jr>
gendwelche Spionagezwecke können es nicht sein
denn in der Finsternis , die jetzt dort oben herrscht
ist es unmöglich , Beobachtungen zu machen. May
rät auf Uebungen für Langflüge von Russen, aber
weshalb diese gerade über Skandinavien verlegt
werden , ist nicht zu verstehen , klebrigen » verfolgt
auch England die Berichte mit großer Aufmerk¬
samkeit . Daß die Flieger ein Mutterschiff !m
nördlichen Atlant haben , gewinnt an Wahrschein,
lichkeit durch die Berichte , die Kriegsschiffe bei
den Lofoten gemacht haben . Da die norwegisch«
Marine dort keine stationiert hat , muß es sich
um fremde Kriegsschiffe handeln.

knlkva//MiMrrvang seyen Kkwaüno/Äe rn AeM
Die in fast regelmäßigen Abständen erfolgen¬

den Ritualmorde von weißen Siedlern in Kenya,
die schon mehrfach zu Prozessen gegen die Täter,
gewisse Eingeborenenstämme , führten , haben jetzt
die Regierung veranlaßt , durch den Gouverneur
von Kenya die Ablieferung aller Waffen zu ver¬
langen . Vor allem werden davon die Samburu-
Stämme betroffen , die sich durch sehr starke Be¬
teiligung an allen Ritualmorden auszeichneten.

Diese Morde an Weißen geschahen immer nach
gewissen Riten , die genau in den Statuten der
„Leopardenmenschen " festgelegt waren . Diese Leo¬
pardenmenschen , die über weite Landstrecken hin-
und herwechselten , waren auch die Organisatoren
der meisten Zwischenfälle.

Meist vollzogen sich die Morde so, daß eine
Siedlung niedergebrannt wurde . Dabei bemäch¬
tigte man sich der darin wohnenden Weißen , vor
allem irgendeines jungen Mannes , band ihn an
einem Baum fest und durchstach ihn dann mit
den Speeren . Im Tanzrhythmus sprangen die
Eingeborenen um den Unglücklichen herum und
tauchten ihre Speerspitzen in sein Blut.

Mit diesen Taten waren die Krieger der Ein¬
geborenen , meist jung « Leute , die aus dem Jüng¬
lingsalter in das Männeralter Hinüberwechselten,
regelrecht geweiht . Infolge des religiösen Cha¬
rakters war es auch möglich , daß z. V . zwei Tage
nach einer jüngst durch den Gouverneur persön¬
lich ausgesprochenen Warnung an den Samburu-
Stamm ein neuer Mord geschah.

Dieser erinnerte genau an den Fall Theodore
Powys , der im Oktober 1931 ermordet aufgefun¬
den wurde . Man hatte damals erst angenom¬
men , daß er durch einen Löwen ermordet worden
sei. Erst durch den Verrat eines Eingeborenen
wurden die wahren Hintergründe bekannt.

Um die nun offiziell angeordnete Entwaffnung
der , Stämme geregelt durchführen zu können , ist
eine eigene Entwaffnungspolizei eingerichtet
worden , die sehr stark ist und — auf Kosten der
Stämme unterhalten wird.

Diese Polizei dringt überraschend in die Dörfer
ein , durchsucht die Hütten , sammelt die Speere ein
und transportiert sie nach Nairobi ab , wo sie ver¬
nichtet werden . Innerhalb der Eingeborenen-
stämme herrscht demzufolge eine starke Unruhe.

Die einzige Folge der Maßnahme ist, deß in
den Waldschmieden menschenscheue und oft zwer¬
genhafte Gesellen mit erhöhter „Belegschaft" ar¬
beiten , um eine heimliche Neubewaffnung in die
Wege zu leiten.

Ob mit der Entwaffnung die Ritualmorde
wirklich aufhören , mutz erst abgewartet werden.
Es ist wenig wahrscheinlich.

Del - „ Tocke/ek -"

In einem rumänischen Dorfe wurde ein Schäsei
wegen „Totbetens"  verhaftet , ein Verbrechen,
das bisher wohl noch nicht vor dem Richter ver¬
handelt worden ist. — Vor einigen Wochen um
eine Bauersfrau zu dem Schäfer gekommen und
hatte ihn ersucht , ihren Mann „totzubeten ". Der
Schäfer vorsprach es gegen Entgelt — drei Lg e-
später war der Bauer tot . Daraufhin wuchs dn
Kundenkreis des Schäfers ungeheuer , und iinirr-
halb von weiteren 8 Tagen hatte er 5 weiten
Personen „totgebetet ", die während der Arbeit -
anscheinend ohne jeden Grund —tot umsanken. He¬
gen den unheimlichen Alten ist jetzt Mordanklage
erhoben worden . Das ganze Land ist nun ge¬
spannt , ob die Polizei ihm auf die Schliche kom¬
men wird , oder ob es sich bei diesen Todesfällen
nur um eine Reihe von unglücklichen Zufällen
handelt.

Lck Mt / M cke / Mye/r

In einer Klinik in Brüssel brachte eine junge
Arbeiterin eine seltsame Mißgeburt zur Welt.
Das Kind hatte ein völlig normales linkes Auge!
das rechte Auge war jedoch doppelt entwickelt,
wobei sich die Sehorgane viel weiter als gewöhn¬
lich nach der Schläfe hin erstreckten . Ob das Kind
mit allen drei Augen hatte sehen können, lieh
sich nicht feststellen , denn die Mißgeburt starb be¬
reits wenige Stunden nach der Geburt . Die kleine
Leiche wurde trotz entgegenstehender Wünsche der
Aerzteschaft beerdigt.

en- tms
Von Lurt  I -fotzsI

(8. Fortsetzung .)
Der Hof wurde bestimmt durch die Mutter des

Herzogs , die Herzogin -Witwe Anna -Amalia , die
Nichte Friedrichs des Großen . Bei ihr versam¬
melten sich die Künstler und Dichter , sie hielt den
Musenhof . In Tiefurt feierte sie ihre Feste : es
waren stille und feine Feiern der Kunst und der
edlen Geselligkeit . Der Rahmen war ländlich.

Schillers Führerin und Muse wurde wieder
Charlotte von Kalb . Sie war die Aristokratin
mit dem klugen Kopf , sie wußte den noch immer
genialisch schweifenden Dichter zu lenken und zu
bändigen . Im Tiefurter Schlößchen empfing ihn
die Herzogin Anna Amalia . Schiller konnte sich
mit der Welt dieser Hofdamen nicht sogleich be¬
freunden . Frau von Stein , die Freundin Goethes,
schätzte er dagegen sehr . Er wohnte bei ihrer
Schwester , der Frau von Jmho -ff. Auch Korona
Schriller , die berühmte Schauspielerin , die zwar
nicht mehr in der Jugendschöne strahlte , in der
Goethe sie gefeiert , lernte Schiller schätzen. Zu
Wieland trat er in angenehmste Beziehungen,
und auch bei Herder wurde er , wenn auch kühler
als bei Wieland , empfangen . Ueberall erfreute
Schiller sich jedoch eines guten Ansehens , er war
bald bekannt in der Musenstadt . Bezeichnend ist
eine Begegnung , die er in einem Briefe an
Körner schildert , wie folgt:

„ . . . Eben hatte ich eine gar liebliche Unter¬
brechung , welche so kurz war , daß ich sie Euch
ganz hersetzen kann . Es wird an meiner Tür
geklopft . .Herein ' Und herein tritt eine dürre
kleine Figur in weißem Frack und grüngelber
Weste , krumm und sehr gebückt. .Habe ich nicht
das Glück', sagt die Figur , ,den Herrn Rat
Schiller vor mir zu sehen ? ' ,Ter bin ich, ja .'
.Ick» habe gehört , daß Sie hier wären , und
.k itnle nicht umhin , den Mann zu sehen, von
dessen Don Carlos ich eben komme.' .Gehor¬

samer Diener . Mit wem habe ich die Ehre ? '
,Jch werde nicht das Glück haben , Ihnen be¬
kannt zu sein . . . Mein Name ist Vulpius .'
,Jch bin Ihnen für diese Höflichkeit sehr ver¬
bunden — bedauere nur , daß ich mich in diesem
Augenblick versagt habe und eben (zum Glück
war ich angezogen ) im Begriff war , auszu¬
gehen .' ,Ich bitte um Verzeihung . Ich bin
zufrieden , daß ich Sie gesehen habe .' Damit
empfahl sich die Figur und ich schreibe weiter ."

Dieser Vulpius war der Bruder Christianes,
des „Blumenmädchens " , das erst Goethes Liebchen
dann seine Frau wurde . Vulpius schrieb Unter-
yaltungsromane im Geschmack der Zeit — L>r
allem für Leihbibliotheken.

Auf Schillers noch immer bildsames und noch
nicht ausgereiftes Wesen wirkte die geistige und
höfische Luft Weimars zunächst sehr klärend . Auch
seine bald aufgenommenen Beziehungen zu Jena
und seinen Gelehrten — durch die dort verhei¬
ratete Tochter Wielands wurde er dort schnell
bekannt , regten ihn sehr an . Er schrieb Ende
August des ersten Jahres schon an Huber nach
Dresden : „Das Resultat aller meiner hiesigen
Erfahrungen ist, daß ich meine Armut erkenne,
aber meinen Geist höher anschlage ." Er vertieft
sich nun in die Geschichte, deren Studium ihm
schon Körner in Dresden sehr empfohlen hatte.
Es entsteht das Geschichtswerk „Der Abfall der
Niederlande ", dessen Anregung ihm aus dem
Studien zum „Ton Carlos " gekommen war Auch
zum Griechentum tritt er nun unter dem klassi-
zierenden Einfluß Weimars in ein näheres Ver¬
hältnis.

Im Herbst des Jahres besuchte Schiller seine
Schwester in Meiningen und die Wolzogensche
Familie in Bauerbach . Den Rückweg machte er
zu Pferde , wie man damals auf kürzere Entfer¬
nungen reiste . In seiner Gesellschaft befand sich

der junge Herr von Wolzogen . Am 6. Dezember
ritten die beiden in die Neue Gasse in der kleinen
Residenzstadt Rudolstadt ein , wo Wolzogen der
Familie von Lengefeld einen Besuch machen
wollte . Die Witwe des fürstlich rudolstädtischen
Oberforstmeisters wohnte dort mit ihren beiden
Töchtern Karoline und Charlotte . Schiller ver¬
brachte den Abend in diesem Kreise auf das an¬
genehmste . Die Mutter war Erzieherin der ru-
dolstädtischen Prinzessinnen und Oberhofmeisterin.
Die Töchter zeigten sich weniger zeremoniell , son¬
dern sehr der Dichtung und den Idealen des
ausgehenden schwärmerischen 18. Jahrhunderts
zugetan . Karoline , die ältere , damenhaftere,
war damals mit einem jungen Herrn von Beul-
witz verlobt , Charlotte , die lieblichere , jüngere,
bescheidnere , hatte ein erstes Liebeserlebnis zar¬
tester Art mit einem englischen Offizier hinter
sich, der Weimar und seinen Hof schnell hatte ver¬
lassen müssen, um nach Ostindien zu gehen . Frau
von Stein , die die Töchter nach Weimar an den
Hof gebracht ' hatte , suchte den Liebeskummer
Charlottens zu mildern und hatte der Mutter zu
einer Reise nach der französischen Schweiz ge¬
raten , von der man schon einige Zeit zurück war.
Schiller fand sofort großen Gefallen an Char¬
lotte . Er spürte wohl , daß ihm hier die echte
hegende und sorgende , verstehende Liebe entgegen-
blühen werde — etwas , das er bei der immer
launischer werdenden alternden Frau von Kalb
nicht mehr finden konnte.

Er trennt sich schwer von dieser Familie . Char¬
lotte kommt im folgenden Frühling nach Wei¬
mar . Er sieht sie oft . Die berühmten Liebes¬
briefe , zuerst sehr zurückhaltende Billets , werden
gewechselt. Die Mutter sieht die Neigung ihrer
Tochter nicht gern ; denn Schiller ist ein armer
Dichter ohne Heim und Amt . Wieder sorgt Frau
von Stein vor : sie denkt als erste an eine Pro¬
fessur für Schiller in Jena.

Im Sommer zieht Schiller nach Volkstadt , das
an der Saale nahe bei Rudolstadt gelegen ist. Er
erlebt glückverheißende Monate . Oft , fast täglich
ist er im Hause Lengefeld . Die beiden Schwestern
werden seine Vertrauten , er teilt ihnen seine

Pläne mit , er findet in ihnen willige Schüle¬
rinnen für seine philosophischen Gedanken.

Im September vermittelt ihm dann die Fa¬
milie von Lengefeld die erste Begegnung mit
Goethe , den er bisher noch nicht gesehen hatte.
Der nun endlich aus Italien zurückgekehrte Dich¬
ter besucht von Kochstedt , dem Gute des Gatten
der Frau von Stein , aus das Haus der Eltern
des Verlobten Karolinens , der Familie von Beul-
witz. Damen der Weimarer Hofgesellschaft be¬
gleiten ihn . Schiller tritt ihn mit hohen Erwar¬
tungen gegenüber . Von der äußeren Erscheinung
Goethes ist er fast enttäuscht : er findet ihn steif
in Haltung und Gang , eher untersetzt als groß,
sein Gesicht verschlossen, nur das Auge ungemein
lebhaft und anziehend . Schiller fühlt sich ihm
gegenüber nicht frei . Die Schwestern bemerken
es und sind besorgt . Schiller faßt in strenger
Selbsterkenntnis seine Gefühle in folgende Brief¬
stelle an Körner zusammen : „Er macht seine Exi¬
stenz wohltätig kund , aber nur wie ein Gott,
ohne sich selbst zu geben . Mir ist er dadurch ver¬
haßt , ob ich gleich seinen Geist von ganzem Her¬
zen liebe und groß von ihm denke. Eine fast
sonderbare Mischung von Haß und Liebe ist es,
die er in mir erweckt hat , eine Empfindung , die
derjenigen nicht ganz unähnlich ist, die Brutus
und Lassius gegen Caesar haben müssen : ich
könnte seinen Geist umbringen und wieder von
Herzen sieben ."

Schiller wird Gelehrter
Ehe und Liebcsglück . — Vom Tode gestreift

Im Herbst 1788 wgr der Jenaer Historiker
Eichhorn einem Rufe an die Universität Göt¬
tingen gefolgt . Der freie Lehrstuhl mußte
Schiller zu einem Amt « verhelfen . Das waren
die Gedanken .der Geschwister in Rudolstadt , Ka
roline und Charlotte von Lengefeld . Sie eilten
wohl zu Frau von Stein nach Kochberg und dieb
nahm ihre » eigenen Plan gern auf und verwandte
sich bald beim Herzog in Weimar dafür . Kar!
August — immer schon wohlwollend für Schiller,
aber auch für die lieblichen Schwestern von Lenge¬
feld — stellte seinem Minister Goethe anheim,
die Berufung Schillers zu fördern . Das geschah.

Der Geheime Rat Voigt suchte den Dichter-Histo¬
riker auf , und Schiller nahm sofort an . Später
hat ihm diese schnelle Zusage mancherlei Kopf¬
schmerzen gemacht, ' denn wie jeder Dichter hing
er auch an seinem freien Wanderleben , zumal
ihm die Bindung manches unmöglich machte -
so jetzt den häufigen Besuch bei der geliebten
Lotte von Lengefeld.

Schiller wurde Professor in Jena . Er hielt
seine Antrittsvorlesung mit größtem Erfolge,
man mußt « — aus Mangel an einem Universi-
tätsgebäude — aus einem Privatauditorium >»
einen größeren Saal umziehen . Schiller , der
Dichter der „Räuber ", wurde das Ideal der sst'
naer Studenten . Aber das Einkommen blieb ge¬
ring , da die Professur nicht besoldet war.

Immer stärker wuchs nun Schillers Sehnsucht
nach einer Lebensgefährtin — es konnte niemand
anders sein als Charlotte von Lengefeld . Wn
wissen heute , daß der Dichter zu den beide»
Schwestern in einem eigenartig innigen Verhält¬
nis stand . Karoline , die ältere , war inzwiM»
Frau von Beulwitz geworden , Gattin eines
Mannes , der ihre romantischen Neigungen und
seelischen Exaltationen nicht befriedigte . Sie ge¬
hörte — aus der Ferne — zu dem Berliner
Kreise schwärmender geistvoller Frauen , denen
auch Wilhelm von Humboldt nahe stand, - er
junge Humboldt verlobte sich damals mit einer
anderen thüringischen Karoline , dem Fräulein
von Dacheröden . Diese sehr sensible junge Dame
lebte in Erfurt im Hause angesehener Ver¬
wandter . Zu ihr kamen die Schwestern LengeM,
und so konnte sie zusammen mit Humboldt , dem
damals kaum mehr als Zwanzigjährigen , den
Herzensroman Schillers beobachten.
»on Dacheröden und ihr Humboldt haben bott
oon Lengefeld anfangs verkannt , weil diese nuv
im Stile der Romantiker liebte , sondern still »»
innig ihr « Gefühl vor anderen verbarg . u.a
aber war es , was Schiller anzog und überzeug e.

Es besteht kein Zweifel , daß auch Karoline vo
Lengefeld , jetzt Frau von Beulwitz , Schiller g '
liebt hat.

(Fortsetzung sollst)
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Jahrestag „Kraft durch Freude"
Heute , am Jahrestag der NSG . „Kraft

durch Freude " werden marschierende Kolon¬
nen des schaffenden Volkes die Straßen er¬
schallen lassen , und so manch einer , der die
Zeichen der Zeit nicht versteht , wird sich
fragen : Warum das alles ? Weil heute der
Führer spricht ! Arbeiter , Angestellte und
Bauern marschieren , um ihren Dank kund-
zutun für das große Werk , welches der
Führer dem deutschen Arbeiter schenkte Es
ist heute im nationalsozialistischen Staate
Wahrheit geworden , was frühere Führer se-
wciliger Parteien dem Arbeiter versprochen
haben. Heute ist es anders geworden , unser
Staat will den deutschen Sozialismus , und
keiner wird uns daran hindern mag Kom¬
men, was da will . Den Marschtritt des Vol¬
kes kann keiner aufhalten . Denjenigen
Klassen, die heute noch glauben , sabotieren
zu können , geben wir den Rat , heute abend
die Führerrede zu hören , um aus seinem
Munde zu vernehmen , daß der Gemein¬
schaftsgedanke im Vordergrund stehen muß
Ter Arbeiter , Angestellte und Bauer hat es
erkannt und miterleben dürfen , wie die
NSG . „Kraft durch Freude " den deutschen
Menschen eine neue .Gesellschaftsordnung ge¬
geben hat . Sie haben es erleben dürfen , mit
Tausenden von Volksgenossen ihre engere
Heimat kennenzulernen . Auch können sie
heute ungehindert alle Kulturstätten auf¬
suchen, die ihnen zum Teil verschlossen
waren . Heute gehen sie wieder mit Freude

kltern, schickt eure Einser in Sie
Deutsche Marine-Schau

irischer«« ^
»ht-r „tzkA

in die Betriebe und an ihre Arbeit , weil in
so manchem Betrieb wieder Licht und Sonne
vorhanden ist. So wollen wir am Jahrestag
den Rhythmus angeben fürs neue Jahr . Der
Führer wird heute den Tausenden im Casino-
saal anwesenden schaffenden Volksgenossen
die Richtung für die nächste Zeit angeben.

Ter Tank gebührt dem Führer , weil er
nur eines kennt , sein Volk . welches ihm über
alles geht . Uhde,  Kreiswart.

Zubilargemeinfchaft tm Betrieb

M dir Lh

hastet,
: vor dmL .->
r eichen Sch,M

ungchM,ml» l
inh»iie eiS«i!»'
»ähienddri M-
nb- ioimsM
i i!

Frohe Feierstunde in der Jute -Spinnerei

Ein unverfälschtes Bild nationalsozialistischer
Vetriebsgemeinschaft offenbarte sich am Sonn¬
abend auf der Jubilarfeier der I u t e - S p inne-
r e i - u n d Weberei,  Bremen und Delmenhorst,
im kleinen Saale der Centralhallen . Alle Be¬
triebsangehörigen der Jutespinnerei , die 25 Jahre
und länger der Vetriebsgemeinschaft angehören,
werden zu einer Jub i l a r g e m e i n sch a ft zu¬
sammengeschlagen , deren Aufgabe es ist, den Zu¬
sammenhang durch kameradschaftliches Gemein¬
schaftsleben und tatkräftige gegenseitige Unter¬
stützung unter den Mitgliedern zu fördern . Das
ist aber das besonders Wertvolle dieser Gemein¬
schaft: In einer Front umschließt sie alle Be¬

triebsangehörigen , die über 25 Jahre ihren Le¬
bensunterhalt in der Jute -Spinnerei finden.
Weber , Hilfsarbeiter , Prokurist und Direktor
stehen gleichberechtigt in dieser Bereinigung ne¬
beneinander . Daß diese Jubilargemeinschaft , die
bereits feit dem Jahre 1813 besteht , überaus
segenspendende Arbeit geleistet hat , bewies die
Jubilarfsrer am vergangenen Sonnabend.
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Eingeleitet wurde der Abend mit einer Ehrung
derjenigen Jubilare , die im verflossenen Jahre auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der Jutespinnerei
zurückblicken konnten . Siebzehn Jubilare , von
denen zehn aus Bremen und sieben aus Delmen¬
horst stammen , versammelten sich auf der Bühne,
als Generaldirektor Brabant  eine kurze An¬
sprache an sie richtete . Er betonte , daß die Kame¬
radschaft , wie sie in der Jubilargemein¬
schaft gepflegt würde , die Grundlage
eines gedeihlichen Zusammenlebens sei. Seine
Worte klangen aus in einer ehrenden Erinnerung
für den verstorbenen Generaldirektor der Jute¬
spinnerei , Haasemann . Ihm zum Gedenken
stimmte die Kapelle das Lied vom guten Kame¬
raden an . Die Jubilarehrung endete in dem
Choral „Nun danket alle Gott " und in dem Hoch
auf die Jubilare , in das alle Anwesenden be¬
geistert einstimmten . Nachdem der Betriebsange¬
hörige Cladek  den Dank der Jubilare zum
Ausdruck gebracht hatte , schloß Herr Walter
den ersten Teil des Abends mit dem Sieg -Heil auf
Führer und Volk . Gemeinsam sang man als

^Abschluß die ersten Strophen des Horst -Wsssel-
und Deutschlandliedes.

Darauf wurde für alle Anwesenden ein reich¬
hastiges Mendessep gereicht , das die Betriebs¬
leitung den Jubilaren gestiftet hatte . Zwischen

den emzelnen Gängen wurden verschiedene kurze
Ansprachen gehalten . Zunächst brachte General¬
direktor Brabant den Dank des Betriebes für
treue Dienste zum Ausdruck und verband diesen
mit dem Wunsch, man möchte noch recht lange
dem Werk seine Arbeit widmen . Darauf kündigte
der Führer des Betriebes an , daß man im Laufe
der beiden nächsten Jahre den 60 Jubilaren der
Jahrgänge 1913 bis 1928 eine Urlaubsreife
schenken  wolle . Die nötigen Briefe mit den
Gutscheinen wurden darauf den glücklichen Jubi¬
laren überreicht . Im Namen des Vertrauens¬
rates sowie der Vetriebsgemeinschaft nahmen
darauf Herr Müller  und Herr Eansz  kurz
zu der Feier und seiner Bedeutung Stellung.

Im zweiten — gemütlichen — Teil des Abends,
betätigte sich dann Herr Horden  als launiger

Ansager . Eerdy und Ly warteten mit einigen
reizenden Tänzen aus , die recht starken Beifall
fanden , während Herr Mahlstein und Fräulein A.
Storia in bewundernswerter Weise Akrobatik in
höchster Vollendung vorführten . Im Humori¬
stischen Allerlei von Kurt Horden gab es sehr
viel Anregungen für die Lachmuskeln der Zu¬
hörer . Turnvorführungen am Reck, von Mit¬
gliedern des Turnvereins Doventor gezeigt , setzten
die Zuschauer in Erstaunen , während darauf in
einer japanischen Teehausgeschichte Berta Hein
und Kurt Horden Szenen aus der Operette „Die
Geisha " vorführten . Umrahmt wurde die Veran¬
staltung von musikalischen Darbietungen der Fre-
do-Niemann -Kapelle , die auch im weiteren Ver¬
lauf des Abends mit schmissigenWeisen zum Tanz
aufspielte.

Kleider. Schuhe, Wäschestücke. . .
Besuch in der ÄentraMeidelkammer des WHW.

Vorbei ist die Zeit , wo die Schutzpolizei , An¬
gehörige der Wehrmacht und die Technische' Not¬
hilse durch Bremens Straßen fuhren und die
Kleidersammlung des Winterhilfswerkes durch¬
führten . Während der letzten beiden Monate roll¬
ten durch die einzelnen Stadtviertel die Wagen
und brachten die Schuh«, die Kleider und die
Wäsche zum Sammelpunkt er NSV ., die mit der
Durchführung der im Rahmen des Wrnteryilfs-
werkes erfolgten Kleidersammlung beauftragt ist.
Aber fern noch lag die Zeit der Verteilung . Mit
Hochdruck und unter Heranziehung aller Mit¬
arbeiter nur förderte Kreisamtsleiter Peters
die Angelegenheit soweit , daß sich heute schon über
die Hälfte der gespendeten Sachen in ordnungs¬
gemäßem Zustand in der Z s n t r a l kl e id e r -
kammer  befindet!

Welche Arbeit und welche Mühe die Erledi¬
gung der Aufgabe mit sich bringt , ahnt der
Außenstehende nicht. Sind auch zahlreiche Sachen
vor der Ablieferung gesäubert und ausgebessert,
so kommen dennoch alle Gegenstände in die Ar¬
beitsstätten , wo sie einer gründlichen chemischen
Reinigung unterzogen werden ! Hernach werden
sie geordnet . Die sich in gutem Zustand  be¬
findenden Schuhe, Kleider und Wäschestücke kom¬
men in die große Zentralkleiderkammer , die in
zwei Warteräumen des Norddeutschen
Lloyd  an der Schlachthofstraße untergebracht
ist. Die ausbesserungsbedllrftigen
Kleidungsstücke übernimmt der freiwillige
weibliche Arbeitsdienst  in Osterholz-
Scharmbeck, der in 300 Wochenarbeitsstunden die
kleinen Mängel beseitigte und auch heute noch
durch diese Arbeit beschäftigt wird . Die größeren
Fehler in den Bekleidungsstücken werden in einer
Schneiderstube  beseitigt , die sich in Bremen
befindet . Die NSV . gibt hier arbeitslosen Schnei¬
dern Arbeit und Brot . Aber auch für die Aus¬
besserung der Wäsche ist Sorge getragen . In
verschiedenen Nähstuben,  die ebenfalls in Bre¬
men liegen , arbeiten freiwillig Frauen , um auch
diese Sachen ordnungsgemäß herzurichten . Die
Kleidersammlung — entstanden aus dem Gefühl
der Gemeinschaft , soll denen Freude bringen , die
noch Not leiden , — unverschuldet Not leiden ! Die
Kleidersammlung ist Sozialismus der
Tat,  sie beweist , daß das deutsche Volk han¬

delt,  um das Ziel der Volksgemeinschaft zu er¬
reichen.

Die Schuhe werden besohlr und genäht und
dann kommen sie gleich den ausgebesserten Klei¬
dungs - u. Wäschestückenin die Zentralkleiderkam-
mer, wo in 2 Räumen die Trennung in Frauen - u.
Männerkleidung durchgeführt wird . Neben langen
Reihen der Herrenanzüge liegen schon die Schuhe
geordnet nach Größe und Art ihrer zukünftigen
Besitzer, neben der Frauenkleidung die Wäsche¬
stücke, täglich laufen noch die ausgebesserten
Sachen aus Osterholz -Scharmbeck und den Näh-
stuben ein . Auch in der Schlachthofstratze wird
hart gearbeitet ; und auch hier sind es Arbeits¬
lose, die Odrnung hineinbringen in die vielen
Sachen . Celten nur sieht man in dieser Samm¬
lung unbrauchbare Stücke, oft aber neue  Schuhe'
und Kleider . Wenn man bedenkt, daß das Vor¬
handene nur die Hälfte der ganzen Sammlung
ausmacht , dann kann man erst ermessen, welch
große Mengen durch die Kleidersammlung zusam¬
mengekommen sind. Ersehen kann man aber auch
aus diesem Ergebnis , daß die Volksgenossen an
ihre minderbemittelten Brüder denken und den
Willen haben , die Not zu lindern.

Sind sämtliche Schuhe, Kleider und Wäschestücke
in einem ordentlichen und sauberen Zustand , dann
gehen sie hinaus in Bremens 30 Ortsgruppen , die
sie dann den Volksgenossen zustellen . Sollte einmal
ein ausgegebenes Kleidungsstück nicht passen, so
stehen den Frauen der Empfänger in jeder Orts¬
gruppe kostenlos Nähmaschinen und Material zur
Verfügung , um die Kleider passend umzuändern.
Abfälle kommen in dieser Sammlung nicht oder
nur ganz selten vor , da alles , was als Kleidung
nicht mehr getragen oder als Unterwäsche nicht
mehr benutzt werden kann, zu nützlichen Dingen
verarbeitet wird . So bekommt der N2AD . aus
diesen Resten z. B . Fausthandschuhe . — Noch ist die
Kleidersammlung nicht restlos geordnet und schon
beginnt die NSV . mit der Spielzeugsammlung,
die in 9-1 Schulen durchgeführt wird . Arbeit über
Arbeit wartet auf Erledigung , aber die NSV.
kämpft mit eiserner Energie den Kampf gegen die
Not , den Kampf für unsere bedürftigen Volks¬
genossen!

Senkungen von Kmnkenkaffenbeiträgen
Der Reichskommissar für die Allgemeinen

Orts -, Betriebs - und Innungkrankenkassen im
bremischen Staatsgebiet , Herr Regierender Bür¬
germeister Heider,  hat , wie im vergangenen
und in diesem Jahr bereits bei mehreren Kran¬
kenkassen Bremens , nunmehr auch bei der Be-
triebskrankenkasss der Atlas -Werke eine Beitrags¬
herabsetzung von 1 Prozent auf 3 Prozent an¬
geordnet ; zudem sind die Kassenleistungen für
Familienangehörige erhöht worden.

Diese Maßnahme zeugt für die durchaus günstige
Entwicklung , die die Krankenkassen in der kurzen
Zeit des Bestehens des Dritten Reiches genom¬
men haben , nicht zuletzt durch die Beseitigung
oder Beschränkung der Befugnisse der Vorstände
und Ausschüsse der Kassen und der dadurch er¬
möglichten einheitlichen Leitung durch den Reichs¬
kommissar.

? ? 8T . Einjähriges Bestehen der NSE . „Kraft
durch Freude ". Es wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht , daß der Leistungsappell anläß¬
lich des einjährigen Bestehens der NSG . .„Kraft
durch Freude " nicht um 20.30 Uhr , sondern schon
um 20 Uhr im Cafino  beginnt.

LuftschuhkunSgebung der HZ.
Die bremische Staatsjugend , HJ ., BDM . und

Reichslustschutzbund veranstalten am Freitag , dem
30. November , 20.15 Uhr , im Easino , Auf den
Häfen , eine Luftschutzkundgebung. Redner : Ober¬
truppführer Dr . Welte,  Berlin , Hauptlehrer der
Reichslustschutzschule. Es läuft der Film : Ab¬
rüstung.

Anerkennung
d«r Wirtschastsgrupp « Gas - u. Wasserversorgung

Laut Anordnung des Reichswirtschaftsminifters
vom 20. Oktober 1981 (Reichsanzeiger Nr . 252
vom 27. 10. 1934) und laut Anordnung des Füh¬
rers der Hauptgruppe Energiewirtschaft
vom 1. November 1934 (Reichsanzeiger Nr . 257
vom 2. 11. 1934) haben alle Unternehmer und
Unternehmungen (natürlich « und juristische Per¬
sonen) , die andere mittelbar oder unmittelbar mit
Gas oder Wasser  versorgem - oder deren Zweck
a!uf Erwerb , Verwaltung und Betrieb solcher
Unternehmungen gerichtet ist, bis zum 30. No¬
vember 1934 ihren Betrieb bei der Wirtschafts-
gruppe Gas - und Wasserversorgung , Berlm -IV 30,
Geisbergstr . 3/6, anzumelden!

Bremens Straßen im Tannengrün
Echmückung der Häuser, Läöen und Fahrzeuge während der Abventszeit
Weihnachten — welch wundersamer Klang in

diesem Wort geheimnisvoll mitschwingt . Weih¬
nachten ist Kindheit und Vaterhaus , ist sehnsuchts¬
volles Ahnen all jener Dinge , die aus Volk und
Heimat uns überliefert sind, ist Bejahung der
Zugehörigkeit zu unserem Volk, zur Familie . So
ist das Weihnachtsfest ein Kristallisationspunkt
völkischen Erlebens,  in dem Gemüt und
Charakter des Volkes sich offenbart . Weihnachten
hat bei uns ein durchaus völkisches Gepräge er¬
halten . seelische Stimmung , der man auch in der
vorausgehenden Adoentszeit feierlich-festlichen
Ausdruck verleihen möchte. In den vergangenen
Jahren haben Sorgen und Nöte nicht die rich¬
tige Stimmung aufkommen lassen, jetzt aber soll
deutsche Weihnacht  ihren Einzug halten.
Die ganze Stadt soll ein grünes Kleid tragen,
ein fröhliches , festliches Eesichi erhalten . Nicht
nur einzelne Straßenlage der inneren Stadt,
nein , die gesamte Stadt soll es sein, jeder soll
daran mithelfen , und Läden , Häuser und Fahr¬
zeuge mit frischem, duftigem Grün , Girlanden und
Adventskränzen schmücken.

Dazu will die Bremer Kreisgartenbau-
grnppe  in Gemeinschaft mit den bremischen
Blumengeschäften mithelfen . Sie wollen ein be¬
kanntes Weihnachtsgedicht , „mit grünen Zweigen
pocht es an , der Wald steht auf , der ganze Hain
zieht wandelnd in die Stadt hinein " zur Tat
werden lassen.

Zur organisatorischen Durchführung dieses Ge¬
dankens ist ein Einheitsgebinde in Form eines
Adventskranzes herausgebracht worden , dessen

Reifendurchmesser fünfzig Zentimeter beträgt
mit vier achtzig Zentimeter langen Auf-
hängcgirlanden , vier roten Bändern und einfachen
Zapfen . Tieie Garnitur wird in allen gärtne¬
rischen Betrieben und Blumengeschäften gelieferr,
Der Kranz soll jeoes Geschäft zieren ; er kann
sehr gut an Fahnenstangen befestigt werden . Mit
dem Ausschmücken soll am 1. Advent begonnen
werden.

In Schutzhaft genommen
wegen abfälliger Aeußerungen über den

Reichsstatthalter

Die Polizeidirektion teilt mit : Der Kauf¬
mann H. E. Hofmann  mußte in Schutz¬
hast genommen werden , weil er sich in der
Straßenbahn in sehr abfälliger Weise über
den Herrn Reichsstatthaiter geäußert hatte,
und zwar so laut , daß auch dritte Personen
seine Bemerkungen deutlich hören konnten.

Bremer Geschäftsleute , helft tnit , diesen Plan
zu verwirklichen und zeigt Eure Verbundenheit
mit der Käuferschaft , die es durch gesteigerten Zu¬
strom und erhöhte Kauflust lohnen wird . Nur
durch eine klare , zielbewußte Zusammenarbeit
aller Kreise kann ein Erfolg errungen werden.
Und nun heran an die Arbeit , Bremens Gärt¬
nereien und Blumengeschäfte sind gerüstet!

Kampf gegen Elen-swohnungen
Der„Gtangenhof" soll verschwinden

In Bremen gibt es noch einige wenige Straßen
und Hinterhöfe mit Wohnungen , die menschen¬
unwürdig sind und verschwinden müssen. Das
schlimmste Beispiel dieser Art ist der „Stangenhos"
in der Neustadt , wo auf einer Fläche von 1560
Quadratmetern mehrere Häuserreihen stehen, die
in der Mitte einen Hof bilden . Diese baufälligen,
schon halb verfallenen Behausungen sind gut 150
Jahre alt . Ursprünglich Einfamilienhäuser , woh¬
nen heute dort fast überall zwei Familien mit
oft vielen Kindern . Eine solche Wohnung , ohne
Wasserleitung , Gas oder elektrisches Licht, besteht
aus zwei dunklen , feuchten, winzigen Räumen und
einem kleinen Vorraum . Der Mietpreis beträgt
monatlich 16,50 RM.

Um die Notwendigkeit einer Beseitigung der¬
artiger Wohnverhältnisse zu unterstreichen , fand
am Montagmorgen von Vertretern der bremischen
Behörden eine Besichtigungsfahrt statt , an der auch
der Senator für Wirtschaft , Bernhard , teilnahm.
Die Fahrt ging zunächst nach Arsten , wo eine
moderne Stadtrandsiedlung mit etwa 120 Klein-
stedlerstellen besichtigt wurde . Mit dem Bau dieser
Siedlung , die in diesem Jahre fertiggestellt
wurde , begann man im Jahre 1932; sie stellt eine
vorbildliche Einrichtung gegen die Wohnungsnot
dar . Aus Mitteln der Reichsregierung wurden
für 5000 RM . Zweifamilienhäuser geschaffen, so
daß jede Familie für 2500 RM ., die zu 4 Prozent

verzinst und zu 1 Prozent getilgt werden , ein
Eigenheim mit einer sauberen , aus zwei Schlaf¬
kammern , Wohnküche, Stube , Wirtschaftsraum und
Stall bestehenden Wohnung besitzt. Jeder Familie
gehören außerdem 1000 Quadratmeter Land.

2m Gegensatz zu der gefälligen sauberen Sied¬
lung in Arsten stehen die Kellerwohnungen in der
Lehnstedter Straße und am Eröpelingerdeich , die
den hygienischen Anforderungen , die man an eine

^

menschenwürdige Wohnung stellen muß , keines¬
wegs entsprechen . Ebenfalls die Wohnverhältnisse
in einigen Häusern in der Erützmacherstratze und
in der Gegend um die Krummenstraße weisen
einen Zustand auf , der nicht länger geduldet wer¬
den kann . Die bremische Regierung wird alles
daransetzen , derartige Elendswohnungen ver¬
schwinden und durch gesunde und geräumige Woh¬
nungen ersetzen zu lassen.

Rund UM die Marine-Ausstellung
Die Deutsche Marine - Schau  in der

unteren Halle des Alten Rathauses hat eine von
Tag zu Tag steigende Besuchsziffer auszuweisen.
Die Erkenntnis von dem Wert und der Bedeu¬
tung der Schau scheint sich überall in erhöhtem
Maße durchzusetzen. Wies der Büß - und Bettag
einen starken Besuch auf , so war er am Toten¬
sonntag ganz erheblich größer . Neben zahlreichen
Vereinen belebte eine außerordentlich große An¬
zahl Einzelbesucher in den Vor - wie auch in den
Nachmittagsstunden die historischen Hallen des
Rathauses . Besonders in den Kreisen unserer
Jugend war unser Appell nicht ungehört ver¬
klungen — eine erfreuliche Tatsache . Liegt der
Sinn der Ausstellung doch darin , die Heldentaten
unserer blauen Jungens in würdiger Weise in
ein wahrheitsgetreues Licht zu stellen . Zum zwei¬
ten mag es der Sinn des Totensonntags gewesen
sein, der derartig starke Vesuchermengen in das
Rathaus führte , um hier der toten Helden zu ge¬
denken.

Eine weitere Bereicherung hat die Schau durch
die Vugschilder der „Goebe n" und der „B res-
l a u " erfahren , die in den letzten Tagen von der

Bremer Kameradschaft der „Eooben "- und „Bres-
lau "-Kämpfer zur Verfügung gestellt worden sind.

Wiederholt richten wir an die bremische Be¬
völkerung den Appell , durch ihren Besuch ihre
Verbundenheit mit der deutschen Marine zu be¬
kunden.

Des Mtr Das«
Die Pfeife

Hein , Sepp und Hinnerk , drei Wander¬
burschen , gehen aus der Landstraße . Hein
sieht plötzlich auf der Erde eine funkelnagel¬
neue Pfeife liegen . Er hebt sie auf . Da sie
nun alle drei gerne rauchen , möchte jeder
von ihnen die Pfeife gerne für sich haben.
Sie fragen einen des Wegs kommenden
Bauern , was da zu machen sei und wer die
Pfeife nun haben sollte . Der Bauer fragt
Hein , woher er käme ! Hein sagt : Ick bün 'n
Hamborger Jung!  Und du ? fragt er
Sepp ! Ich bin a Münchner Kind!  Und
woher kommst du denn ? fragt er Hinnerk!
Ick bün Bremer!  sagt Hinnerk . So , sagt
der Bauer , denn schast du de Pipen hebben,
Iung 's und Kinner , wat wullt de all rokenl
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-a ihm das Stück die rechte Zigarette zuführt.
Wer den richtigen Blick hat für das. was in - er
Wett vorgeht, kommt schnell dazu.
Er gewinnt die ZigaretteMeb.die in vielen Ländern
-er Erde führend ist.
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Baugewerbe in der Führung
Anregung durch das Weihnachtsgeschäft - Gesteigerte Beschäftigung im

Schiffbau - Die Beschäftigung der Industrie im Oktober
Berlin, 26. November. Die Beschäftigung der

Industrie ist nach der Industrieberichterstat¬
tung des Statistischen Reichsamts weiter, und
zwar nur wenig schwächer als im Vormonat
gestiegen.  Die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter hat sich von 62,1% im September auf
62,7% der Arbeiterplatzkapazität im Oktober
erhöht. Noch stärker hat die Zahl der gelei¬
steten Stunden zugenommen, nämlich von 56,6%
auf 57,8% der Arbeiterstundenkapazität. Da¬
mit bleibt das Arbeitsvolumender Industrie nur
noch um rund 16% hinter dem Stand vom
Oktober 1929 zurück. Auch die durchschnitt¬
liche tägliche Arbeitszeit ist weiter gestiegen.
Sie beträgt im Oktober 7,46 Stunden gegen 7,38
Stunden im September.

In den Verbrauchsgüterindustrien
hat die Beschäftigung im Oktober stärker als in
den Produktionsgüterindustrien zugenommen.
Dies ist zum Teil auf die unterschiedlichen
Saisontendenzender beiden Industriegruppen zu¬
rückzuführen. Bie Produktionsgüterindustrien
haben ihre stärkste saisonmäßige Belebung in
den Frühjahrsmonaten. In den Verbrauchsgüter¬
industrien steigt die Beschäftigung dagegen
stärker in den Herbstmonaten. Die Verbrauchs¬
güterindustrien sind weiter durch die Vorberei¬
tungen für das Weihnachtsgeschäft  an¬
geregt worden. Dies gilt besonders für die
Textilindustrie. In fast allen Zweigen dieser
Industriegruppe sind die Gefolgschaften erhöht
worden. Ebenso ist die Zahl der geleisteten
Stunden gestiegen. Nur in den Baumwoll¬
spinnereien und in der Trikotagenindustrie
mußte die Produktion etwas eingeschränkt wer¬
den. In den Industriezweigen, die Hausrat und
Gegenständefür den Wohnbedarfhersteilen, hat
sich die Beschäftigungwie im Vormonat weiter
beträchtlich erhöht, so vor allem in der Möbel¬
industrie, in den Stuhlfabriken, in der Herstel¬
lung von Holzwaren, in der Porzellanindustrie,
in der Herstellung von Geschirrsteingut, in
der Hohlglasindustrie, in der Herstellung von
Haus- und Küchengeräten, von Aluminium¬
waren, von Messing- und Nickelwaren, von
Alpakabestecken, von versilberten Tafelgeräten,
von Edelmetall- und Schmuckwarensowie von
Funkgeräten und schließlich auch in der Spiel¬
warenindustrie. In der Bekleidungsindustrieist
die Tätigkeit im ganzen unverändert geblieben.
Hier konnte die Belebung in der Herren- und
Damenbekleidungsindustrie, in der Wäscheindu¬
strie und in der Herstellung von künstlichen
Blumen den Rückgang in der Lederschuhindu-
strie, in der Hutindustrie und in der Rauch¬
warenindustrie nur ausgleichen. Innerhalb der
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ist die
Zahl der beschäftigten Arbeiter und der ge¬
leisteten Stunden nur in den Oelmühlen, in der
Obst- und Gemüsekonservenindustrie, in den
Brauereien und in der Zigarettenindustrie zu-
rtickgegangen. Beträchtlich war der Saison
entsprechend die Zunahme in der Stärke-,
Zucker, und Süßwarenindustrie.

Wenn sich der Auftrieb der Beschäftigung in
den Produktionsgüterindustrien  et¬
was verlangsamt hat, so ist dies im wesent¬
lichen auf bestimmte Saisontendenzen in der
Bauwirtschaft zurückzuführen. In fast allen
Baustoffindustrien ist nämlich die Zahl der
beschäftigten Arbeiter und der geleisteten Ar¬
beiterstunden saisonmäßig zurückgegangen, so
in der Pflasterstein- .und Schotterindustrie, in der

Gipsindustrie, in der Ziegelindustrie und in
der Herstellung von Dachpappe, von Steinzeug
und feuerfesten Erzeugnissen. Im Bauge¬
werbe  hat sich jedoch die Zahl der beschäf¬
tigten Arbeiter noch weiter erhöht.  Damit
hat diese wichtige Schlüsselindustrie den Stand
vom Oktober 1928 und 1929 erreicht. Auch in
der Zementindustrie sowie in der Herstellung
von Betonwaren und Isoliersteinen hat sich das
Arbeitsvolumen noch erhöht.

In den Produktionsgüterindustrien ohne aus¬
geprägte Saisonbewegunghat die Beschäftigung
in gleichem Maße wie in den Verbrauchsgüter¬
industrien zugenommen. Innerhalb der Inve¬
stitionsgüterindustrien ist das Arbeitsvolumen
in der Großeisenindustrie, im Maschinenbau, im
Waggon- und Schiffbau,  in den N. E.-Metall-
hütten und -Walzwerken sowie in Teilen der
Elektroindustrie noch stärker als im Vormonat
gestiegen. .Nur im Dampfkesselbau ist die
Tätigkeit eingeschränkt worden. Auch in den
übrigen Produktionsgüterindustrien hat sich die
Beschäftigung im Oktober weiter erhöht, so im
Steinkohlenbergbau, in der Ledererzeugung, in
vielen Teilen der Eisen- und Stahlwarenindu¬
strie, in allen Zweigen der papierverarbeitenden
Industrie sowie in den Zeitungdruckereien und
im graphischen Kunstgewerbe.

Bremer Jute-Spinnerei und Weberei
AG., Hemelingen

Neuverlust von 114 926 (i. V. 842 369) RM. —
Verhandlungen wegen Wiederaufnahmedes Be¬

triebes
■ Die GV. der Gesellschaft genehmigte den Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1933. Nach■dem
Geschäftsbericht war es bis heute nicht mög¬
lich, den stilliegenden Betrieb wieder aufzu¬
nehmen. Eine Voraussage für die Zukunft sei
im Augenblick, insbesondereauch mit Rücksicht
auf die Faserstoffverordnung, nicht möglich.
Nach Mitteilung in der GV. sind darauf bezüg¬
liche Verhandlungen eingeleitet, über deren
Ausgang jedoch noch nichts gesagt werden
könne.

Die bereits in dem vorigen Abschluß erwähn¬
ten, von der Gesellschaft ausgestellten und von
der Bank girierten Wechsel über 390 000 RM.
sind ständig erneut worden und laufen auch
heute noch. Ebenso ist die Bankforderung gegen
die Gesellschaft nach wie vor durch Grund¬
schulden in Höhe von 1 Mill. RM. auf ihre Im¬
mobilien gesichert. Für das Jahre 1933 hat sich
bei Abschreibungen  auf Anlagen in Höhe
von 31073 (6198) RM. ein neuer Verlust
von 114 926 RM. ergeben, um den sich der Ver¬
lustvortrag auf 957 295 RM. erhöht.

In der Vermögensaufstellungwerden Anlagen
mit 1,27 (1,31) , Betriebsstoffe mit 0,04 (0,04)
Mill. RM. aufgeführt. Das AK. beträgt unver¬
ändert 1,4 Mill. RM. Bankverbindlichkeiten
stehen mit 0,86 (0,79) und sonstige Verbindlich¬
keiten mit 0,01 (0,003) Mill. RM zu Buch.

AG. für Torf Verwertungin Ottersberg (Hann.) .
Der noch verfügbare Gegenwert der bisher nicht
eingelösten Aktien dieser am 20. Nov. 1924 er¬
loschenen AG. wurde bei der Hinterlegungs¬
stelle des Amtsgericht Hamburg deponiert. Auf
je 1000 RM Aktien gelangt ein Liquidations¬
erlös von 3,96 RM zur Ausschüttung, der gegen
Einreichung der Aktien bei genannter Stelle
erhoben werden kann.

Gebührenordnung
der Ueberwachungsstelle für Tabak

Auf Grund der Verordnung über den Waren¬
verkehr vom 14. Sept. 1934(Reichsgesetzhlatt I
S. 816) in Verbindung mit der Verordnung über,
die Errichtung von Ueberwachungsstellenvom
4. Sept. 1934(Deutscher ReichsanzeigerNr. 209
vom 7. Sept 1934) wird mit Zustimmung des
Reichswirtschaftsministers nachstehende Ge¬
bührenordnung erlassen:

§ 1
Zur Bestreitung der Kosten der Ueberwa-

Chungsstellungfür Tabak werden von ihr eine
einmalige sowie eine Leistungsgebühr erhoben.

§ 2
Einmalige Gebühr,

Die einmalige Gebühr ist von den Personen
oder Unternehmungen, die der AnordnungNr. 4

der Ueberwachungsstellefür Tabak vom6. Sept.
1934 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 209 vom
7. Sept. 1934) unterliegen, auf ihr eigenes be¬
zahltes Lager an ausländischenRohtabakenein-
schließl. Abfällen, Stengel, Laugen und Rollen
(Nr. 29 und 220a bis d des Statistischen Waren¬
verzeichnisses) nach dem Stand vom 30. Sept.
1934 (Spalte III des Fragebogens T 1) in fol¬
gender Höhe  zu entrichten:

1. Auf Sumatra-Tabake 8 Pfg. für je 100 kg
(dz) Reingewicht.

2. Auf Orient-Tabake 6 Pfg. dto.
3. Auf Java-, Hanseaten-, Faßtabake, China,

Laugen, Rollen 4 Pfg. dto.
4. Auf ausländische Stengel und ausländische

Abfälle 1 Pfg. dto.

Amerikanischer Wirtschaftsdiensf der „BZ“
newyork 26. 11. 24. 11.
Tägl. Geld 1 1
Bankakz.
90 Tg. Briet *(• */•
90 Tg. Geld »/«PrJiwechsel

niedi. Satz »/» */«
höchst. Satz 1 J
Wechs. aut

Lond. Cbl. 4.Ö9Ve 4.99-/.
do. 60 Tg. 4.98*s 4,93-/.

Paris 6.68»/, 6.52-/,
Brüssel 23.83 23.33
Rom 8.53 8.63
Madrid 13.66 13.66
Bern 8a.ll 32.42
Amsterdam 67.61 67.61
Stockholm 26.76 25.7z-/,
Oslo 26.07-/, 26.071/*
Kopenhagen 22.30 22.27-/,
Prag 4.1C.-/8 4.18
Wien 18.SO 18.81
Budapest 29.85 29.84
Belgrad 2.28 2,28
Athen 0.93»/, 0.93’/,
Japan 29.11 29.18
Buen. Aires 33.2/ 33.27
Rio de Jan. 8.4L 8.41
Berlin 40 20 40.22
Silber, ausl. 66’/. 64»/.
Kakao, gut beh. fest
do. Dez. 4.48 4.46
do. Jan. 4.56 4.53
do Mär? 4.72 4.69

26. 11 24. 11.
do. Mal 4.85 4.82
do. lull 4.99 4.96
do. Sept. 6.18 5.10

Kaffee, stetig stetig
do. Saut 4 11 11
do. Dez. 10.26n 13.18
do. Jan. — —
do. Mörz 10.28 10.24n
do. Mal 10.80n 10.26
do. lull 10.32 10.28n
do. Sept. 10.35n 10.30
Tagesums. 48000 9000

Kaffee Rio7 9-/, 9-/4
do. Dez. 6.87 n 6.86
do. Jan. —• —
do. März 7. 18n 7.10- 11
do. Mai 7.25- 26 7.27n
do. lull 7.38n 7.40n
do. Sept 7.48 n 7.48n
Tagesums. 43000 12000

Kupt., ei. L 6.7z-/, B 6.72V*B
do. 30/90T 8.72-/, B 6.72V*B
Zinn, loco 51.26 61.20
Blei, loco 8.50 8.60
Zink, loco 3.e7Vt 3.70
WelBblech 5.25 6.25
Rcheis. N. 2 21.77 21.77
Roheis N2d 20.00 20.00

26. 11. 24. 11.
Schmalz 11.10 11.10
Talg, extr. 5.— 5.-
Bw'saatöl 1. — —
do. Dez. 9.50 9.50
do. lan. 9.47 9.46
do. März 9.55 9.53
do. Mal 9.67 9.69
Petr. St WC 16.25 16.25
do. St. W.T 12.26 12.26
do. Mid. Co. 0.94 0.94 .
do. P. Rohöl 112-/1-B-6 UP/rU-/»
Rohzucker k. stetig k. stetig
do. Dez. L.75/76*t.76/77*
do. Jan.do. März

1.6(/68*
1.72 1.69/70*

1.78
do. Mai 1.79—77 1.77
do. Juli 1.81 1.81/62*
do. Sept. 1.88/86*1.85/86"
Terpentin 53 63
do. Savann. 48 48
Welzen, RL 106V* 107-/,
do. Hart« . 113»/. 115
Mals, loco 09V< 99-/4
W'mehl, n. 6.90 6.90
do. höchst. 7.20 7.20
üetrt. Engl. l/tO-Z/3 1/10.2/3
do. Kontin. 6—10 6—lü

oeid und Briefnotierungei

Chicago 1
Gerste 76—r&| 75—122

26. 11. 21. ll.
Wetzen, willig stetig
da. Dez. 18’/,—,. 98»/■—»/»
do. Mal 97»/,- -/, 98»/. - «/,
do. Juli 91-/. - ' /. «ä»/4- »/,
Mals. willig fest
da. Dez. 86»/, 87-/4
do. Mal 85’/, 86»/,
do. Juli 82*/s 83»/.
Haler. stetig stetig
do. Dez. 61»/. 61’/,do. Mal 50 60»/,
do. Juli « ' /. 46-/,
Roggen, willig stetig
do. Dez. 71 72-/,do. Mai 73»/, 76»/.
do. Juli 74 76-/,
schmalz, k. stetig stetig
do. Dez. 10.87-/,8 10.40
do. |an. LO47*/, E 10.52V*do. Mai 10.85G 10.90
do. Juli 11.06B 11.00G
Schweine
leichte, ndr. 4.60 4.65
do. höchste 5.25 5.40
schwer, nd. 6.90 5.90
do. höchste 6.00 6.00
zu!, in Chic. 38000 140C0
do. 1. West 126000 36000

Newyork , 26. November . Trotz gelegentlicher Ge¬
winnmitnahmen konnte sioh in Wallstreet auch zu
Beginn der neuen Woche die festere  Grund¬
stimmung behaupten . Das Geschäft blieb zumeist
recht lebhaft.  Die künftige Wirtschaftsent¬
wicklung findet eine zuversichtlichere Beurteilung.
Die Abwärtsbewegung machte bereits bei Börsen¬
eröffnung weitere Fortschritte . In der ersten Stunde
wurden 360 000 Aktien umgesetzt . Auf dem erhöhten
Kursniveau zeigte sich verschiedentlich Neigung zu
Gew ' innmitnahmen.  Andererseits ließ das
Geschäft hei Abbröckelungen sofort nach . Im all¬
gemeinen konnten sich die Anfangsgewinne gut be¬
haupten , wobei Industriepapiere  nach wie
vor im Mittelpunkt standen . ' Aber auch Eisenhahn¬
aktien und Versorgungswerte wurden gekauft in der
Meinung , daß die Kursrückgänge der letzten Zeit
an diesen Märkten zu stark geresen seien , und auch
der Kursstand im Vergleich zu Industriepapieren
noch Möglichkeiten fiir eine Aufwärtsbewegung biete.
Tabakaktien waren im Zusammenhang mit den er¬
höhten Verbrauchsziffern gesucht . In der letzten

Stunde trat die Neigung zu- Glattstellungen noch
stärker hervor , immerhin konnten sich auf vielen
Marktgebieten Kursbesserungen bis zu 2 Dollar er¬
halten . Dagegen wiesen nasse Werte Rückgänge bis
1 Dollar auf . Der Aktienmarkt schloß stetig.

Am Bondsmarkte  war die Stimmung fest.
Greifbare Baumwolle fest

Newyork , 26. November . Der Baumwollmarkt
zeigte ein überwiegend festeres  Aussehen.
Per Dezember erfolgten nur Andienungen von an¬
nähernd 14 500 Ballen . Infolgedessen zeigte sich leb¬
hafte Deckungsnachfrage . Die Lokofirmen nahmen
Käufe in der Dezembersicht vor . Für Rechnung desAuslandes und der Wallstreetfirmen waren Anschaf¬
fungen in den späteren Monaten zu beobachten . Der
Verlauf der Effektenbörse und die günstigere Beur¬
teilung der allgemeinen Wirtschaftslage boten den
Preisen auch einen Halt , zumal die Stimmung für
greifbare Ware fest  bleibt . Nur zeitweise
waren im Hinblick auf die Preisbewegung an den
Getreidemärkten Glattstellungen zu beobachten.

Für die Feststellung des eigenen bezahlten
Lagers gilt diejenige Ware als bezahlt, bei der
keine Verpflichtungen in tatsächlicher ausländi¬
scher Währung oder im Verrechnungsverfahren
(Clearing) bestehen. Als eigene bezahlte Ware
gilt auch diejenige, bei der noch in Reichsmark
zu begleichendeVerpflichtungen bestehen, auch
wenn eine ausländische Währung als Wert¬
messer dient. Zur Ermittlung des Reingewichtes
ist die handelsübliche Tara von dem zuletzt
ermittelten Rohgewicht der Ware in Abzug zu
bringen.

§ 3
Personen oder Unternehmungen deren eige¬

nes bezahltes Lager an ausländischen Waren
der im § 2 bezeichneten Art am 30. Sept. 1934
weniger als 5000 kg betragen hat, sind von der
Entrichtung der einmaligen Gebühr befreit.

§ 4
Leistungsgebühr

Die Leistungsgebühr entsteht mit der Aus¬
stellung jeder Art von Bescheinigungen durch
die Ueberwachungsstelle, auf Grund deren die
Bezahlung oder Verrechnung von Waren er¬
folgen oder genehmigt werden soll, die der Zu¬
ständigkeit der Ueberwachungsstellefür Tabak
unterliegen. Als Bescheinigungen in diesem
Sinne gelten auch die gutachtlichen Aeußerun-
gen der Ueberwachungsstelle gegenüber den
Devisenstellen.

Die Gebühr wird für die seit dem 1. Okt. 1934
ausgestellten Bescheinigungenerhoben.

§ 5
Die Höhe  der Leistungsgebühr (§ 4) be¬

stimmt sich nach dem Netto-Rechnungsbetrag
der Waren. Sie beträgt l °/oo des Rechnungs¬
betrages. Schuldner der Gebühr ist derjenige,
auf dessen Namen die Bescheinigungausgestellt
Ist.

§ 6
Falls der Rechnungsbetrag, nach dem die

Leistungsgebühr (§ 4) zu berechnen ist, auf
ausländische Währung gestellt ist, ist der
Reichsmarkbetrag der Gebühr auf Grund des
jeweiligen Umsatzsteuerumrechnungskurses zu
ermitteln.

§ 1
Abrundung

Sämtliche Gebühren (§§ 2, 4) sind auf volle
0,10 RM nach oben abzurunden. Der Mindestsatz
der Gebühr beträgt 0,50 RM. Die Gebühren sind
nicht abwälzbar.

§ 8
Fälligkeit der Gebühren

Die einmalige Gebühr (§ 2) ist bis zum
30. Nov. 1934 zu bezahlen.

Die Leistungsgebühr (§ 4) ist, soweit sie
nicht durch Nachnahmebereits eingezogen wor¬
den ist, binnen 10 Tagen nach Erteilung der Be¬
scheinigung zu bezahlen.

Die vor dem Inkrafttreten dieser Gebühren¬
ordnung entstandenen Gebühren (§ 4 Abs. 2)
sind von den Gebührenschuldnernbinnen 10 Ta¬
gen nach Empfang-der Abrechnung der Ueber¬
wachungsstelle zu bezahlen.

Sämtliche Gebührenzahlungen nach Maßgabe
dieser Gebührenordnungsind zu leisten auf das
Postscheckkonto der Ueberwachungsstelle für
Tabak, PostscheckamtHamburg, Nr. 1583.

§ 9
Buch- und Betriebsprüfungen

Für Buch- und Betriebsprüfungen, die die
Ueberwachungsstelle in Erfüllung ihrer Auf¬
gaben bei einen Unternehmen durchführt, wer¬
den Gebühren oder Kosten nicht  erhoben.

Die Ueberwachungsstelle ist jedoch berech¬
tigt , ein Unternehmen bei dem die Prüfung
Verstöße gegen behördliche Verordnungen oder
Anordnungen oder Verletzungen der aus dieser
Gebührenordnung sich ergebenden Pflichten
feststellt, mit den Kosten dieser Prüfung zu
belegen. Die Höhe dieser Kosten wird, ohne
daß es eines Nachweises gegenüber dem Be¬
troffenen bedarf, durch die Ueberwachungsstelle
für Tabak endgültig festgesetzt. Der Betrag
ist von dem Zahlungspflichtigen Unternehmen
innerhalb einer Woche nach Empfang der Auf¬
forderung auf das Postscheckkonto der Ueber¬
wachungsstelle für Tabak einzuzahlen.

§ 10
Schlußbestimmung

Die Gebührenordnung tri .tt am Tage nach
ihrer Veröffentlichung im Deutschen Reichsan¬
zeiger in Kraft.

Bremen, 24. November
Der Reichsbeauftragte für Tabak

Schwierigkeiten der Holland-Amerika-
Linie und des Kgl. Holl. Lloyd

Amsterdam, 26. November
In Rotterdam und Amsterdammacht man sich

zur Zeit lebhafte Sorgen um die Zukunft der
holländischen Seeschiffahrt, die als Folge der
.Weltkrise, der Autarkiebestrebungen und der
.Währungsabwertungenbei mehreren führenden
Schiffahrtsnationen in eine bedrängte Lage ge¬
raten sind. Besonders gilt dies von der Hol-
land-Amerika-Linie zu Rotterdam und dem Ko-
ninglyke HollandscheLloyd zu Amsterdam. Es
wird erklärt , daß beide Reedereien ihre Flotten
modernisieren  müssen, um auf diese.Weise
dem scharfen Wettbewerb des Auslandes besser
die Spitze bieten zu können. Solche Forderungen
wurden bei den Beratungen der Zweiten Kam¬
mer über den Haushalt des Wirtschaftsministeri¬
ums auch im Parlament erhoben.

Die Regierung hat nunmehr die Bewilligung
von staatlichen Mitteln  für Neubauten
beim Koninglyke Hollandsche Lloyd a b ge¬
lehnt  und erklärt , daß diese Gesellschaftzwi¬
schen Passagier- und Frachtbeförderungenwerde
wählen müssen. Wie der Wirtschaftsminister
erklärt , werde die Reederei den Passagierver¬
kehr auf geben und sich ausschließlich auf
Frachtverkehr legen rilüssen,besonders zugunsten
des AmsterdamerKaffeemarktes. Der Koninklyke
HollandscheLloyd werde sich so reorganisieren
müssen, daß er nicht in Wettbewerb zu der
Rotterdamer Süd-Amerika-Linie trete, und beide
Gesellschaften bei der Aufrechterhaltung des
Verkehrs mit Südamerika sich gegenseitig er¬
gänzten. Bei einer solchen Umstellung wolle
die Regierung die AmsterdamerReederei finan¬
ziell stützen.

Bezüglich der Holland-Amerika-Linie könne
eine Bereitstellung staatlicher Mittel erst dann
in Betracht kommen, nachdemgrößere Summen
für den Bau eines neuen Passagierschiffes vom
Publikum aufgebracht seien.

Hundert Rundreisen des Dampfers „Lumme“
Seefahrt ist Dienst am Vaterlande

Bremen, 26. Nov. Heute beendete Dampfer
„Lumm  e“ der Argo-Reederei AG., Bremen,
früher zum NorddeutschenLloyd gehörig, seine
hundertste Reise.  Wenn auch dieses Er¬
eignis nicht vor aller Oeffentlichkeitfestlich be¬
gangen wird, so ist es doch wichtig und inter¬
essant genug, auch über diesen Dampfer, seine
Fahrten und die Leistungen etwas zu erfahren.

D. „Lumme“, erbaut auf der F r e r i ch s -
werft in Einswarden,  1729,8 BRT. groß,
trat am 22. März 1928 seine erste Reise an. Der
Dampfer, als Spezialschiff für die Eis-
fahrt  gebaut, wird vornehmlichin der Touren¬
fahrt nach Südfinnland beschäftigt und hat in
dieser Fahrt Jahr für Jahr die schwierigsten
Eisverhältnisse durchzumachenund zu überwin¬
den. Eine Fahrt, die an Schiffsleitung und
Mannschaft die größten Anforderungen stellt,
die auch nur von denen gewürdigt und aner¬
kannt werden ■können, die die Eisfahrt auf
einem Tourendampfer, d. h. auf einem Dampfer,
der seine Fahrplanzeiten einzuhalten hat, aus
eigener Erfahrung kennen. Dabei werden die im
Offiziersrang stehenden Bordangestellten um
fast 25 v. H. geringer besoldet als ihre in der
transatlantischen Fahrt beschäftigten Kame¬
raden.

Auf den hundert Reisen des D. „Lumme“ wur¬
den mit dem Schiff ca. 271 000 to. Ladung  um¬
geschlagen, was einem Jahresdurchschnitt von
fast 40 000 to. gleichkommt, trotz der letzten
Notjahre, die die ganze Seeschiffahrt betroffen
hat. An Bunkerkohlen verbrauchte die Maschine
fast 20 000 to. Das Schiff legte damit 221205
Seemeilen = 409 029 km zurück. 1255 Hafen¬
tagen stehen 955 Tage auf See' gegenüber. Wäh¬
rend 112 Tagen war der Dampfer aufgelegt, so
daß die Betriebstage sich auf 1143 Tage er¬
mäßigen.

Diese Zahlen legten eine beredtes Zeugnis ab
für die geleistete Arbeit der gesamten B e -
Satzung,  ganz besonders, wenn man dabei in
Betracht zieht, daß die Fahrtverhältnisse wäh¬
rend sechs Monate im Jahr , d. h. während der
Eisfahrt, sehr ungünstig und schwierig sind. —
Nur engste kameradschaftliche Zu¬

sammenarbeit  aller Volksgenossen an
Bord kann hier denReeder vor Verlust schützen
und somit nationales Volksgut erhalten. Seit
dem Umbruch der Nation ist den Seefahrern
erst recht zum Bewußtsein gekommen, daß See¬
fahrt , auch die „kleine Fahrt “, Dienst am
Vaterlande ist. Es ist ' typisch auf den Touren¬
dampfern, daß jedes Besatzungsmitglied an der
prompten Abfertigung des Schiffes interessiert
ist, obgleich es Jahre hindurch seine Sonn- und
Festtage auf See verbringt bzw.verbringen muß.

Die festeste kameradschaftliche Verbunden¬
heit aller Dienstgrade an Bord ist der Garant
für ein wirtschaftliches Arbeiten.
Nur dem Nationalsozialismus haben wir es zu
danken, daß die Kameradschaft ohne  Unter¬
schiede der Dienstgrade nun mehr und mehr
gepflegt wird. Möge der unbeugsameWille und
die kluge Politik unseres Führers  und seiner
Mitarbeiter im Verein mit dem deutschenKauf¬
mann und Reeder allen deutschen Seefahrern
bald volle Beschäftigungsmögliohkeitenschaf¬
fen, um der Welt noch mehr als bisher zeigen
zu können, daß der Seefahrer des Dritten Rei¬
ches nicht nur Qualitätsseemann, sondern auch
nationalstolzer Deutscher ist. s.

Und die Ermäßigung des
Bierpreises?

Die Lederer-Brauerei AG., Nürnberg, verteilt
1933/34 nach 0,18 (0,17) Mill. Abschreibungen
wie im Vorjahr 6°/o Dividende auf die Vor¬
zugsaktien Lit. B, 16 Vo auf die Vorzugsaktien
Lit. A und 14% Dividende auf die Stamm¬
aktien.

Die AG. Paulanerbräu, Salvatorbrauereiund
Thomasbräu, München, schlägt wieder. 8 Vo
Dividende vor.

Die Dortmunder Aktien-Brauerei, Dortmund,
konnte den Ausstoß 1933/34um 5% steigern
und dürfte wieder 10% Dividende ausschütten.
1933.

Die Mahn & Ohlerich Bierbrauerei AG., Ro¬
stock, schüttet wieder 8% Dividende aus.

Warenmärkte

Baumwolle
Bremen , 26. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 nun staple , loko
14.70 (14.66).
Bremen Nov. Dez. j Jan. März Mai 1 Juli

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr.
16.20 .
Heut.Schl. .

18 50/48
13.50/42
13.59/52
13.59/51

13.94/90
18.76/66
13.81/75
13.92/82
13.93/84

14.17/14
14.15/12
14.20/17
14.30/23
14.34/25

14.28/25114.38/31
14.30/25 14.43/32
14.36/30 14.47/4'
14.45/37 14.64/47
14.46/40| 14.55/60

Mmpn 13.50/- 13.50/- 13.81/- 14.19/ - 14 33/—|l4.44/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.50, 13.48, 13.50, März

14.12, 14.14, 14.15, Mai 14.29, 14.30.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.50, Jan . 1935 13.75,

13.80, 13.81.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 14.20.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.54.

Hamburg , 26. November.
Lokopreise per 1b) lendenz rubig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.66 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.70
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.65
Loko: 12.70 (Vor, Notre. 12,55 cents)
New York Dez. lan. März Mai Juli | Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

12.24/-
12.37/39
12:44/46

12.37/—
12.46/47
li51/—

12.47/48
12.55/56
12 60/-
12.67/58

12.45/46
12.54/55
12.59/—
12.68'6a

12.40/41 12 02/03
12.50/— 12.10/11
12.54/-
12.53/- 12.15/18

New Orleans . . heutige Not 12.76 | vorige Not 12.62
Zufuhren in Atlantik - and Golfhafen 24000| 27000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß stetig 15 bis 10 Punkte höher.

Wolle
Kammzag: Antwerpen, 26. November
Hs kosteten am Termin- Es kosteten am Termin*
markt pro Kilo per markt pro lb. per
Lieferung auf: Lieferung aaf:

heut. vor. heut. vor.
B. r Pence

Dezember 22.60 22.50 Dezember 22’/,
Januar . . 22.76 22.25 Januar . , 23
Februar . 22.75 22.50 Februar • 23 23
März . . . 23.00 22.50 März . . . 23Vs 23>|,
April . . . 23.60 23.00 April . . . 23Vs 23-/a
Mai . . . . 23.60 23.50 Mai . . • • 231/a 23-/,Juni . . . , 23.60 23.50 Juni . . . . 231/* 23-/,

23-/.Juli . . . . 23.60 23.60 Juli . . . . 23V*
Umsatz: 120000  Ibs Umsatz: 220  Ibs
Tendenz t behauptet Tendenz : ruhig

Bradford » 26. November . Für Garne war die Ten»
denz stetig :. Am Kammzugrmarkt blieb das Ge¬
schäft rubig . Die Preise waren kaum behaup¬
tet.  Die meisten Kammzugmacher fordern für 64er-
Kammzüge 25 pence, jedoch sind die Forderungenschwer durebzusetzen.

Londoner Kolonialwollauktion
London, 26. November . Die Fortsetzung der letzten

diesjährigen KolonialwollVersteigerung brachte ein
Angebot von 9948 Ballen in guter Auswahl , darunter3581 Ballen auf Südamerika . Bei zahlreichem
Besuch entwickelte sieh rege  Nachfrage , allerdings
wurden häufig Lose von mittleren Croßbreds infolge
der schwankenden Preise zurückgezogen.
Innerhalb der Versteigerung wurden nur 7793 Ballen
zugeschlagen . Feine , mittlere , gute und geringe
Austral -Merino-Spinnerfleeces sowie Austral -Merino-
Spinner - und Handelspieces waren gut behauptet,
Cap 10/12 Monatswollen lagen schwächer.  Der
Hauptteil des Angebots wurde zurückgezogen.
Für feine , mittlere und grobe Neuseeland -Croßbred
war die Preisgestaltung unregelmäßig .. Die erziel¬
baren Preise lagen unter  dem Schluß der vorigen
Versteigerung . Feine , mittlere und grobe Neusee-
land -Slipes -Hautwolle lagen stetig , feine , mittlere
und grobe Puntas hatten die Schlußpreise der vorigen
Versteigerung behauptet . Die Preise für beste , mitt¬lere und geringe Austral -Scoureds sowie für feine
und mittlere Waschwollen -Merinos waren gehalten.
Die Notierungen für feine , mittlere und grobe
W aschwollen  Croßbreeds vom Cap waren gegen¬
über den Eröffnungspreisen 5 Pzt . zurückgegangen.

Hanf
Deutschland als Abnehmer von Italienischem Hanf.

Nnch Berichten des italienischen Hanfamts ist die
Lage auf dem italienischen Hanfmarkt befriedigend.
Neben den zu festen Preisen verkauften guten Sortenkönne man trotz des südslawischen Wettbewerbs die
Preise des mittel - und geringwertigen Hanfs halten.
Die Ausfuhr gehe vor allem nach Deutschland.
Die deutschen Abnehmer bezahlen die Ware in bar
auf dem Verrechnuugswege . Am 15. November waren
alle bis zum 15. Oktober der Reichsbank übergebenen
Zahlungen den italienischen Exporteuren ausgehän¬digt worden.

Tabak
Newyork , 26. November . Die Newyorker Tabak¬

börse hat den Terminhandel in Burley -Tabak am
15. November aufgenommen . Die Notierungen lagen
erheblich über  dem Vorjahre . Zugleich wurde eine
neue ausgewählte Sorte Tabak aufgenommen . Es
wird mit steigenden britischen Käufen gerechnet , da
englische Fabrikanten mit dem Tabak aus britischen
Kolonien neuerdings nicht mehr zufrieden sind

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 25. November . Inländischer Weizen fehlt

zu rentablen Preisen weiter . Koggen kommt langsam
an den Markt . Hafer bleibt knapp und läßt sieh
nur im Austausch gegen billige Futtermittel frei¬
machen . Inlands -Futtergerste fehlt.

Weizen, Inland .: Ältmärk ., Basis 76/77 kg 205, Saale-
Magdeburg , Basis 76/77 kg 205 (je plus Zuschläge ),

Lauenburger -Meoklenhurger -Ostholsteiner 76/77 kg 205;
ausländ .: Manitoba I hand 93—94, Manitoba I 91—92.
Koggen , inländ .: Altmärk . 72/73 kg 165, Holstein-
Mecklenbg . 165. Gerste , Inland .: Malzgerste 214—224,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 196—19S.
Tendenz für Oelkuchen und Kuchenmehle : geschäfts¬los.

Abschlüsse :̂
Welzen-Ausfnhrsoheine im freien Verkehr , Liefe¬

rung November 285 RM nominell ; Roggen-Ausfuhr-
scheine im freien Verkehr , Lieferung November 143bis 144 KM nominell.

Berlin , 26. November . In Anbetracht der milden
Witterung blieb auch zu Beginn der neuen Woche
im Berliner Getreideverkehr das Angebot  der
ersten Hand recht gering,  so daß sioh das Ge¬
schäft trotz guter Nachfrage des Handels und der
Mühlen weiter in r u h i g e n. Bahnen bewegte . Brat-
getreide findet , •soweit angeboten , bei den Mühi;:.laufend Unterkunft . Auch für Hafer und Futter-'
gerste besteht nach wie vor lebhaftes Interesse , doch
kann die Nachfrage nur teilweise befriedigt werden.
Braugersten in guten - Qualitäten tendieren weiter
fest , und erzielen voll letzte Preise . Mittlere Sorten
finden weniger Beachtung . In Industriegersten liegt
gleichfalls nur geringes Angebot vor , jedoch sind die
Spannen zwischen Forderungen und Geboten oft nur
schwor zu überbrücken . Der Mehlmarkt  wie»
keine  bedeutenden Veränderungen  auf.

Viehmärkte
Cloppenburg , 26. November . Schweinemarkt . Anf*

trieb : 855 Schweine . Es kosteten : Ferkel bis sechß
Wochen alt 6—9 RM, 6—8 Wochen 9—11 RM, 8—10
Wochen 11—13 RM, ältere pro Pfund 30—35 Pfg. Aus¬
gesuchte Tiere über Notiz . Handel : mittelmäßig.

Vechta , 26. Nov. Schweinemarkt . Auftriebs
1086 Schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt
6—8 RM, 6—8 Wochen 8—10 RM, 8—10 Wochen 10
bis 12 RM das Stück . Läuferschweine 30—33 Pfg. dafi
Pfund . Marktverlauf : mittelmäßig.

Dortmund , 26. November . Auftrieb : 817 Rinder,
davon 32 Ochsen, 107 Bullen , 614 Kühe , 62 Färsen.
2 Ziegen, 529 Kälber , 55 Schafe , 2391 Schweine. —
Preise:  Ochsen : 35—36, 33—34, 31—32, 28—29, 24—27,
Bullen : 32—35, 28—31, 25—27, 22—24, Kühe : 34—36, 29
bis 33, 24—28, 14—23, Färsen : 34- 36, 29—33, 24- 28, 20
bis 23, Kälber : 52̂- 55, 42—51, 33—41, 24—32, beste
Schafe : 35—36, 30—34, 24—29, Schweine : 53, 50- 53, 49
bis 53, 47—51. 43—48, Sauen : 49—50, 42—48. Handel:
mittel : Schweine : langsam.

Köln , 26. November , Auftrieb : 1447 Rinder,
davon 252 Ochsen, 145 Bullen , 650 Kühe , 79 Färsen,
21 Fresser , 1101 Kälber , 187 Schafe , 5388 Schweine.
Weidetiere wurden nicht mehr notiert . Preise:
Ochsen : 37—39, 32—36, 27—31, 23—26, Bullen : 36—37,
31—35, 26—30, 22—25, Kühe : 36—37, 29—35, 21—28, 14—20,
Färsen : 38, 31—36, 24—30, 22—23, Kälber : 47—54, 40- 40,
34—39. 22—32, Lämmer und Hammel : 38—39, 30—37,
Schweine : 53, .48—53,' 48—53, 46—53, 42—50, Sauen: 43
bis 47. Verlauf:  Rinder : ziemlich ruhig , Kälber:
langsam , Lämmer , Hammel , Schafe und Schweine:
ruhig.

Eier
Berlin , 26. November . Inlandseier:  Gruppe!

{vollfrisch ) , S . 65 g und darüber 12, Größe A 11 " »
B 11, C IO1/«, D 9l/i. Gruppe II (frisch ), S ll 1/«, A 11.B IO1/*, O 9*/4. D 9. Auslandeeier:  Holländer,
Dänen , Schweden , Belgier : Sil */*, All 1/*, B IO1/*, C${•>
Norweger , Finnen , Estländer : S ll 1/*, A 11. B 10(‘*
C 9*/4, Bulgarien , B IOV4. C 9*/*, Ungarn A 11, B IOV4,
O 9V*, Jugoslawien A io*/i, B IOV4, O 9Vi. Kühl*hauseier:  Inlands - und Auslandseier : S 101/*, A
10, B 91/*, C 8*/<, D 8. Tendenz : ruhig.

Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück fdr
waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einschl . Kennzeichnung , Verpackung und
Banderolierung.

Seefische
Bremen , 26. November . Heringe . (Fangmeldangeo

der DHG,). Ankünfte  am 24. November in Vege-
sack : DL Stieglitz 539 Kantjes , ML Pinguin 577 Kaut*
jes , DL Sperling 637 Kantjes ; in Leer : ML Hanna965V* Kantiies ; in Emden : DL Prinz Homburg , eigener
Fang 644 Kantjes , übernommen v. ML Fr . Suthmerf*124 Kantjes , zusammen 768 Kantjes ; in Emden: Pb
Münster , eigener Fang 338 Kantjes , übernommen
ML Leo Fürbringer 207 Kantjes , ML Fr . Suthmeier
175 Kantjes , zusammen 718 Kantjes , DL Vesta, eige¬
ner Fang 600 Kantjes , übernommen v. ML Carl Fisser
225 Kantjes , zusammen 825 Kantjes , DL Brandenburg
709 Kantjes , DL Fortuna 721 Kantjes . — Insgesamt
9 Schiffe mit 6459V* Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 26. November landeten im Wesermünder Fische¬

reihafen 14 Dampfer insgesamt 1 380 500 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 5 DaffiP:
fer 127 500 Pfund gemischte Fänge , von Island zwei
Dampfer 212 500 Pfund , meist Seelachs und Gold¬
barsch , von der Bäreninsel 4 Dampfer 624 500 Pfund»
hauptsächlich Kabliau , Schellfisch , Goldbarsch unu
Seelachs , vou der Barentsee 3 Dampfer 416 000 Pfund
vorwiegend Kabliau , Goldbarsch und Schellfisch*
3 Hochseesegler stellten 9600 Pfund SchMlen una
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s ezeigten für fast alle Sorten leichte A u f b e s s e-
rngen  Preise : Island : Seelachs 7V*—81/*. Goldbarsch
7V<—ll 1/», Barentsee : Kabliau I 7—8, II 7—8V*. III
bis 7*/4, Schellfisch I 15V4—19, III 8V4—IO*/*. Goldbarsch
7—8V*. Bäreninsel : Kabliau I 7—9V*, IT 7V*- 9. 111%
bis 7*/*, Schellfisch I 16V*—2IV4. II I6V4—20V*. III .®
bis 12V«, Seelachs 6V4—71/*, GoldbarschAusternfisoh 13V<—lSVi.V* Nordsee : Makrelen 51/*—<'*>
Kabliau I 131/*—18, III 4—9, Schellfisch V 6l/<- 9".
Wittling 3—6. Seelachs 8V*—SV*.

Kaffee
Bremen , 26. November . Kaffee . Der Markt zeigte

heute eine etwas freundlichere  Haltung iy
Loko-Offerten sowie für gewaschene Kaffees aut &
ladung . .mBrasilien war mit unveränderten Anstellungen >
Markt , für feine Grade etwas höher.

Hamburg , 26. November.
Brasilkaffee : Offerten von drüben unveränder •

einiges Interesse besteht weiter für gar ® öilUp

Y
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Bassein 0000 glasiert hört man Forderungen von 12 70
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Hohkaltao : Ruhige Tendenz , Preise unverändert.

zn̂ letzten 1̂ Preisen? 16! BefriBd ' Kende3  Abzugsgeschäft

„S,5hmalz : fB3t - American Steamiard 24V. , Pnrelard
raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Standard-
marken transito ab Kai 25V.- 26 Dollar per 100 kg.

Dänisches Sehmalz 130 Kronen nom.

Zucker
Magdeburg , 26. November . Zucker . Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage 31.30, Nov ./Dez . 31.35, 31.40, 31 421/»,
31.00. Tendenz : stetig.

Not ^ rungen ir RM für 50 kg Weißzucker (einschl.
M 0.50 für Sack und M10 „>0 Verbrauchssteuer ) brutto
fiir netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg und
Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 Beutnern.

Metalle
Berlin » 26. November.
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Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , c >•,
Hamburg , Bremen oder Rotterdam
Uriginal - Hütten -Alumimum98 -990/,v in Blöck.
in walz » oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 . .
Antimon - Regulus . ,.
Silber in üarren . ca . 1000 fein für 1 kg

Berlin , 26. November . Der Londoner Goldpreis be
trägt am 26. 11. für eine Unze Feingold 139 sh 6 d
gleich 86.5598 RM , für ein Gramm Feingold demnach
53,8203 d gleich 2.78296 RM.

Hamburg , 26. Nov . Metalle . Richtpreise des Ver¬
eins der am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber
prompt : 50 B , 461/» G , Hü -ttenrohzink : 171/* B nom.
m g.

Hamburg , 26. November . Altmetalle . Elektrolyt¬
kupferdraht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß
35—37, Schwermessing 21V*—22, Leichtmessing 14 bis
Io1/*, Messingspäne 15V*—18, Altzink 7—71/», AltbJei
10- 11.

London , 26. November.
Alumnium (p. To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 64 - 65
chines . per * 56—67
Quecksilber*

(per Flascbe ) U 1/*—llVa
78/«

-32, 28- a«
Küh«: 36—ff

-di. Ä
ine : 33» Mr®1.:

h : 1« J «j*
^ie,  iS « £
9, 5388Schwa»
Bert,
i, Bullen: «
■45. 21- » ' $

dde «,,»•
srfffise

701 oiiTOO:s‘S£"ö
-iSjg
•ft’M
SSM
ikrelsS6iitJ*
scb v

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz fest

Standard per Kasse 271/s—•/»
do, 3 Monate 271/*—
do. Settl . Preis 271/«

Electrolyt 30—*/*
best selected 211/*—30*/«
strong sheets 58
Elektrowirebars 30*/4

Zinn (per Tonne)
Tendenz gut beh.

Standard per Kasse 228«/e—8/b
do. 3 Monate Sä28T/e—'2Ö
do. Settl . Preis 2ae*/4

Banka* —
Straits * 229»/4

Sie] (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr . offiz . Preis
do. pr . Inoffiz . Preis —
do. entf .Sichtoff .Pr . 10«/8
Üo. entf . S.inoff . Pr . 10®/i«—s/s
do. Settl . Preis 10 /̂s

Zink (prerjfonne)
lendeuz ruhig

gewöhnl . pr .offiz .P. ll u /ia
do . pr . inoffiz . Preis ll 8/4- 18/is
do . entt .Slcdit.off .Pr . ISS1/«
do . entf . S. inoff .Pr . 12>/i#—‘/s
do . gew . Settl . Preis II *1*

London , 26. November.

Platin * (p. 20 Ounc .)
Wolframen c . if f.*

(sh per Einheit ) 40—42
Nickel , Iniänd .*

(per Tonne ) 200—205
do . Ausland * (p. To .) 200—205
Welflbi . l. c . Cokes lt */4
20x24f .o.b Swansea*
(sh . p .box ol 1081bs)
Kupfersulphat Wh - Ib
f. i. b * (per Tonne)
Cieveland GuBeisen 671/*
Nr. 3, f.o .b. Mlddles-
bcrougb * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 24*/j
do . Lieferung Ounce 24>/s
Gold (sb und pence

per Ounce ) 189/6
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d, engl . Pfd . 12.41
• inaktiv Notierung

Am freien Markte wurden
173 000 Pfund Sterl . Gold zu einem Preise von 139 sh
6 d pro Unze fein verkauft.

Die Börsen
Geschäftslos

Bremen , 26. November . Die erste Börse der
neuen Woche nahm einen außergewöhnlich
ruhigen  Verlauf . Die Kurse erfuhren nur
ganz geringe Veränderungen.  Am
Aktienmarkt waren Bremer Cliem. Fabrik Hude
und Jute -Spinnerei je 1h °/o höher gefragt . Bre¬
mer Cigarfen waren wie zuletzt bei 41 °/o er¬
hältlich , während zu 39 % Material unterzu¬
bringen war . Bremer Papier und Wellpappen
standen zu 85 °/o zur Verfügung . Für Beis und
Handels waren Käufer zu lOoVa°/o im Markt,
jedoch lag Angebot erst bei 106 % vor . Bremen-
Vegesacker Fischerei notierten wieder 81 %>
Brief und 79 °/o Geld . — Am Markt der fest¬
verzinslichen  Werte wurden sämtliche
Fälligkeiten der Steuergutscheine auf Basis der
heutigen Berliner Kurse gehandelt . Pfandbriefe,
Kommunal -Anleihen und Industrie -Obligationen
waren zu Vortagskursen gefragt . Bremer Alt-

’besitz -Anleihe hörte man wieder mit 100 °/o
Geld und 101 °/o Brief . Für kleine und große
Abschnitte der öprozentigen Bremer Dollar-
Anleihe bestand Kaufinteresse zu 58V2’/o.

Sehr still und kaum verändert
Hamburg , 26. November . Die neue Woche er-

öffnete in außerordentlich stiller  Haltung.
Weder für Aktien noch für Renten zeigte sich
nennenswertes Interesse . Im allgemeinen hiel¬
ten sich die Kursveränderungen in engen
Grenzen . Von Montanen lagen Klöckner und
Gelsenkirchener einen Schatten leichter , auf der
anderen Seite konnten Rheinstahl und Phönix
kleine Gewinne durchholen . Elektroanteile hei
stillem Geschäft leicht nachgehend , Farben ver¬
loren ’/8°/o. Schiffahrtswerte  zunächst
bis V2°/o nachgehend . Im Verlauf wieder auf
Vortagsniveau erholt.  Banken ohne Um¬
satz . — Auch festverzinsliche  Werte
ruhig . Deutsche Althesitz gut gehalten . Reichs¬
bahnvorzugsaktien sogar leicht anziehend . Große
Hamburger Pfundanleihe ca. 66%. Pfand - und
Liquidationspfandbriefe der Hamburger Hypo¬
thekenbank unverändert.

Vereinzelt etwas schwächer

Hannover , 26. November . Zum Wochenbeginn
setzte das Geschäft in engen  Grenzen ein . Im
weiteren Verlauf trat eine Aenderung nicht ein.
Am Aktienmarkt lagen einzelne Werte gering¬
fügig schwächer . So büßten Eisenwerk Wülfel
1 °/o, Ilseder Hütte lVs %>und Bennigsen Zucker
IViVo ein . Hannover Cement und Norddeutsche
Cement wurden auf letzter Basis umgesetzt . —
Von Rentenwerten  lagen Provinz -Anleihen
ca. V4°/o fester . Gold - und Liquid .-Pfandbriefe
blieben ungefähr behauptet . Von Industrie-
Obligationen lagen Mechanische Weberei 1 °/o
schwächer . Kali -Aktien unverändert . Schluß:
zurückhaltend.

Uneinheitlich — Renten sehr still
Schluß etwas freundlicher

Berlin , 26. November . Die Börse eröffnete
wieder sehr still . Die Beteiligung des Publikums
hielt sich in engsten Grenzen . Auch Montan-
werte , die am letzten Börsentage etwas leb¬
hafter waren , hatten vielfach nur die Mindest¬
umsätze aufzuweisen . Die Kulisse verhielt sich
im Hinblick auf den bevorstehenden Ultimo zu-
Seiten gingen kaum über 1 %>hinaus . Unter dem
rückhaltend . Die Veränderungen nach beiden
Eindruck der vorliegenden zuversichtlichen

ren ebenfalls % ‘Io befestigt . Die Liquidations¬
pfandbriefe der Preußischen Pfandbriefbank
gaben um 7/8°/o nach . Von Kommunalanleihen
waren Stettiner 5/s %>, Essener Stadtanleihe 1/t %>,
Aachener */<”/o höher , während Wiesbadener
1h °/o verloren . Länderanleihen lagen nicht ganz
einheitlich . 30er Lübecker Schatzanweisungen
waren 22 Pfg . niedriger . 26er Thüringer Staats¬
anleihe gewannen % °/o. Von den 1923er Dollar-
Schatzanweisungen zogen die großen Stücke um
IV4 und die kleinen Stücke um 1 °/o an. Indu¬
strieobligationen waren wenig verändert.
Aschinger erholten sich um 1 °/o, während Lüden¬
scheid 4/2°/o verloren . Die Umtausch Obligatio¬
nen waren bis V2°/o befestigt , 4*/e °/o Bewag ge¬
wannen V4°/o. Dollarbonds lagen dagegen eher
etwas schwächer . — Privatdiskont un¬
verändert  3V2 »ft.

Der Schluß war stimmungsmäßig etwas
freundlicher . Phönix schlossen höher,
Mannesmann erholten sich um 3/e °/o, dagegen
lagen Lahmeyer weiter schwach und gegenüber
der letzten Schlußnotierung insgesamt 3 */o
schwächer . Farben erholten sich um % . Nach¬
börslich ' war die Haltung wenig verändert . Man
nannte Farben zum Schlußkurs mit 1337/s, Ver.
Stahlobligationen 855/s und Altbesitz mit 104s/s.

Der Kassamarkt  der Industriewerte lag
schwächer . Bergmann verloren 4V2, IG . Chemie
6 % , Chem. Albert 2 °/o, Wittkopp 3 ®/o, Glauziger
Zucker 4 °/o und Schoefferhoff -Brauerei 4»/2 ,/o.
Brauhaus Niirnberg wurden 3 °/o höher bezahlt.
Eschweiler Bergwerk befestigten sich um 8V2°/o.
Von Steuergutscheinen  gewannen die
36er 10 Pfg . und die 37er und 38er je 1/s °/o. Die
Nachfrage wurde nur mit 3 bis 5 % befriedigt

Nahezu umsatzlos

Frankfurt , 26. November . Angesichts des
fortbestehenden Ordermangels blieb die Abend¬
börse fast vollkommen gesohäftslos,
zumal die außerordentliche Zurückhaltung der
Kulisse anhielt , und auch Anregungen jeder Art
fehlten . Die Kurse bröckelten im Vergleich
zum Berliner Schluß eher etwas ab, so besonders
Farben , die auf 1335/s zurückgingen . Im übrigen
kamen kaum erste "Notierungen zustande . An¬
geboten waren weiter Aku mit 53V2 Br ., auch
in festverzinslichen Werten vermochte sieh kein
Geschäft zu entwickeln , die Mittagskurse blie¬
ben etwa behauptet . Im Verlauf  hielt die
Geschäftsstille  in vollem Umfange an,
kursmäßig traten aber keine Veränderungen
ein . Altbesitz wurden Vs°/o höher bezahlt.
Außerordentlich schwach lagen Valutawerte,
insbesondere schweizerische Bundeshahnanleihen.
Nachbörslich hörte man Farben mit 1335/s, Ält-
besitz mit 1043/s bis Vs, Aku mit 53.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 26. November

Geheltenes Roheiseninlandsgesehäft
Essen , 26. November . Im November bewegte sich

der Auftragseingang aus dem Inland © etwa in den
Grenzen der voraufgegangenen Monate . Die Einfuhr
ausländischen Roheisens hat infolge der Devisen¬
knappheit einen starken Rückgang erfahren . Indi¬
sches und mandschurisches Eisen wurde nicht nach
Deutschland eingeführt . Infolge des bevorstehenden
Jahresschlusses blieb die Nachfrage aus dem Aus¬
land © gering . Anfragen für Lieferung im nächsten
Jahre sind bisher nicht zahlreich gewesen.

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,41 (12,415) RM.

Nachrichten aus der Wirtschaft war die Ten¬
denz relativ widerstandsfähig.  Schiff¬
fahrtswerte setzten Vs*/o niedriger ein . Reichs¬
hankanteile waren nach den letzttägigen Steige¬
rungen 1% % gedrückt . Im Verlauf  war die
Tendenz vorübergehend etwas freundlicher,
später gingen jedoch die Erholungen meist wie¬
der verloren . Reichshank konnten sich um
V2°/o erholen.

Auch Renten  lagen sehr still.  Von den
variablen Anleihen gingen Althesitz gegen die
Vorwoche um 3/s °/o zurück . Ver . Stahlobligatio¬
nen verloren 3/b°/o gegen den Anfang . Kassa¬
renten sehr still . Pfandbriefe wenig verändert.
Rheinische Hypothekenbank verloren ‘/t °/<i. Von
Mittelboden waren Serie 8 SÄ % höher . Mecklen¬
burger Hypotheken -Pfandbriefe gewannen ,/2°/o.
Hannoversche Boden -Kommunalobligationen wa-

4,/oNederl .-Ind . l934
4°/o Nederl . 1916
4Va*/o Nederl . 1917
Th  Dtsch . Rijlts.

1949 (Dawes)
5W/0 Dtsch . Rijlts.

1965 (Young) 20=/4 21*/s
7"/. Bremen 1935
6°/o Preußen Obi. 52
Th  Dtsch . Rent . Bh.

Ohl. 1950
Th  Dtsch . Spark . Sc

Giro -Verb . 1947
Th  Pr . Pfdhrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
Th  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
7% Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
Th  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6°/o Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6% Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt. 1949
6% I. G. Farben

Obi. 1945
Th  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt. 1951

lOlis/i«

24

16»/,

24»/,

34»/,

35

39« /m

24

Th  Rbeln .-Wstf . Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

Th  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 18»/,

Th  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 22»/,

Th  siem . & Halske
Obi. 1935 —

Th  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 29»/,

6»/»°/o Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 —

Th  Rh .-Wstf . EIctr.
Obi. 1950 32»/s

6’h  Phoenix Guld .-
Obl. 1960 30»/,

6*/,Siem .-H.0b .2930 —
6°/o R.W.E.,0b .1927 22
Amsterdamsche Bank 103»/,
Rotterdamsche Bank fc3' /,
Dtsch . Rijksbank —-
Wintershall A.-G. 30»/,
Algem . Kunstzijde 32»/,
Ainst . Rubb -Cult . Mij . 88»/, 88»/,
Ndl. Scheepvrt . Unie 29»/,
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatini —
Dt . Reichsschulden¬

forderungen 8»V»
Tendenz : ruhig

Teilweise belebt

Amsterdam , 26. November . Unter dem Ein¬
fluß der anhaltenden Aufwärtsbewegung in
Wallstreet zogen auch die Amsterdamer Kurse
der einschlägigen Werte zum Teil erneut an,
ohne daß aber das Geschäft allgemein einen
größeren Umfang angenommen hätte . Nur
amerikanische Werte hatten etwas vermehrte
Umsätze bei meist erhöhten Kursen . Heimische
Papiere bröckelten im Verlauf dagegen vor¬
wiegend ab, weil die lustlose Haltung von Kgl.
Petroleumaktien verstimmte . Als jedoch später
auch dieses Papier anzog , setzte sich wieder
eine Erholung durch . Von Zuckerwerten
namentlich Handelsvereinigung Amsterdam

recht freundlich , da die Mekong anregte , daß
die Nivas zu den neuen Preisen größere Zuoker¬
mengen verkauft habe . Gummiwerte gleichfalls
freundlich . Andererseits neigten Tabakaktien
zur Schwäche . Von heimischen Industriewerten
Philips höher gesucht . Aku wenig verändert,
desgl . Unilevers . — Deutsche Bonds  hei
kleinem Geschäft behauptet.  Heimische
Staatspapiere ruhig.

Sehr still

London , 26. November . Die Londoner Effek¬
tenbörse eröffnete zum Wochenbeginn in sehr
stiller  Haltung . Britische Staatspapiere
gaben etwas nach.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
i elegraphische
Auszahlungen

jVor-kriegsw

26. Novemoe»

jeld | öriei

24. November

Ueld drie.

i Ägypten 1 äg . Pt. iO.WÖÖ1a,71 12,74 I 12,715 14,745
u Argentinien 1 P.-P. 1,78', 0,628 0,(k>2 0,628 0,o32
3 Belgien 100 Belga 81,— 68,17 68,21 68,17 68,49
7 13,822 0,204 0,206 0.21H 0,206
7 Bulgarien 100 Lev. bl,— 3.047 .3,063 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll 4.58 2,552 2,56b 2,652 2.653
'* 1 Dänemark 100 Kr 112,50 66,34 66,46 55,36 65,48
5 Danzig 100 Guld. _ - 81. U6 81,21 81,04 81,20
4 England 1 Pfund 20,42 12,395 12,425 12,40 12,4s

Estld . tooestn Kr. . — 68.68 OS,8z 68,63 68,82
7»/, Finnland 100 t M 81,— 6 .475 6,486 6,475 5,485
2»/, 81,- 16^ b 16,42 16,88
2 Griechenld . 100 D. 81. - z,3o4 j >3öfc 2,364 2.358
3»/, Holland 100 Guld 168,74 168. 10 168,44 108,05 163,30
5>/; Island 100 isl . Kr 112,60 63,09 66,21 66,34
8 Hl — *1,30 21, .4 i.1,30 21,34

1.66 a .Oji 0,724 0,72b 0,724 0,f &6
H Juguslav . 100 Din. 81,- 5,bv<4 6,706 6,694 6,706
7 Lettland 100 Latts —t - fcO.1*2 bl,0 .-. 80,92 Kl,o8
6 Litauen 100 Litas — — 41^ 6 41,74 ,6'i 41/74
ö»/. Norwegen 100 Kr 1(2,76 62,23 62,40 62,30 62,42
3V* Österreich 100 Scb 69,07 48. jö 49,U5 48,9u 49,05
4 Polen 100 Zloty — — 46,91 47,01 46,91 47,01
5»/» Portugal 100 Esc. 463,57 11,27 11,29 11,27 11,29
5 —,— 2,48.-» 2,4i(j 2,4bb 2,492
6»/, Schweden 100 Kr. 112,60 63,92 64,06 63,94 64.06
2 81,- 80,56 80,7^ 80,6) fc0/»ö
6»/, 81,— 33,97 34X3 83,9/ 34,03
6lh. Tschech . 100 Kr. 86,- 10,376 10,395 10,376 10.395
7 Türkei 1 türk . Pld. 18,466 1,96b 1,973 1,971 1,976
3 Ungarn 100 Pengö —, — — —

4»/■ Uruguay 1 GojdP. 4,34 1,041 1,061 1,049 1,061
1»/, V st .v.Amerika 1 D 4,l9b | a,48? 2,488 2,4b2

Im internationalen Devisenverkehr waren die
angelsächsischen Valuten leicht abgeschwjicht . Das
Pfund wurde in Zürich mit 15,39V* nach 15,46, in Pa¬
ris mit 75,70 nach 75v73 genannt . Der Dollar gab ^an
den genannten Plätzen auf 3,08V* (3,085/a) , bzw . 15,17
(15.17V4) nach . Von Goidvaluten war lediglich der
Belga stärker gedrückt , obwohl gegenwärtig beson¬
dere Gründe nicht vorliegen . Die nordischen Va¬
luten lagen nur wenig verändert , infolge der Pfnnd-
schwäcbe ebenfalls eher etwas rückgängig . Die
Reichsmark wurde unverändert fest gemeldet.
Das englische Pfund gab im Verlauf weiter leicht
nach , der Belga war gegen Paris etwas erholt . Im
übrigen waren kaum nennenswerte Veränderungen
festzustellen . .

Ueberseeische Wechselkurse vom 24. November
Buenos Aires : nom , c/1815 .— 1 £ (Export ) ; nom.

c/1817 .06 - 1 & (Versteigerungskurs ) . Rio ae Janeiro:
nom . Rs . 798000 - 106 ffrs . Mexiko : 1 U .S .-Doll . - 3.60
m/n Doll . (Deutsch -Südamerikanische Bank A .-GJ —
Rio de Janeiro, ' 14. November : Paris Sicht offiz . Kurs
Rs 79S400 gleich 100 ffrs . London Kabel Freiverkehrs-
kürs Rs . 718900 = 1 £ . Buenos Aires , 23. November:
London Kabel Freiverkehrskurs ca . ra/lS 19.925 gleich
1 £ (DD -Bank ) .

Kolumbianischer Goldpeso vom 24. November
100 USA -Dollar briefl . Auszahlung Newyork gleich

155 Kol . Goldpesos . Kabelmeldung des Banco Aleman
Antioqueno . Medellin.

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. November
Bombay 1,6V*», Kalkutta 1,6V«*, Hongkong l,7 B/a,

Shanghai 1.3*/<, Kobe 4,1 . . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. November
Newyork gegen Japan 29.11, London gegen

Japan * 1.2' /« (Telegr . der Yokohama Specie Bank ) .

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Offiz. Bank¬
diskont

Tägl . Geld
i Monatsg.

Amsterdam,26 . n.
5 1. 46
7 .ä<7/*

[4 ,15/iß

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

9 .75V'
34 .51
4M3V-.
12.62V:
L0.22l/t
37 .0

Kopenhagen ^ -95
London , 26. 11.

Newyork 4')8,8/i6
Montreal 485 .50
Amsterdam 73h. 0<)
Paris 75 .65
Brüssel 21 .3j
Italien 58 .45
Berlin 12Jü l/i
Schweiz 15. '391/
Spanien 36 .51
Kopenhagen 22 .393h
Stockholm 19.391/:
Oslo 19. 90V-
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

119.371/s
26 . 25

220 .00
413.00
575. 50
497 .50
615.00

Stockholm 38 .06
Wien —
Budapest ■—
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz >/»
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 526 .00
Wien 27 . 00
Lettland 15. 37
Warschau 26 .37
BuenosAirea36 .37 oilir
Rio Janeiro 4. 12M1IZ.
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/812
Shangho- 114in
Yokohama 1/2)1
Australien 125.00
Mexiko 18.00
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 .50
Valparaiso
Buenos auf

London 27 . 43
Südafrika 100. 12Vs
Tägl . Gel* V«—1/s
Privatdisk. 7/m—1/••
Discontd Bk.
v. England* —

V4
1.00

1/603

1/601

Terminsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rio a . Lond.
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Singapore ) 2/416

Wochengeld lh
Bankakzepte

per 3 Mte . ’/i« - 1/*
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsö ^
per 3 Mte . 2—2V*

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld Vs

• ) Nur Donnerstags
Paris , 26 . 11.

London 75 .6i
Newyoru 15.17
Belgien 354 . OJ
Spanien 207 .25
Italien 121.60
Schweiz 491 . 57l/s
Kopenhagen 339 .00
Holland 1025. 50
Oslo 371. 25
Stockholm 390.00
Helsingfors 33 .60

Zürich . 26 . 11.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs 73 .22
Kopenhagen26 . u

20.348/4
15. 39V»

303. 62l/s
32 .62Vs
26 . 331/:
42 . 15

208 . 70
124. 10

22 .40
450 .50
180. 25
29. 80

105.15
146. 90
38 .55

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 304 .50
Stockholm 115. 65
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 18,95
Wien —
Warschau 85 .40

Wien , 26 . 11.
Amsterdam 284. 15
Berlin 168. 74
Budapest 124. 291/s
Kopenhagen 93 .35
London 20 . 831/«
Newyork 419 . 54

Prag , 26 . 11.
Amsterdam 16. 19
Berlin 9 . 63
Zürich 775.75
Oslo 600 .00
Kopenhagen 534 .00

63 .40
15.15

610 .00
33 .25

286 .50

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Lond
Warschau
Portugal ~
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 56 . 90

Stockholm 79.35
Oslo 77 .35
Kopenhagen 68. 75
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 26 . U.
London 19.90
Berlin 161. 50
Paris 26 . 50
Newyork 401. 00
Amsterdam 271 .00
Zürich 130.50
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 94 .00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25

IV*
U/M

12 .90
58 .25

7 .00
2 .90
2 .50

Rom
Prag
Wien
Warschau

34 .30
16. 90

76 .50

3.05
6 .8.J

IV*
2Vs
pari

V*
V*
V*

27 .69
136.23

Paris
Zürich
Marknoten 151.20
Lirenoten 35 .7t
Jugosl . Not . 9 . 13
Tschech .Not, 17. 00
Poln . Noten 79 . 12

London 119.65
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

327 . 25
204.621/:
23 .981/:

157 .90
616 .00

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 Mt.
Bukarest
Helsingfors
BuenosAires 77 .50
Japan 90 . 00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
$ per 3 Mte . __
Stockholm , 26. 11,

London 19 .40
Berlin 156. 75
Paris 25 .70
Brüssel 91 .00
schw . Plätzel26 .60
Amsterdam 263 . 25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 389 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 33 .50
Prag 16 . 75
Wien —
Warschau 74 .25

Doll .-Not . 415.34
Ungar . Not . —
Schwed . NoUOS. 66
Belgrad —
Prag 17.64
Clearing Mk. 188.48

Wien 569 .90
Marknoten 843 .00
Poln . Noten 455 .76
Belgrad
Danzig
Warschau

55 .5116
784 .50
452 .50

Ultimo-Vorbereitungen der Reichsbank
Deckungsbestände ziemlich unverändert

Berlin , 26. November . Auch in der dritten
November -Woche nahm die Kontenbewegung bei
der Reichsbank normalen  Verlauf . Die ge¬
samte Kapitalanlage hat sich weiter um 56,6
Mill . Reichsmark vermindert , damit sind rund
86. v. H. der Inanspruchnahme zum Monats¬
wechsel wieder in die Reichshank zurück¬
geflossen . Im einzelnen haben die Bestände an
Wechseln und Schecks um 58,4 auf 3448,9, an
Lombardsfdrderungen um 2,8 auf 81,8 und an
deckungsfähigen Wertpapieren um 0,2 auf 433,5
Mill . RM. abgenommen , während die Bestände
an Reichsschatzwechseln um 4,7 auf 5,9 Mill.
Reichsmark stiegen.

Der Reichshanknotenumlauf hat sieh um 88,9
auf 3526 Mill . RM. und derjenige an Renten¬
bankscheinen um 3,9 auf 273,5 Mill . RM. vermin¬
dert . Die Bestände an Scheidemünzen stiegen
unter Berücksichtigung von 10,1 Mill . RM. neu
ausgeprägter und 11,3 Mill . RM. wieder einge-
zogener Scheidemünzen um 20,3 auf 286,5 Mill.
Reichsmark.

Die Giroverbindlichkeiten  stiegen
um 65,2 auf 935 Mill . RM. infolge von Ultimo¬
vorsorge und Guthabensteigerung der öffent¬
lichen Hand.

Die Deckungsbestände  blieben ziem¬
lich unverändert.  Der Goldbestand stieg
um 0,2 auf 78,4 Mill . RM., der Bestand an
deckungsfähigen Devisen verminderte sieh um
0,1 auf 4,2 Mill . RM. Der gesamte Zahlungs¬

mittelumlauf  betrug 5342 Mill . RM. gegen
5331 Mill . RM. zur gleichen Zeit des Vormonats
und 5226 Mill . RM. zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. Nov.

(Alle Ziffern ln 1000 EM .)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) Bowle
in - nnd ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 BM . be¬
rechnet . .

und zwar:
la . Goldbassenbestand . . . . *
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a . „ „ Reichsschatzwechseln
3b . „ „ sonst . Wechseln and

Sobecke .
4. „ „ deutsch . Scheldemünz.
5. „ „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderangen
6a . darunter Darlehen auf Beichs-

schatzwechseln.
7. „ „ deckungsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren ,
0. » i, sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital . . . >
2. Bessrvefonds

a ) gesetzl . Eeservefonds . . t
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Divldendezahlungen .
c ) sonstige Rücklagen . . . .

3. Betrag der umlaufenden Noten
4. Sonst , tägl . fällige Verbindliehk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindliebkelten . . . .
4- Sonstige Passivas. Sonstige Passiva.
Ca. Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln RM. . . . t . . . .

Reichsbankdiskont 4 % Brewacg MoweMBilw

78390 + 220

67186

21204
4152 106
6 980 + 4670

3 448902 68 410
286481 + 20 294
16 630 + 2 930
81783 2794

84
433483 176
316192 + 126
686159 18 414

150000

67262 —

40254 .
865281 _

3526089 88862
036009 + 66 242

_ _
273217 + 8797

- -

Lombavdsafs 5%

BREMEN
Bank-Aktien 26.11. 24.11.

60 0 690D.-D. Bank 0
0. Hebers .-Bank u
Dresdner Bank 11
Geestm. Bank 0
Old. Landesbank 0
Old. Spar - u. L. 0

Verkehrs-Aktien
: Sr. Schlepp.
Sr. StraBenb.
DeutscheReichsb
7*/i Vorz.-A.

Hapae
„Neptun" Dt.D.G.
Nordd. Lloyd
Untere . Reed.

71G 71»/iO
47 G 47 O

— 40 G

!7G
64 ü

17 G
60G

350 SSO

0
6
6
9
5

12

0i0
„stallt

i >r‘

Industrie -Aktien
Wum.u.Mag.-Fab! 1-
«las Werke -u
Bremen-Besigh . 1
Bf* Veges. F. 1
Br.Allg.Gasu .El . '
Sr. Chem. Hud. ‘
Sr. Zigarren
Sr- Pap u. W.
Sr. Rolandm.
Srem. stlberw.
Brem. Vulkan
“rem. Wollk . n
Dtsch.LinoL,Bin . 0
«ans . stuhlr . 0
Hoffm. stärke 6
Jutespinnerei u,
^WebereiBremen 0
"drdd. Steing . 0
«Nordsee“ D. H. 0
5el® t». H. A3. 8

Werkst . 0
wsndt's Cig. B

Industrie - und
Verkehrsanleihen

JÜ Zinsberechnung
Selm. Llnollabrik 06»/,
St- Lin. W. Hansa «6»/,
D. Un . w . Berlin 96»/<ä
tRudd. Steingut 96
otmeZinsberechnung
“r. Tauwerklebrik OSO

39 B 39 B
80 Ci 800
80 80

133»/,t 133G
40 40
85 ß 85 B

125 125
150 Q 150 G

- -

66 64i/» b
9L G blO

105»/* 1068/«
50 (j 60 0
44 45 B

»00>/s 100»/:

100 G 100 G

SOG 200

96»f8
•6»/,

96 U
96

920

Kolonialwerte
Seu Guinea Comp.

Staatspapiere
mit Zinsberechnung 26 .11 . 24 . 11
Brem .Staatsanl . v.34 66 G 88 G
Dtsch .Relchsanl .v.34 —
Dtsch . Relchshahn-

Schatzanw . RI —
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl . B8»/,G 69»/! G

do . groBe 68»/>G 6S»/s G
Bremer Anl. Ausl .-

Sch . v. 1. 11 . 26 m.
»/» Abi. Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
»/• Abi. Sch . große
Stücke

Bremer An!. Abi.
Sch. ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26

Deutsche Anl. Ausl .-
Schelne
Nr. 1— 90000 , ein-
schließt . */» Ablös .-
Schnld

D. Werth , kl . /35
do . gr . (35

Harab .Anleibe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6' /•
v . 1927 Serie I u. III
v. 1927 Serie 11
v. 1928 Serie IV
v. 1928 Serie V
v. 1928 Serie VI — - r

KT - Seriell ^
dm ierle HI 02»/ , G 92»/. G

Steuergutscheine
fällte 26 . 11. 24 . 11,
1934* 103 .60 103 .SO
1935 ’ ‘ 106.00 106.00
1936 ! ! ! 104 .30 104 .20
1937 . . . 101*A 101V»
1938 . . . 00*/8 99 .50

95 G 95 G
95 G 95 G
95 G 95 G
96 0 95 0
95 G 95 G
95 G 95 G

HAMBURG
Nichtamtl . Kurse von 121/» Uhr

Bank -Aktien 26 . 11. 24 .11.
Comm. u. Privatbank 67»/»
Hypotbekenb . Hamb . 64»/.
Vereinsbank 90
Westholst . Bank U*

Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederel 105
Dtsch .-Ostafrika —
Flensburger D. Co. 6
Hapag « ’/*

67»/.
84
01

114

105

~b
2 »/»

Hamb . Südamer.
D. D.-G. Hansa
Nordd . Lloyd
Woermann -Linle
Hamb . Hochbahn

Industrie -Aktien

Alsen Cement
Atlas -Werke
Bavaria
Billbrauerel
Breitenb . Cement
Bremen -Bes . Oelt.
Guano -Werke
Hamb . Elektr.
Harb . Gummi
Hemmoor
I. G. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handels
Schwärt . Honig
Stader Leder
TbSr!
Wiemann

Kolonial - und
Auslandswerte

Nea Guinea Comp.
Otavl
Salitrera

Ul. 24 .11. 6V» Calenb . ritt. 26 .11. 24 . 11.
25 B 25 B Gold 28 940 940
86 86 69/« Cell . ritt . Kr.
30 30V» G. C. 93i/»G 890
18 18 Stadtsdiaften
77 77 6V* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 931/*B 93i/» B

135

116
120 B
104»/.
80
74

115»/,
29»/, B

133»/„
24

107
62

111
78

157»/,

ll >/4

136

116

107
80»/, ß

116
29»/, B

134»/4
24
98»/,

107
62

111
78

158

ll «/s1

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6»/. Hann . Prov . Anl. 26 . 1L 24 .1L

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6' /4 Oldbg . st . Rr . O.
Plbr . S 5

6' /4 do . Oold-Komm,
S 3

Landesbanken

6*/« Hann . Lds . Kr.
Ol. G-L 26

Ritterschaften
6*/i Brschw . ritt . Kr.

F.-G. PI . 29
6*/i Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schaldv.

_ 95 G

9ÖG 95 b

Pfandbriefe
von Hypothekenbankeil

6' /• Brschw .H.Hyp.29
5'h ‘h  do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

94»/. U 95 b

93 b
8 .50 b

92»/4 b
8 . 60 b

Industrie -Anleihen
6' /4 Brauerglld .Hann . 96 B 96 B
6’/• Conti Gummi 26 100 G 100 G
6*/4 Hackethal 27 92»/, G 92»/, G
6V4Lind .Brauerei 26 96 U 95 ü
6*/4 Mech. Weber . 26 64 b ü 65 B
6V4 Vorwobler Ze¬

ment 26 93 G 93 G
Sachwerte

ohne Zinsberechnung

93G

94G

93 G

94 G

Th  Hann .Weizenanl.
4 ' />Brem .Roggenanl.
4•/« Ceiler Roggen
4“h Hann . Landeskr.

Roggen
5V» Oroßkraftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest
Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Bisen Wültel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett . Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäschei . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pein .Eisenb.
Uberlandw & k. Hann.
Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim
Göttinger Roggen
Kaliw . Aschersleben

böü
85G
85G

86G
85G
eöG

89»/, G 89»/ , G

18G
18G

46B
229 ü

70
84 bB
88»/, u
395 B

!04bB
161 G
110 D
90 B

103 B
151C
1Ö0G
-125B

160»/, 6
101G
145 G

s6»/,lB

37 B
96B

18G
18 ü

46 B
130 G

70
85 B
88G

395 B
101 P
161 ü

lll ‘MB
8u»/4 B

105 b
150 0
160 G
121 b

150»/, (
102 e

145»/, S
87»/« B

35B
96 B

BERLIN
(Anleihen des Reichs , dei
Länder , der Reichsbahn , dei
Beichspost , Schntzgebietsan
leihe nnd Rentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl .- 26,11 . 24 . 11
Scheine No.1-90000 104. 60 !0i »/

6°/o Reichs -Aul. 27 96»/8 96 »/.
5»/i °/e Young-Anl. 97 96»/
6' /o Dt . Wtb . 35 gr . LO»/, 89
6 Vt Dt . Wtb . 35 • * 146 146
61/, Pr . St .-Anl. 28 108»/, 108»/
6*/4 Prß . Staats . R 2 101.20 101»/
6*/, Prß . Staats . R 1 102.90 103»/
6’(» Bayern v. 1927 97»/, 97»/
O' /iBrschwg . 1928 »5 .90 —
4% Schutzgebiete a .70 9 .71
5‘h  D. Reichsp .33 Fl 100»|b 100»/,
6*/a Reichst ).-Sch. R. l I0O»/4 100»/,
6"/,Pr . Ldrbk . 1— 2 96»/, 96»/,
6"/4 „ 3— 4 96. 10 96»/,
6»/» „ 5— 6 96. 10 96 . 1(
Stadtanleihen
6*/4 Bin . Goldsch . 26 89»/, 89 .40
6*/4 do . Verk . Anl. 28 —
6*/i Frkft . Schätze —
6*/4 Kölner Schätze —
Oeffentl . Kreditanstalten

82 G
49 G

95G

87»/] G

82G
4b G

96 G

87»"/]G

Thfh  Bin . PIdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt. Komm . Ausios .-

Schelne II
6' /, Dt .Komm . Sch.31
6•/« Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6V. Old Staatl . 25
6*/, da . Serie 1— 3
6’/, do. Serie 2
6•/, do . Serie 4
6' /, do . Serie 5
6“/, do . Komm . 1
6*/, do . Komm . 2
6•/• do . Komm . 3
5'h ' h  do . Liquid.
6»/, Pr . Ldpfbr . S. 4
e ' h  do . S. 11
6*/i do . S. 17— 18
6' /, do. S. 21
6•/• Pr . Ztrst . R. 23
6*/, do . R. 24
6' /. do . R. 25/27
6*/. do . R. 28
6*/t Ldsdiftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6' /, Ostpr . Idschitl

Goldpthr.
6V, Schlesw . Holst,
ldscb . Goldpfbr . 24

6*/i West !, ldschltl.
Goldpnir,

100. 75

101»/,

116»/4
100»/,

95

95
96

92»/,

93»/4

94»/4
94»/4

lÖÖ
94
94
95>/,

9l »/4

59.60
91. 60

82>/,

92»/4

101»/,

116»/4
100«/,

95
96

95
95
95

92»/,

937/,
9i »/4

94>/4

100
94
93»/,
93»/,

91»/,

89>/,

92»/,

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6*/o Braunschweig. 26 .11. 24 . 11.
. Hann. V. 1929 943/4 95
- 69/* Goth . Grund-

kredlt 4 , 5, 5a 92»/» 92»/»
6V« Hann . Boden-

kredlt 13. 14 93»/, 93»/,
. 6#/» Meininger

Hypoth . Bank R. 5 93 93»/*
* 6°/» Pr. ientraib . 28 92»/, 927/»

6•/• Pr. Hypoth . 1-3 92»/» 92»/.
6°/« Pr . pfandbr .«

Bank Ent. 50 92»/* 92»/»
‘ 6V» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 . 12 93 93
5°/. Schl . H. lösch.

A 30 91 .60 91 .60
88/# Berl . Hyp. 15 03»/» 93»/,
8V# Berl . Hyp. K.

Obi. 6 90»/, 91
5*/»' /. Pr . Centr . B.

Liquid. 92»/. 92»/*
6V» Pr. Pfdbrf.

Komm . 20 90»/* 90»/<
6ve Pr. Ctr . Bod.

G 24 92»/, 92’l»
6*/t do . Komm. 27 —
6V. do. do . 27/28 90»/* 90V«
6V» Pr . Ztrst . R 19 93»/, 93»/,
6»/i Pr . Ztrst . R 20 93»/, 93V»
6% Hann . Landesk.

S. i 95 95
6% Hann . Landesk. — 96»/,

Kommnnal -Obligationen
6*/i Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14, 16 , 21 90»/. 90»/,
6V» Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26/28 9C»/* 90»/.
6*/c Rh. Wstf. Idkr.

Gold-Kom. S. 4—6 — 01V.
Reichsschuldhuchforderungen

mit Zfnsbechnung
Fällia Alte Polenschä.

l . März Oeld Briet Oeld Briel
1935 100 _ 99*/b
1936 m, _ 99*/»
1937 yy«/i _ —
1938 m.

■ _
1939 9V’/, 98»/. 97»/, 98»/»
1940 97»/, 9b»/» —
1941 — 98
L942 96»/* 97»/» 96*/» 96»/,
1943 96V» 97 96»/s 97
1944 96V» 97 06 96*/<
1946 96V» 97 06 96»/4
1946 96»/» 07 96 ) 96>/<
1947 96»;» 97 96 »6»/*
1948 96»/» / 07

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 .
1946/48 .

63»/, -
63»/4 -

Industrie -Obligationen
26 . 11. 24 .11.

6V» Dt . LInolwerke — —
6"/, Klöcknerwerke 93»[, 93»/,
6•/. Thür . Elek . Liel . 94»/, 93»/e
6*/. Verein . Stahl 88 .70 85»/,
6"/, Zuckerkredit 99% 89»/»

Ansl . Staatsanleihen
4*/, ' / , Oest . St . 14
4*/,»/, Ung. St . 13
4»/,V, Ung. St . 14
4•/, Mexik , abg.
5 ' /» Mezik . abg.

Steuergutschei ne

36»/, 37
6»/, 6. 80

6 .80

ll >/4
65/,
8»/,

11»/,

fällig
1934 . .
1935 . .
1936 . .
1937 . ,
1938 . .
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. i.  Verk.
Allg .Lokalb .u.Kr
Dt. Reichsbahn

Th  V .A
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamh .SUdam.DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Alle . D.Cr.-Anst.
Bank I. Branind.
Bayr .Hyp. u .Wb.

Dresdner Bank

26 il.
103.80
106

104 .4r
iciV
99»/,r
103»/,

Z6. ll.
74»/*

115»/,

H4 ‘/4
271/4
77»/4

78»/4
20»/4

53»/,
102
72

100
«3
69
67»/.

190
56
71»/,

24 . 11.
103 .80
106.00
104»/»r
101»/, r
99»/,r

102. 90

24 . 11.
73»J,

115

»4 »;.
2/ 1/«
77V*

78
SO1/«

63»/»
1028/«
7V/:

100
93
69V«
67V«

061/«
71V»

Mein Hyp.-B. —
Oldbg. Landb. 60 60
Old Spar - u L — 43
Reichsbank 147V« 149

Industrie
Accumul .-F. 157 158
Adler P.-Zem. — —
A. R. U. H 651
Allg. Elektr .-G. 25' Ja 26
Alsen P .-Cem. 185
Ammend . P. 66 67
Ankerwerke _ _
Asdii !, Zellst. 61V« 61V
Atlas -Werke — —

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Eiekt.
Berl .-Gub. Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Mascb.

»n-Mon.
Braunk , Brl.
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .EI.
Bremer Vulkan
Bremer Woilk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
Conti Gummi
Daiml .-Benz
Dt. Atl . Tel.
Dt - Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch.
Dt . Kabelwerke
Dt. LinoleumBln.
■t . Sniegelgl.

Dt. Stein -7f»ncf
Dt. Tafelglas
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Eiekt . Lief .' G.
El. Licht u. Kr.
Falkst . Gard.
1. G. Farben
Feidmühle
Felten & Guill.
Geisenk . Bw.
Germ . Porti.
O. f . elek . Unt.
Gehr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u. G
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Qummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm . Jtärke
Holzmann Ph.
Hotelbetriebs -G
Ilse Bergb «. ;
Jeser . Asphalt
Jungbans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klörknerweras
Kölner Qas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

47 -

124 _
134»/, 135
113»/, 116»/*

76 80»/,
126 124
112»/* 114»/,
103»/» —
_ 87

182»/» 183»/,
80 80

137»/* 137
80»/» 81

913/4 92
202V» 202»/,
129' /, 129»/,
m. 44»/,

117»/,

81»/, 81»/,
1161/« 11«»/*
98»/, 98»/,
818/4 83
60' | , 60»/,
bÖV*

72»/. 72»/*
70 70
_ 168
98 »*»/,

U5 7/» 114V*
67 67»/,

133»/» 134»/»
m 114
68V« 60
601/*

104 104»/,
76 76»/,
fcöV« 86»/,

83»/,
79»/. 79»/,

115»/» llBVfl

29 29»/*
99»/, —

163»/, 163»/,
72»/, 78»/,

73»/, 78Ve
57V* 57

V* 23»/*
59 58»/»
20 lb 1/«

*07 107
69»/* 70
67
81 83
— 90
— —

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Mannesm . K.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mülh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Orenst . & Kopp
Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh Elektrlz.
Hhelnstabl
Rh .-W. Etekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W,
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch.
.Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . <L. B.)
Schl . Porti . Zem
Schub , u. Salz.
Schuckert &Co.El.
Scfculth.-Patz.
Siemens Glas
Siem . & Halske
Stöür Kammgarn
Stolberg Zink
Thörfs Oeif.
Thüringer Gas
Ver . D. Nickel
Ver . Gianzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr.&Kabel
Wanderer W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln
Zellst . Waldb.

Kofonfafwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
SchantungHd .AG.

105 109»/,
17«/* 17»/*
96 90»/»

70»/, 71
76»/, 76»/,
54»/8 64»/.
96»/. 96»;.

79»/» 70
59»/, 68»/,
63 65»/*

44
58 _

114 —

100 lÖÖ
91 —

45»/, 46»/,— 123
83 83»/.
44»/, 44»/,

69»/, 70
18»/» 13»/.
42»/, 43
— 101

211»/. 212
— 60
— 99»/*
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Schiffahrt und Schiffbau
Nordbrasildienst

des Norddeutschen Lloyd
Bremen , 26. November . Der vom Norddeut¬

schen Lloyd betriebene Nordbrasildienst wird
von dem mit der Hamburg -Süd abgeschlossenen
Vertrag nicht berührt , sondern bleibt in der
bisherigen Form unter der Flagge des Nord¬
deutschen Lloyd bestehen.

In diesem Dienst werden gegenwärtig die
Frachtdampfer „Eisenach “ und „Nienburg “ be¬
schäftigt . Die Schiffe laufen die nordbrasiliani¬
schen Häfen Para , Maranhao , Cearä und Parna-
hyba an. Die Dampfer besitzen Einrichtungen
zur Mitnahme von je 12 bis 14 Fahrgästen in der
Mittelklasse.

*
Für die Dezember -Abfahrten der Frucht¬

dampfer „Arucas “ und „Orotava “ nach M a -
d e i r a und den Kanarischen Inseln  er¬
folgt die Einschiffung der Reisenden in Ham¬
burg . Alle übrigen Fahrten gehen wieder von
Bremen , Freihafen I, aus . Während des Win¬
ters 1934/35 finden in jedem Monat zwei  Aus¬
reisen statt.

Argodampfer „Alk “ mit den 7 schiffbrüchigen
Finnen in der Holtenauer Schleuse

Kiel , 26. November . Heute morgen gegen
10 Uhr ist der A r g o - D a m p f e r „Alk“  mit
den sieben schiffbrüchigen finnischen Seeleuten
in die Holtenauer Schleuse eingelaufen . Die
Finnen stammen von dem Motorschiff „8 o -
v i n t o“, das in der östlichen Ostsee bei stür¬
mischer See verloren ging . Dampfer „Alk “,
der die Schiffbrüchigen rettete , hatte beim Ein¬
laufen in die Schleuse die Flagge ' auf Halbmast
gesetzt . Ein Mann der Besatzung des finni¬
schen Motorschiffes wurde abgetrieben und
konnte nicht mehr geborgen werden.

Bei den Schiffbrüchigen handelt es sich um
folgende Personen : Kapitän Einar Hamasa,
Steuermann S. M. Hellstroem , Koch J. Johann-
son , Matrose F . 0 . Leino , Matrose V. Timonnen,
Matrose A. Hellstroem und Deckjunge T. Hell¬
stroem.

„Christel Vinnen “ wieder flott
Bremen , 26. November . Das am 18. Nov.

150 Seemeilen südlich von Lagos gestrandete
Motorschiff „Christel Vinnen“  der
Reederei F . A. Vinnen & Co. ist , wie der Ka¬
pitän der Reederei telegraphisch mitgeteilt hat,
am Sonntagabend wieder flott geworden , nach¬
dem einige hundert t der Zementladung gewor¬
fen sind.

Der Kapitän des Motorschiffes „Christel Vin¬
nen “ hat seiner Reederei nach einem weiteren
Telegramm mitgeteilt , daß er wegen eines
Schadens am Ruder  des Motorschiffes , den
es bei der Strandung erlitten hat , nach Lagos
zurückfahren und das Schiff ins Dock  bringen
muß . Erst nach Behebung des Ruderschadens
wird die „Christel Vinnen “ ihre Reise nach
Port Harcourt fortsetzen.

Frachtraten nach Ostasien
Berlin , 26. November . Die Ostasien -Konferenz

hat ohne vorherige Ankündigung beschlossen,
vom 26. Nov . ab bei allen Verladungen , die nicht
unter Kontrakt erfolgen , einen Zuschlag von
20 °/o zu erheben.

*
Glaubt die Konferenz , mit diesem Beschluß

der deutschen Ausfuhr nach Ostasien einen be¬
sonderen  Dienst zu erweisen , oder ist der
Zuschlag für nicht unter Kontrakt erfolgende
Verladungen etwa eine „Kampfmaßnahme '?

Internationale Schiffbaukonferenz?
Schiffahrtskonferenz im Januar?

Hamburg , 26. November . Zu Londoner Mel¬
dungen , lt . denen englische Werftkreise den
Plan einer internationalen Schiffbaukonferenz
erwägen , erfahren wir aus beteiligten Kreisen,
daß man in Deutschland einem solchen Plan
keineswegs ablehnend gegenüberstehen würde,
wenngleich bisher noch keine offizielle Einla¬
dung nach hier gelangt ist.

Es sei bekannt , daß die Preise im Schiff¬
bau  in den maßgebenden Ländern , vor allem
in England selbst und in Holland , außerordent¬
lich gedrückt  liegen . Eine geplante inter¬
nationale Konferenz werde in erster Linie ent¬
sprechende Abmachungen zu treffen haben , um
dem gegenwärtig herrschenden Zustand der
Preisunterbietung entgegenzuwirken . Es sei
allerdings anzunehmen , daß eine solche Konfe¬
renz erst nach  der bevorstehenden internatio¬
nalen Reederei -Konferenz stattfinden werde.

lieber den Termin für die internationale
Schiffahrtskonferenz erfährt der DHD . von zu¬
ständiger Seite , daß noch kein  bestimmter
Tagungstermin feststehe , und man in englischen
Reederkreisen offenbar noch mit internen Vor¬
besprechungen beschäftigt sei . Es sei daher
wahrscheinlich , daß die für Dezember geplante
Konferenz erst im Lauf des Januar  in London
zusammentreten werde.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aläya 25. an Bre¬

men. Aller 24. ab Bremen nach Hamburg . Anatolia
23. ab Buenos Aires nach Rio. Aquila 24. Ushant
passiert nach Oran . Arta 23. Gibraltar passiert nach
Oran . Arucas 25. an Hamburg . Attika 24. ab Ham¬
burg nach Antwerpen . Augsburg 25. an Bremen.
Avola 23. Ushant passiert nach Rotterdam . Coblenz
25. ab Port Said nach Genua. MS Elbe 24. Lizard
passiert nach Newyork . MS Erfurt 24. ab Callao
nach Pisco . Este 24. ab St . Thomas nach Le Havre.
Franken 24. ab Port Said nach Oran . MS Fulda 24.
ab Hamburg nach Antwerpen . General von Steuben
25. ab Halifax . Goslar 24. ab Alexandrien nach Ge¬
nua . MS Havel 24. an Hamburg . Isar 26. an Rotter¬
dam. Kamerun 26. Uspant pass , nach Colon. Charter¬
dampfer Lasbek 25. Ushant passiert nach Para . Lahn
26. ab Belawan nach Colombo. Oder 24. ab Kobe
nach Osaka . Raimund 24. an Bremen . Riol 24. Ushant
passiert nach Baltimore . Sierra Ventana 24. ab Ha¬
vana nach Vigo. Schwaben 24. an Vancouver . MS
Trave 25. ab Singapore nach Manila . Ulm 23. ab Bur¬
gas nach Istanbul . Vanvouver (HAL) 24. an Los
Angeles . Witell 24. Azoren passiert nach Stockholm.

Deutsche Damptschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Altenfels 25. in Bremen . Frauenfels 25. von
von Antwerpen nach Bombay . Geierfels 24. in Suez.
Labneck 24 von Pasajes nach Porto . Lindenfels 24.
von Antwerpen nach Calcutta . Neuenfels 23. von Port
Sudan . Ockenfels 23. Perim passiert . Rabenfels 24.
von Mangalore . Rauenfels 25. Gibraltar passiert.
Rotenfels 25. von Colombo. Stahleck 24. in Lissabon.
Sturmfels 25. in Port Said . Tannenfels 25. in Emden.
Treuenfels 25. in Hamburg . Wartenfels 24. in Okha.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”, Bremen.
Achilles 25. in Gdingen . Andromeda 26. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Ariadne 26. in Stettin.
Astarte 25. in Bremen . Bacchus 24. in Rotterdam.
Bellona 23. von Antwerpen nach Stavanger . MS
Bessel 24. von Antwerpen nach Barcelona . Castor
26. in Bremen . Electra 24. von Gothenburg nach
Bremen . Elin 26. in Danzig . Fortuna 25. in Neu¬
stadt . MS Gauss 24. von Vigo nach Sevilla . Hans
Carl 24. von Königsberg nach Rotterdam . Hector
24. von Königsberg nach Bremen . Hercules 25. in
Barcelona . Hero 25. in Sevilla . “Hestiä 36. in Bre¬
men. Jupiter 25. in Rotterdam . Kepler 36. in Gijon.
Klio 24. von Valencia nach Bremen . Latona 26. in

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben

27. Oktober : Kaufmann I . Schlichtkrull Ehefr .,
geb. Feuerriegel , Birkenstr . 23.

31. Oktober : Tierarzt Dr . med . vet . W . Behne
Ehefr ., geb . Simon , Syke.

2. November : Kunstdrechsler D . Holsten Ehefr .,
geb . Holst , Sottrum 163. — Dachdecker H. Elige-
hausen Ehefr ., geb . Holthusen , Brinkum . — Inge¬
nieur E . Filter Ehefr ., geb. Mulzer , Rembrandt-
straße 21.

3. November : Kaufmann E . A. Wüst Ehefr .,
geh . Schroeder , Maracaibo in Venezuela . — Bau¬
arbeiter F . Terves Ehefr ., geb . Suhling , Sagehorn
Nr . 83. — Experte A. Ho'ltz Ehefr ., geb . Rafoth,
Lützowerstraße 10. — Prokurist -4 ). Jung Ehefr .,
geb . Jürjens , Bürgermeifter -Smidt -Str . 87. —

4. November : Techniker H. Erlewein Ehefr .,
geb . Eottlieb , Vor dem Steintor 36.

5. November : Prokurist Dr . rer . pol . W . Rasch
Ehefr ., geb . Rasch, Schweizer Str . 11. — Bäcker
F . Zebrowski Ehefr ., geb . Becker, Worpsweder
Straße 81.

6. November : Hilfs -Hafenaufseher F . Bartels
Ehefr ., geb . Obodowffi , Muggenburger Str . 11. —
Schlachter F . Evers Ehefr ., geb. Eötz, lltbremer
Str . 167.

7. November : Betriebsingenieur M . Schwarze
Ehefr ., geb . Eroßmann , Manteuffelftr . 31. —
Stellmacher W . Wilde Ehefr ., geb . Freefe , Am
Werderuser 75. — Lehrer H. Renken Ehefr ., geb.
Bentenschneider , Münchener Str . 86-88.

8. November : Feuerwehrmann O . Eiertz Ehefr .,
geb. Freier , Georg -Droste -Str . 48. — Tabakschnei-
der O . Klawonn Ehefr ., geb . Klußmann , Knoop¬
straße 32. — Schlosser H. Hartmann Ehefr ., geb.
Ehlers , St .-Magnus -Str . 77. — Vorarbeiter 2.
Schneider Ehefr ., geb . Lange , Wormser Str . 13. —
Handlungsgehilfe H. Diedrichs Ehefr ., geb . Lützen,
Elücksburger Str . 62. — Pol .-Oberwächtmstr . E.
Wähler Ehefr ., geb . Meyer , Rechtenflether Str . 1.
— Zimmermstr . O . Bädecker Ehefr ., geb . Ließ,
Parkallee 207.

9. November : Arzt Prof . Dr . med . E . Eabbe
Ehefr ., geb. Aall , Rembertistr . 88. — Arbeiter
E . Schwaan Ehefr ., geb . Spelshaus , Woltmers-
haufer Str . 334. — Schlosser H. Koch Ehefr ., geb.
Teßmer , Bollmerstr . 22. — Steward W . Bimse
Ehefr ., geb . Dondelinger , Sandstedter Str . 43. —
Kaufmann W . Oldenburg Ehefr ., geb . Meiners,
Manteuffelftr . 13.

10. November : Heizer B . Lange Ehefr ., geb.
Synaars , Würzburger Str . 64. — Schlachtermstr.
E . Blum Ehefr ., geb . König , Hermann -Löns -Str.
Nr . 25. — Verwaltunqsfekretär i . R . F . Fasse
Ehefr ., geb . Hilfen , Westerstr . 98-05.

11. November : Handlungsgeh . W . Pluns Ehefr .,
geb . Peters . Feldftr . 53. — Pol .-Oberwachtmftr.
H. Vogt Ehefr ., geb . Menzel , Haftedter Heerftr.
35. — Maler A. Brockmann Ehefr ., geb . Gutfche,
Theodor -Körner -Str . 3. — Dreher H. Schmidt
Ehefr ., geb . Dahm , Kaftningftr . 56. .— Fuhrmann
H. Elfers Ehefr ., geb . Siewert , An der Eethe 1 b.
— Maurer E . Höckmann Ehefr ., geb . Ahlers,
Don -mstr . 23. — Dipl .-Handelslehrer Dr . rer . pol.
H. Ebeling Ehefr ., geb. Remmert , Stollberger
Sir . 14.

12. November : Maurer A . Klopfer Ehefr ., geb.
Lappe , Fefenfeld 72. — Vüroangestellter A. Keck
Ehefr ., geb . Bartels , Allerftr . 9. — Handlungs¬
gehilfe H. Oentrich Ehefr ., geb . Nolte , Andree-
straße 29. — Ingenieur E . Leonhardt Ehefr ., geb.
Lange , Liegnitzstr . 42. — Schmied 2 . Struß Ehe¬
frau , geb . Vogmeyer , Wiedaustr . 9.

13. November : Matrose H. Helmke Ehefr ., geb.
Behrmann , Vegesacker Str . 121. — Rentenempfän¬
ger I . Neumann Ehefr ., geb . Prostka , Ansgari-
kirchhof 7. — Maschinenbauer W . Voigt Ehefr .,
geb . Wagner , Wartburgstr . 31-33. — Geschäfts¬
reisender ' C. Grabe Ehefr ., geb . Bienert , Oster¬
straße 29.

14. November : Handlungsgehilfe E . Ribbe Ehe¬
frau , geb . Lüllmann , Nort 'heimer Str . 7. Arbeiter
A. Lucas Ehefr ., geb . Rekfa , St .-Magnus -Str . 33.
— Musiker R . Ep 'pler Ehefr ., geb . Dreifert , Enei-
senaustraße 40. — Seifensieder W . Schäckenbach
Ehefr ., geb . Kastens , Schützenstr . 1. — Eisen¬
warenhändler F . Ottilige Ehefr ., geb . Tietjen,
Hemmstr . 183.

15. November : Maler O . Wender Ehefr ., geb.
Hemmer , Landwehrstr . 63. — Musiker 2 . Koch
Ehefr ., geb . Deitmers , Erenzftr . 192. — Arbeiter
W . Sievers Ehefr ., geb . Wieneke , Kornftr . 360. —
Kaufmann S . Eoldfchmidt Ehefr ., geb . Schuh¬
macher , Donandtftr . 52.

16. November : Sparkassenbevollmächtigter H.
Dürkop Ehefr ., geb . Behrens , Moorhausen 26. —
Werkzeugdreher E . Riepe Ehefr ., geb . Dörhagen,
Fliederstr . 49. — Lagermeister A. Lesers Ehefr .,
geb . de Reuter , Humboldtstr . 167. — Handlungs¬
gehilfe H. Schröder Ehefr ., geb . Hofer , Lindenhof¬
straße 39 b. — Schmied M . Brandt Ehefr ., geb.
Vlome , Steubenstraße ( Parzelle ) . — Vorarbeiter
K . Röhe Ehefr ., geb . Böhnke , Große Sortillien-
straße 68.

17. November : Friseur E . Orthey Ehefr ., geb.
Rickertsen , Erlanger Str . 8. — Lagerarbeiter E.
Büchtmann Ehefr ., geb . Prenzlow , Steinbach¬
straße 10. — Kellner E . Heinemann Ehefr ., geb.
Earrelmann , Vor dem Steintor 155.

18. November : Kaufmann B . Reiners Ehefr .,
geb . Jänicke , Woltmershaufer Str . 66. — Haupt¬
wach tmeister d. Schutzpolizei L . Kipp Ehefr ., geb.
Jahn , Tauroggener Str . 24. — Bäcker und Kon¬
ditor E . Buchholz Ehefr ., geb . Dierich , Eießener
Straße 16.

20. November : Kllper H. Wellbrock Ehefr ., geb.
Engelmann , Flensburger Str . 77. — Dipl .-Jng.
E . Wegener Ehefr ., geb . Noetzel , Kronprinzen¬
straße 60.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Mädchen

10. Oktober : Kraftwagenführer H. Bliefernich
Ehefr ., geb .' Schork , Eoofestr . 12.

15. Oktober . Schmied . B . Jungenkrllger Ehe¬
frau , geb . Braun , Wifchhufenstr , 47.

21. Oktober : Arbeiter W . Kattau Ehefr ., geb.
Noak , Waltjenstr . 1.

24. Oktober : Arbeiter W . Meier Ehefr ., geb.
Szymczak Ehefr ., Mittelsbllrener Landstr . 97.

25. Oktober : Bohrer CH. Hoops Ehefr ., geb.
Plüß , Urielstr . 10.

28. Oktober : Fischhändler F . Brüggemann Ehe¬
frau , geb . Brüning , Am Erambker See 11.

29. Oktober : Schlächtermeister K . Freytag Ehe¬
frau , geb . Remmert , Stendorser Str . 20. — Mau¬
rer W . Rotermund Ehefr ., geb . Kihn , Erambker
Heerftr . 12. — Modelltischler I . Ohmes Ehefr .,
geb. Euzdziol , Meyenburger Str . 47.

30. Oktober : Bildhauer B . Winterbauer Ehefr .,
geb . Hasberg , Bokelerweg 20.

Aufgebote
Standesamt Bremen 1

6. November : Schuhmachermeister Max Ruf und
Annemarie Unsinn , Erlenmoos . — Kraftwagen¬
führer Johann Lütjen , Bremen , und G. A. Poppe,

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ”)

Das Heimfrachtengeschäft war stark zusammenge¬
schrumpft , doch ist die Grundstimmung trotzdem
fast stetig.  Ausgehend entwickelte sich das
Kohlengeschäft nur langsam , doch sind die Raten
infolge leichteren Tonnageangebotes stetiger.

Das Geschäft am La P 1a t a war kleiner - Ob¬
gleich für Dezember stetige Raten gezahlt werden,
ist die Stimmung für Januar nicht so gut , da für
diese Position mehr Tonnage angeboten wird . Ein
handiger Dampfer mit 15. Januar Cancelling wurde
von Santa F4 nach Havre/Amsterdam zu 19 sh 3 d
geschlossen , während ein 6500-Tonner für dasselbe
Cancelling -Datum von nicht oberhalb San Lorenzo
nach Englaud/Antwerpen/Rotterdam zu 17 sh unter¬
gebracht wurde und ein Dampfer von 7000 Tonnen für
Anfang Januar von Rosario nach Kontinenthäfen zu
15 sh 9 d. Nordamerika war ruhig und
ziemlich 1 ustlos . Für Montreai - Getreide
gab es keine weiteren Frachtabschlüsse . Die Raten
sind hier nominell stetig . Versuchsnachfragen sind
im Umlauf für Schrotteisen von den Vereinigten
Staaten , wogegen das Geschäft für Kuba  zucker
sich nur langsam entwickelt trotz der stetigeren Hal¬
tung des Warenmarktes hier . Die Chilesalpeter-
verschifier notieren einige Aufträge für spätere Ab¬
ladung zu letztbezahlten Raten . Vom Nordpazifik
wurde weitere Tonnage geschlossen nach Shanghai/
Pukow auf „Lumpsum ‘‘-Basis.

Windwarnung
Seeamt Hamburg teilt mit : Am 25. November , 21,38

Uhr , Windwarnung , Gefahr starker westlicher Winde.

Für australisches  Getreide wurde kein wei¬
terer Schiffsraum aufgenommen , doch sind die Raten
ungefähr stetig bei 25 sh 6 d von Südhäfen nach
Europa mit östlichen Optionen . Die Märkte für öl¬
haltige  Produkte auf dieser Seite sind fester,
doch entwickelt sich das Geschäft trotzdem nur lang¬
sam, soweit Sojabohnen von Dairen und Palmkerne
von der Madrasküste in Frage kommen. Von den
Reishäfen  sind Versuchsnachfragen im Markt,
und für südafrikanischen Mais können die letzten
Raten wiederholt werden.

Die kürzlich eingetretene Besserung der Nachfrage
für Getreide vom Schwarzen Meer  hielt sich.
Man schloß ein handiges Schiff für Anfang Dezem¬
ber für Antwerpen/Hamburg zu 10 sh mit Optionen.
— Für ähnliche Ladungen von der Donau sind Ver¬
suchsnachfragen im Umlauf , wogegen die nordafrika¬
nischen und spanischen Erzfahrten nach wie vor
ruhig sind.

Abschlüsse:
Rosario —Antwerpen/Rotterdam , D „Perseus ” , 7000

Tonnen , 10 Prozent (56 ft .), -15 sh 9 d, Schwergetreide,
Option Bahia Bianca Verschiffung 1 sh per t weniger,
2./15. Januar . — Nordpazifik —Shanghai/Pukow , „Ma-
sunda “, 420 000 cbf ., „Lumpsum ” v. £ 4.800.—.— f. i . o„
1./15. Januar . Schwarzmeer —Antwerpen/Hamburg , D

„Mount Parnassus " , 5700 t . 10 Prozent . lfl »h. Ge-
•treidebaeis , mit Optionen für ubl . leichte Ladung
und d. w.. 1./10. Dezember.

Nächster Postschluß
Dampferfahrplanänderung

Dampfer „Poseidon “ fährt am 4. Dezember (statt
1. Dezember) von Hamburg nach M a g a 11 a n e s

Norddeichradio
hat am 27. und 28. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann

Albert Ballin , Andalusia Star , Appam , ^ ^ omo Del
fino , Armadale Castle . Arundel Castle , Augustus
Avila Star , Balmoral Castle , Bayern , Verengaria
Bergensfjord , Burgenland , Cap Arcona , Carthage
Cathay , Champlain , Chitral , Cristian Huygens , tut.
of Newport News, Coblenz, Conte Biancamano , Conte
Disavoia , Conte Grande , Cordillera , Corfu , Cuba
Duchess of Richmond , Duilio , Duisburg , . Europa
Frida Horn , General Artigas , General Osorio,. Gene¬
ral von Steuben . Gerolstein , Hamburg , Heinz Horn
Ilsenstein , Ingrid Horn , Indrapoera , Johann de Witt
Laconia , Madrid , Majestic , Maloja , Manhattan
Mimt Horn , Moldavia , Monte Olivia , Monte Pascoal
Monte Rosa , Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera
Narkunda , iNewyork, Neptunia , Njassa, . Oakland
Oceania , Oldenburg , Olympic , Orama , Orama , Orazio
Orduna , Orford , Orinoco, Oronsay , Orontes , Orotava
Otranto , Paris , Portland , Presidente Gomez, Presiden
Roosevelt , Rajputana , Ranchi , Saarbrücken , Saar
land , San Francisco , St. Louis , Sauerland , Seattle
Sierra Ventana , Stavangerfjord , Strathaird , Strath
naver , Tacoma Tanganjika , Trier , Ubena , Usanr
bara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy ox
India , Virgilio , Vogtland , Wadai , Wahehe , v\ ald
traut Horn , Wangoni , Warwick Castle , "Washington
Watussi , Winchester Castle , Windsor Castle , Zee
landia . ^ „

B. Telephonisch : Albert Ballin , Cap Arcona , Ham
bürg , Europa.

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 25. November:

Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Ludwig , dtsch ., von
Stettin , Heiur . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stuck-
Sut. ' Augsburg, dtsch.,von Hamburg,Nordd. Lloyd,iafen II , Schuppen 14. MS Altenfels , dtsch ., von
Bombay über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen I,
Schuppen 11. Baumwolle , Erdnüsse . Melampus , holl .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schup¬
pen 17. Alaya , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co.,
Haf . II , Schupp . 18. Idarwald , dtsch ., von Griechen¬
land , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 17, Mais,
Erbsen , Wein. MS Burgenland , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 15.

Antwerpen . Leander 24. in Antwerpen . Leda 24.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Luna 25.
Brunsbüttel passiert nach Malmö. Merkur 26. Hol¬
tenau passiert . Minos 26. in Brake . Niobe 24. in
Rotterdam . Nixe 24. von Lübeck nach Stockholm.
Pallas 24. von Hamburg -Altona nach Rotterdam . Pax
25. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Phaedra
25. in Königsberg . Phoebus 25. . von Oporto nach
Lissabon . Pollux 26. in Hamburg -Altona . Priamus
25. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Rhea 25.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Saturn 24. von
Antwerpen nach Oporto. Sirius 24. Ouessant passiert
nach Bremen . Stella 24. Pillau passiert nach Bre¬
men. Themis 25. in Rotterdam . Theseus 26. in
Munksund . Triton 24. von Almeria nach Bremen.
Uranus 25. von Riga nach Hamburg . Venus 25. in
Elbing . Vesta 24. Gibraltar passiert nach Valencia.
Victoria 25. Brunsbüttel passiert nach Karlskrona.
Vulkan 26. in Rotterdam.

Argo-Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
26. von Bremen nach London. Alk 26. Holtenau pass,
nach Bremen . Bussard 26. an Tallinn . Butt 24. von
Danzig nach Antwerpen . Condor 26. Holtenau pass,
nach Kopenhagen . Drossel 25. an Middlesbrough.
Falke 26. von Le Havre nach Bordeaux . Fink 26.
von Holtenau nach Bremen . Forelle 26. an Kotka.
Greif 26. an London. Hecht 25. von Riga nach Lon¬
don. Ibis 25. an Bremen . Lerche 25. Brunsbüttel
passiert nach Libau . Lumme 26. Holtenau passiert
nach Bremen . Meise 24. an Boston . Oliva 24. von
Emden nach Valencia . Orla 26. an Bremen . Orlanda
25. Holtenau passiert nach Bremen , 26. in Bremen.
Rabe 24. von Sundsvall nach Bremen . Reiher 26. an
Hamburg . Schwalbe 24. von Antwerpen nach Riga.
Specht 25. an Rotterdam . Sperbdr 25. an Norrsundet.
Strauß 26. an Helsingfors . Taube 25. von Antwerpen
nach Reval . Visurgis 25. von Memel nach London.
Zander 25. Holtenau passiert nach Brake.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Scheer 25. Perim nass.
Havenstein 25. Aden passiert . — Ostküste Nord¬
amerika und Golfhäfen : Hamburg 24. Bishop Rock
passiert . — Westküste Nordamerika : MS Los Angeles
25. Bishop Rock pass . — Westindien , Mittelamerika:
MS St Louis 25. an Barbados . Nicea 25. Ouessant
passiert . Iserlohn 26. Vlissingen passiert — Ostküste
■Südamerika: Hubenstein 24? ah Rio Grande do ’Snl . ■
Osiris '24. ab New Orleans . General San Martin ,25. ;
ab Bahia — Westküste Südamerika : MS "Olivia *‘25.
St . Vincent passiert . Cassel 25. San Miguel passiert.

Saarland 24. ab Büenaventura . Poseidon 25. an Ant¬
werpen . Uruguay 24 ab London. MS Vogtland 24.
ab lquique . — Ostasien : Karnak 24. Ouessant pass.
MS Ramses 26. an Kobe. MS Münsterland 24. ab
Rotterdam . Steigerwald 25. ab Singapore . MS Kul-
merland 24. an Suez. MS Leverkusen 24. ab Suez. —
Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : Kur¬
mark,24 . ab Suez. MS Freiburg 24. ab Malta . Leuna
25. an Newcastle.

Deutsche Levante -Linie . Akka 24. von Algier nach
Malta . Alaya 25. in Bremen . Alimnia 24. von Oran
nach Volo. Amsel 25. von Alexandrette nach Cypern.
Andros 24. von Istanbul nach Piraeus . Angora 25.
von Istanbul nach Oran . Aquila 24. Ushant passiert.
Arta 25. von Oran nach Piraeus . Derindje 24. in
Rotterdam . Friesland 25. von Salonik nach Istanbul
f. o. Heraklea 25. von Fiume nach Triest . Idarwald
25. in Bremen . Ionia 25. Malta passiert . Morea 24.
von Portimao nach London. Niederwald 24. von Izmir
nach Dikili . Samos 25. in Antwerpen . , Schwarzwald
24. Ushant passiert . Sofia 24. von Izmir nach Alex¬
andrien . Thessalia 25. von Jaffa nach Haifa . Tinos
25. Ushant passiert . Troja 25. in Hamburg . Tübingen
24. Ushant passiert . Ulm 24. in Istanbul.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 24. in
Antwerpen.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Posei¬
don 25. in Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 22. in Antwerpen . Rabat 22. von
Lissabon nach Huelva . Tanger 23. Holtenau pass.
Sebu 23. in Tanger . Porto 23. in Melilla,

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Oder 23. von Rendsburg nach Hamburg . MS Bal¬
tic 23. von Harburg nach Tampico . MS H. G. Seidel
21. von Aruba nach Ellesmere . MS Calliope 22. von
8antos nach Caripito . MS J . H. Senator 23. vom
Panamakanal nach Le Havre.

Reichsmarine
Bremen , 36. November . Panzerschiff „Deutschland“

mit dem Befehlshaber der Linienschiffe am 23. in
Kiel . Heute von dort wieder in See. Am Sonnabend
trafen in Kiel ein : Kreuzer Leipzig , Vermessungs¬
schiff „Meteor“ und die 3. TorpedobootshalbjilQttille
mit den Booten Tiger , Iltis , Wolf und Jaguar . ' -Fi-
schereischutzboot „Elbe ” am 24. in Ymuiden . Am
27. von dort wieder in See.

Katie , lettl ., von Leningrad , John Bode, Louis Kra.
Ses, Holz. Ibis, dtsch., von Blyth, Bonmg&Co„ebr . Röchling , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 26. November:

Eider , dtsch ., von Southampton , Carl Scholle, Ha¬
fen I . Schuppen 7, Stückgut . Astarte , dtsch., von
Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I , Schupp. 3,
Stückgut . Orlanda . dtsch ., von Finnland , Rab. &
Stadtl ., Hafen I , Schuppen 1, Stuckgut . Adler,
dtsch ., von London , Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 2, Stückgut . Lumme, dtsch ., von Kotka,
Rad . L Stadtl -, Hafen I . Schuppen 4, Stuckgut . Ca¬
stor , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Haf. I
Schuppen 6. Stückgut . Kong Sigurd , norw., von Oslo,
Herrn . Dauelsberg , J . H. Bachmann , Fette . Orla!
dtsch . von Antwerpen . Rab . L Stadtl ., Hafen I
Schuppen 4. Stückgut - Finkenau , dtsch ., von Dublin.
Nie. Have & Co., Hafen II , Schuppen 16. Hestia,
dtsch ., von Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 5. Stückgut Schwan , dtsch ., von London,
Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 4. Stückgut.
Messina , dtsch .. von Italien , Gottfr . Steinineyer , Ha¬
fen II , Schuppen 17, Reis . Inver , engl ., von Le Havre,
Herrn . Dauelsberg , Gebr. Röchling , leer.
Abgegangene Seeschiffe am 25. November:

Hecksee , dtsch ., nach Gent , Nie. Haye & Co.
Abgegangene Seeschiffe am 26. November:

Adler , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . MS Weißenfels , dtsch ., nach Persien, ß.
D. G. Hansa , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 28. November:
Hafen I : Albatroß , Schwan 2, Lumme 4, Kronos,

Pvlades , Castor 6, Apollo 8, Orest 10, Astarte 3, Hfr
stia 5, Eider 7, Egeria 9. Kong Sigurd.

Hafen II : Raimund 13, Burgenland , Idarwald 15,
Melampus , Eifel , Messina 17, Wachtfels , MS Alten:
fels 12, Augsburg 14, Finkenau 16, Alaya 18

Holzhafen : Lembit (Logemann & Wardenburg),
Getreideanlage : Idarwald . '
Hohentorsbafen : Spanker (Gaswerk ).
Industriebahn : Absalon , Katie (Louis Kragt#),

Inver , Ibis (Gebr . Röchling ).
Werft : Inger (Dock V), MS Merkur (Werfthafen),

Ludwig (Weserbahnhof ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus, Stutt¬
gart , Werra - , , .

Hamburg : Arucas , Havel , Frankfurt.

Baumwolleschwimmend für Bremen
D Raimund 31. 10. von Houston , 3671 Ballen, fällig

ca. 23. 11. D Kersten Miles . 7. 11. von Houston, I BU„
fällig ca. 4. 12. D Bockenkeim , 8. 11. von Galveston,
? Ballen , fällig ca. 29. „H. D Cranford , 13. 11. von
Neworleans , 1 Ballen , fällig ca. 5. 12. D Veerhaven.
6 11. von Fernandia , 2300 Ballen , fällig ca. 26. 11,
D West Kyska , 7 10. von Panama City, 292 Ballen,
7 10. von Mobi, 71 Ballen , 1. 11. von Nevrorleans,
967 Ballen , fällig ca. 26. 11. D Wido, 10. 11. von Pen¬
sacola , 7 Ballen , 11. 11. von Mobile, 1 Ballen, 15. u,
von Neworleans , 7 Ballon , fällig ca. 8. 12. D Cateway
City , 15. 11. von Mobile, 7 Ballen , fällig ca. 30. 11.
D Friederika Lensen , 30. 10. von Savannah , 7_BalIen,
fällig ca. 30. 11. D Los Angeles , 27. 10. von Los An-
geles , 7 Ballen , fällig ea. 9. 12. D Maden Head, 22. u,
von Charleston/Savannah , 4200 Ballen , fällig ca. 9. 12.
D Este , 10. H. von Los Angeles , 7 Ballen, fällig ca,
10. 12. D Braunfels , 26. 10. von Kalkutta , 7 Ballen,
fällig ca. 21. 12. D Geierfels , 9 11 von Kalkutta,
7 Ballen , fällig ca. 20. 12. D Rhemfels , 18. H, von
Kalkutta , 7 Ballen , fällig ca . 5. 1. D Altenfels, 19, 10,
von Bombay , 338 Ballen , fällig ca. 24. 11. D Ranen-
fels 20. 10. von Karachi , 7 Ballen , 7. 11. von Bombav,
7 Ballen , fällig ca. 13. 12. D Ockenfels, 6. u , von
Karachi , 7 Ballen , 17. 11. von Bombay, 1 Ballen,
fällig ca. 23. 12. D Goldenfels , 19. 11. von Karachi,
7 Ballen , fällig ea. 10. 1. D Wolfsburg , 18. 11, von
Basrab , 7 Ballen , fällig ea. 6. 1. D Alaya, 29. 10.
von Izmir , 7 Ballen , fällig ca. 19. 11. D Radames,
7 10. von Alexandria , 7 Ballen , fällig ca, 27, u . D
Cbios, 5. 11. von Alexandria , 7 Ballen , fällig ca. 5. 12.
D Amsel , 17. 11. von Alexandria , 7 Ballen, fällig ca.
13 12 D Tübingen , 5. 11. von Alexandria , 1 Ballen,
fällig ea. 28. 11. D Tinos , 7. 11. von Mersin, 1 Ballen,
fällig ca. 28. 11. D Tinos , 7. 11. von Mersin, 1 Ballen,
fällig ca. 28. 11. D Filomila , 14. 11. von Mersin,
7 Ballen , fällig ca . 5. 12. D Atto , 17. 11. von Mersin,
7 Ballen , fällig ea . 7. 12. D Sofia , 21. 11. von Mersin,
7 Ballen , fällig ca. 16. 12. D Bio de Janeiro *), 12. 19.
von Santos , 7 Ballen , fällig ca. 7. D Tenerife, 30. 10.
von Santos , 7 Ballen , fällig ca. 8. 12. D Bayyein,
30. 10. von Santos , 7 Ballen , fällig ca. 30. 11. D Sierra
Salvada , 6. 11. von Santos , 7 Ballen , fällig ca. 26. 11.
D Vigo, 6. 11. von Santos , 7 Ballen , fällig ca. 8. 12,
D Monte Sarmiento , 13. 11. von Santos , 7 Ballen,
fällig ca. 8. 12. D Bahia , 17. 11. von Santos, 7 Ballen,
fällig ca. 18. 12. D General San Martin , 20. 11, von
Santos , 7 Ballen , fällig ca. 16. 12. D Spreewald,.
17. 11. von Cristobal , 7 Ballen , fällig ea. 21. 12. D
Uruguay , 15. 10. vou Huarmay , 7 Ballen , fällig ca.
24. 11. D Poseidon , 8. 10/ von Pisco , 7 Ballen, fällig
ca. 30. 11. D Olivar , 6. 10. von Valparaiso , 7 Ballen,
fällig ca. 8. 12. D Amasis , 9. 10. von Valparaiso,
7 Ballen , fällig ca. 10. 12. D Mecklenburg , 16. 11.
von Corral , 7 Ballen , fällig , ca. 5, 1. D Hamm,.12,19.
von Coronel . 7 Ballen , fällig ca. 6. 12.

•) D Rio ' de Janeiro soll wägdrf des bereifä -geine!-
doten Feuerschadens noch ijn -Hafen vpn .jV-ictop
liegen und die Weiterfahrt vorläufig noch unbe¬
stimmt sein.

Worpheim . — Friseur Christian Specketer und
Cecilie Zenker . — Schmied Wilhelm Blanke und
Martha Seekamp , geb . Bädecker . — Heizer Sieg¬
fried Kreis und Charlotte Lippold . — Schlosser
Paul Wendler , Bremen , und Dora Schulze,
Achim . — Glaser Karl Henning und Martha
Warnken . — Schuhmacher Wilhelm Pohlmann
und Elisa Dünow . — Kraftfahrer Walter Kleine
und Else Boltz . — Arbeiter August Berning , Bre¬
men , und Erna Brandt , Syke . — Elektriker Ru¬
dolf Heumann und Frieda Reinecke . — Buchhalter
Bernhard de Lippe und Frieda Cordes . — Küper
Wilhelm Marx und Auguste Puls . — Maschinen¬
schlosser Johann Rehnicke , Oberneuland , und Jo¬
hanne Niesmann , Bremen . — Unteroffizier Hein¬
rich Meier , Detmold , und Luise Schwarz , Bremen.

7. November : Maurer Johann Seedorf und
Hermine Meinking . — Packer Heinrich Meyer
und Marie Knoop , geb . Bär . — Zahlmeister¬
assistent Hans Böllers , Bremen , und Erna Koofe,
Danzig . — Kaufm . Ang . Günther Rauch und
Berta Sondermann . — Kupferschmied Christian
Philippi und Ella von Börstel . — Laborant
Friedrich Wesemann und Betty Walter . —
Schlosser Friedrich Renzelmann , Bremen , und
Frieda Klenge , Ritterhude . — Arbeiter Bernhard
Mersmann und Marga Terveer . — Maler Artur
Arheit und Pelagia Leda . — Konditor Wilhelm
Schulenberg und Ruth Beyer . — Arbeiter Gustav
Gerls und Angelika Koloriejczyk . — Arbeiter
F . E . W . Küfer , Vollen , und D . E . M . Suhr,
Martfeld . — Schiffszimmermann I . F . Meyer
und Anna Puckhaber . — Arbeiter Max Vöge,
Bremen , und S . M . Windhorst , Bassum . — Ma-
schinenschlosfer F . H. Sandmann , Hemelingen , und
Frieda Wittrock , Bremen . — Klempner H. A.
Lübben , Mahndorf , und A. C . Jäger , Bremen . —
Kaufm . Ang . K . H. E . E . Calvör , Bomlitz , und
C. A. Seyer.

8. November : Oberzollsekretär Wilhelm Höft
und Minna Seehase . — Oberwachtmeister Gerhard
Thomas und Ludmila Chalouyka . — Lloydange¬
stellter Gerhard Gräfenstein und Marie Precht . —
Vorarbeiter Johann Brandenburg und Marie
Stadtmllller . — Elektromaschinenbauer Emil
Stockmar , Bremen , und Anneliese Tschepe, Herne.
— Handlungsgehilfe Heinrich Wagenknecht und
Christine Schlamm . — Tischler Friedrich Metriken
und Wilma Thormann . — Stukkateur Karl Bö-
wig und Erna Vunk . — Lloydbeamter Paul
Jahns und Frieda Hammer , geb . Zülsdorff . —
Kaufm . Ang . Herbert Mlles und Jda Winters . —
Klempner Christoph Eimer und Martha Unger . —
Wachtmeister Henry Witz und Anneliese Bätier . —
Maler Walter Garbade und Wilma Hein . —
Oberfeldwebel Hans Wittich , Osnabrück , und
Klara Schmincke. Bremen . — Schuhmacher Hinrich
Jakobs und Wrlhelmine Frank . — Handlungs¬
gehilfe Wilhelm van Musscher und Erika Tacke.
— Bäcker Ludwig Westdorp und Sophie Hull-
mann . — Fuhrmann Arnold Schröder . Veren¬
moor , und H. E . Gefken , Bremen . — Schneider
Heinrich Brauckmüller , Ritterhunde , und H. M.
C. Rust . — Tischler I . H. Behrens und L. I.
Müller . Osterholz -Scharmbeck . — Silberarbeiter
H. G. Brinker , Hemelingen , und M . W . Erewe,
Bremen . — Schiffer Wilhelm Büfcher , Warfing-
fehn . und Angela Kruse , Bremen.

9. November : Dipl .-Jng . Hans Hartmann , Bre¬
men , und Waldtraut Hllhnerberg , Hannover . —
Kraftfahrer Johann Hävecker und Adele Baden¬
hop . — Diakon Wilhelm Krüger , Bremen , und
Hertha Emde . Leese. — Schiffbauer August Meyei
und Dorothee Berbohm . — Krankenpfleger Albert
Bartels und Meta Kruse . — Kaufmann Wilhelm
Hasenbein und Hedwig Sondermann . — Straßen¬
bahner a . D . Wilhelm Schröder und Katharina
Husmann . — Klempner Heinrich Schlutow und
Herta Wenzelberg . — Bäcker Artur Gröne und
Marie Dreyer . — Wachtmeister Wilhelm Behrens
und Elise Williges . — Arbeiter Karl Wortmann

und Meta Gefken . — Ingenieur Hans Dietzfchold,
Magdeburg , und Wilma Dühnemann , Bremen . —
Schlosser Carl Aschen und Adele Müller , geb.
Brinkmann . — Kraftfahrer Heinrich Mächens,
Bremen , und E . E . Grau , Verden . — Tischler
R . I . W . Wenk , Wesermünde , und A. M . D.
Ruetz , Bremen . — Lokomotivführer P . W . Sellau,
Bremen , und E . L . Dubbins , Kaukehmen . —
Druckereibefitzer W . F . Koch, Halberstadt , und
A. E . M . Moser , Bremen . — Ingenieur Paul
Rienth , Bremen , und Margarete Spaller . Rdstock.

10. November : Kellner Gustav Höfer und Dora-
Helmbrecht . — Buchhändler Max Meister und
Edith Meyer . — Staatsarbeiter Wilhelm Kühne-
mundt und Grete von Loh . — Weinarbeiter Gu¬
stav Panning und Wilhelmine Gokert . — Flei¬
schermeister Wilhelm Domeyer und Alwine Groß.
— Maler Alfred Stork , Bremen , und Paula
Figur , Hemelingen . — Oberwachtmeister Erich
Jahns u . Hildegard Oettingshaufen . — Kranken¬
kassenangestellter Heinrich Bruns , Oberneuland,
und Sophie Diederichs , Bremen . — Syndikus
Dr . jur . Hermann Lehmann , Bremen , und Hilde¬
gard Strauß , Berlin . — Dreher H. H. Henze
und Anna Bohmken . — Holzträger Heinrich
Cwiertma und Anna Hahn . — Haussohn Her¬
mann Hein , Seebergen , und A. V . Marks , Lehe¬
sterdeich . — Maurer G. W . Bruns , Ritterhude,
und V . A. Evers , Bremen.

12. November : Schneidermeister I . H. Steeneck,
Osterholz -Scharmbeck , und S . E . M . Neunherz,
Bremen . — Schiffsh 'eizer V . L . Weiland , Bremen,
und W . P . W . Schuster , Altona . — Handlungs¬
gehilfe Christian Buch , Hemelingen , und Gesine
Siekmann , Bremen . — Maurer Hermann Ahl-
brecht und Louise Rietforts . — Verw .-Obersekretär
Wilhelm Schoppe und Louise Hünerberg . —
Buchdrucker Richard Vürsner und Maria Kobs.
— Buchhalter Heinrich Kattelmann , Schwerin,
und Anna Berger , Bremen . — Wirtschaftsgehilfe
Walter Schlürensauer und Gertrud Besold . —
Segelmacher Hermann Schulz und Else Müller.
— Maler Hermann Marggrander und Johanne
Zielinski . — Arbeiter Wilhelm Eibs und Berta
Janecke . — Kraftfahrer I . H. Brüning , Otters¬
berg , und Frieda Sahlmann , Bremen . — Tischler
A. I . Schmiedeken , Brinkum , und E . I . Behrens,
Erichshof . — Schlosser K . H. A. Helle und Helene
Knoblauch , Kiel.

13. November : Maschinenarbeiter August Freu¬
denthal und Anna Ahrens . — Matrose Barthol-
dus Schnibbe und Margarete Duerkop . — Ver¬
treter Gerhard Franz , Dresden , und Käthe Iben,
Bremen . — Reklamemaler Hans Krüger und He¬
lena Selow . — Klempner Ludwig Meyer und
Christine Müller . — Reisevertreter Hermann
Faßing und Anna Wömpner . — Vulkaniseur
Heinrich Büfcher und Marga Grendel . — Wasser¬
bauarbeiter H. E . D . Freefe und W . L. M . Asen¬
dorf , Stedorf . — Modelltischler Alfred Brüning
und Anny Schmale . — Schriftsetzer P . F . Geibel,
Bremen , und Gertrud Orlowski , Sottrum . —
Optiker E . F . A. Weckmann , Stettin , und M . M.
Früchtnicht , Verden . — Dreher Hinrich Dewers.
Blumenthal , und H. Ch . A. M . H. Wagenführ,
Bremen . — Vertreter Walter Kühle und Adels
Flömer . — Arbeiter Rudolf . Leschke und B . E.
Nienstedt , Leeste. — Maschinenbauer G. A. Fuck-
ner , Bremen , und Erika Helka , Grohn . — Opern¬
sänger A. 2 . F . I . Bednarczyk , Bremen , und A
5.  W . Feige . Köln . - Handlungsgehilfe Gerhard
Brinkmann , Bremen - und F . H. Söller . Brinkum
- Kraftfahrer Otto Koch. Brenien . und Anni

Nickens , Ahrbergen . — Handlungsgehilfe Johann
Lohmnnn und Meta Wolter . — Arbeiter W . H-
Fröhlich und Johanne Köster . — Kaufmann Kon-
rad Kleine und Katharina Blancke . — Schlosser
Werner Garz und Gisela Deiterding . — Staats¬
arbeiter Otto Funk und Gesine Milde . — Zimmer-
meister Friedrich Kracke und Hertha Jürgens.
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Eheschließungen
29. Oktober : Schlosser Walter Ahlf und Emm

Strothmann , Eeestemünder Str . 3. — Schlächter¬
meister Hermann Hinze und Helene Schulz, Frie¬
senstraße 12.

30. Oktober : Polsterer und Dekorateur August
Treis und Elisabeth Beckmann Hermann -Löns-
Straße 5. — Kaffeehändler Johannes Schierholz
und Ilse von Einem , Jnselstr . 32. — Kraftwagen¬
führer Georg Hansemann und Anna Stöckmann,
Bodenheimer Str . 64. — Geflügelhändler Georg
Verdonck und Anna Poppe , Hermann -Löns-Str.
Nr . 34. — Schlachter Friedrich Cyriacks ubd Betty
Jäger , Lützowerstr . 117. — Vertreter Alfr . Kirsch¬
stern und Else Hinz , geb . Hogreve , Am schwarze»
Meer 89.

31. Oktober : Ingenieur Fritz Fromme und
Wilma Schenk . Taubenstr . 14s . — Büfettier Franz
Matuschek und Martha Söhnholz , Sachsenstraze.

1. November : Ingenieur Friedrich Pippow und
Selma Reichel , Nordstr . 47ck. — Maler Jomiy
Rubin und Klara Ahlf , Friesenstr . 98. — Kauf¬
mann Dpktor der Staatswissenschaften Helmuth
Eottschalr und Olga Freudenberg , Danzig.

2. November : Handlungsgehilfe Wilhelm Bro4-
mann und Christa Dittmer , Tübinger Str . 16. -
Arbeiter Wilhelm Bohlmann und Louise Nacken¬
horst , geb . Heyer , Lahmannshof 1. — Graveur
Georg Dopmann und Gertrud Klaus , Meininger
Str . 14. — Wachtmeister der LP . Werner Men¬
sen und Anna Eundlach , Tietjenstr . 22. — Mus?“
lehrer Friedrich Henkel und Luise Hollwedel . Mu-
telwiese 19. — Wachtmeister der LP . Wilhelm
Busmann und Gertrud Eundlach , Scharnhorg-
straße 164. — Fuhrmann Rudolf Vetter und Elsa
Falkner , Emder Str . 81. — Schneider Heinrich
Schacht und Mariechen Dieckhoff, Schleswig«
Straße 69. — Maler Ludwig Paul und Käthe
Struckmann , Vahrer Str . '89. — Fuhrmann
Alfred Ritsch und Elise Schinkel , Pestalozzisti ./-
— Händler Ernst Entelmann und Elisabeth Eeis-
weller , geb . Sievers . Wilhelmshavener Str . 3.-
Steward Harry Andersen und Katharine Bonn-
Kopenhagen . — Sfud .-Assessor Gerd Siegel uno
Wilma Rönnau , Goslar.

3. November : Wachtmeister der LP . Hinrick
Kleen und Margarete Thran , Zeppelinstr . 79. -
Schiffsführer Carl Neumann und Cathanne
Boschen , Zwinglistr . 53. — Feinmechaniker Georg
Dreesmann und Marie Hauk , Roßbachstr . 27. ^
Arbeiter Martin Curländer und Herta Osterhus.
Broker Str . 35. — Schriftsetzer Friedrich Mener-
Kohlhoff und Jda Reißig , Fleetrade 95. —
amter der Bremer Lagerh .-Eesellsch. Georg Bor¬
mann und Clara Bilstein , geb . Plate , Fürth«
Straße 67. - Elektromeister ' Ernst Borchers uns
Johanna Lüdecke. Fedelhören 38. — Maler Adoy
Fye und Marie Meißner , geb . Bahlsing . Lauveii-
straße 14. — Handlungsgehilfe Heinrich Helmers
und Dorotbea Böschenstein . Alter Postweg 98. -
Photograph Fritz Schönfeld und Grete Kruje>
Stettin . — Schiffbauer Ferdinand Fischer
Berta Kedenburg . Heimatstr . 21. — Sparkaliea-
angestellter Heinrich Becker und Hortensie Müller.
Hegelstr . 83. - Elektriker Willi Sprute und » im
Robbers . Gellertstr . 3. — Maschinenbauer Wu-
beim Duveneck und Christine Vieth . Karlsruher
Str . 15. — Kraftfahrer Hermann Eckhofl u"
Frieda Seemann . Lloydstr . 96. — Arbeiter -i«
dreas Pietrzak und Wilbelmine Meier geo-
Dahms . Wartburgstr . 62. — Kfm . AngesteMer
Jobann Hobnholz und Hertba Wellmann . Erope'
linger Heerftr . 113. - Heizer Heinrich? IaV ‘ u
Margarete Tietjen . ivatileniir . 31. — Heuer
Kiecol und Carrie Wiiienfeld . geb. Wiitir,tt.
Abbentorswallstr . 55. --- Landwirt Karl cyrtcortai
Wachhausen und Anna Harjes , Vorgfeld — \ a,f '
rist Friedrich Israel und Magda Pollack, Katie -
turmer Heerftr . 7.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

